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nachträgliche Forderungen

Die Beisetzung des Prinzregenten 
Luitpold.

S e it dem denkwürdigen Beisetzungstage 
König Ludwigs H . im J u n i 1886 ist das baye­
rische Volk nicht mehr in so gewaltigen Massen 
in  der Residenzst adt M ü n c h e n  zusamin enge­
st lt, wie am Donnerstag, am Tage der feier­
licher Beisetzung der irdischen Reste des v ie l­
geliebten Landesvaters Prinzregenten L u it­
pold in  der bei der Residenz gelegenen Hof­
kirche „Zum  heiligen Lajetan". Aus allen 
Gauen Bayerns und besonders aus den Ber­
gen, die der Verstorbene so liebte, brachten 
Sonderzüge seit den frühesten Morgenstunden 
gewaltige Monlschenmassen. Eine undurch­
dringliche M auer von Menschen und Leid­
tragenden stand in  den Straßen der inneren 
Stadt, insbesondere in der Nähe der Residenz 
und in  den anstoßenden Straßen und Plätzen, 
die der Trauerzug zu passieren hatte, h inter 
dem Truppenspalier der Münchener Garnison, 
die zur Tvauevparade ausgerückt war. Trotz­
dem es unmöglich war, an die Durchzugsstraße 
heranzukommen, hörte der Menschenstrom bis 
in  die Vormittagsstunden nicht aus. Fast 
allenthalben ruht« in  der LandeshcruiptstaLt 
die Arbeit. Die meisten Geschäfte, die Läden 
und die Bureaus der Behörden waren zum 
Zeichen der tiefen Trauer geschlossen. Unab­
lässig war die Nacht über noch gearbeitet wor­
den, u.m den Trauerschmuck der Stadt zu vo ll­
enden, der besonders am Hofgartentor,, am 
Muiseumplatze und an der einmündenden 
Briennerstraße, am P o rta l der Theatiner Hof­
kirche, an der Feldherrnhalle und an der mäch­
tigen russischen Säule am Karolinenplatze zur 
imposanten W irkung kommt. Überall sah man 
umflorte Büsten oder B ilde r des verewigten 
Regenten und der königlichen Fam ilie . Um 
10 Uhr 40 M inu ten  tra f Seine Majestät der 
deutsche Kaiser m it seinen Söhnen, den P r in ­
zen E ite l Friedrich, August W ilhe lm  und Os­
kar, und m it Gefolge im Sonderzüge von B er­
l in  auf dem Hauptdahnhofe ein. Zu seinem 
Empfang hatte sich Prinzregent Lrckwig ein­
gesunken m it den Flügeladjutanten Freiherr 
von Leonrod und Fre iherr von der Tann, 
ebenso P rinz Joachim von Preußen, der be­
re its  früh von Strahburg in  München einge­
troffen war. Zum Ehrendienst bei Seiner 
Majestät dem deutschen Kaiser waren komman­
d ie rt: der kommandierende General des dritten  
Armeekorps General der A rtil le r ie  Freiherr 
v. Horn, der bayerische M ilitärbevollm ächtigte 
in  B e rlin  General Wenninger, ferner Oberst 
von Kirschbaum, Kommandeur des 6. In fa n te ­
rie-Regiments, Oberstleutnant Freiherr von 
Crailsheim , Kommandeur des ersten Ulanen- 
Rogiments, außerdem die Ehrendienste der 
Prinzen. Ferner waren noch anwesend P rinz 
Sayn-W ittgenstein von der preußischen Ge­
sandtschaft. Der preußische- Gesandte in M ü n ­
chen Exzellenz von Treu tle r war Seiner M a ­
jestät bis nach Hof entgegengereist. Im  
Königssalon fand nach gegenseitiger Vorstel­
lung der Gefolge längere Ze it Cercle statt. 
Um 10 Uhr 85 M inu ten  fuhren der Kaiser 
und der Prinzregent nach der Residenz. A ls 
Seine Königliche Hoheit der Prinzregent Lud­
w ig  m it Seiner Mäjestät dem deutschen Kaiser 
in  der Residenz, auf dem ganzen Wege vom 
Volke ehrfurchtsvoll begrüßt, e intraf, hatten 
sich bereits in  den „Reichen Z im m ern" die 
sämtlichen hohen fürstlichen Gäste m it den 
bayerischen Prinzen sowie deren Gefolge, fer­
ner die Herren des diplomatischen Korps ver­
sammelt. Unter anderen waren zur Begrü­
ßung Seiner Majestät erschienen: Reichskanzler 
D r. von Bethmann Hollweg in Vertretung des 
Bundesrats, die sämtlichen bayerischen Z iv i l ­
staatsminister und der Kriegsminister, dann 
die M itg lieder der bayerischen Kammer der 
Abgeordneten uu-d des deutschen Reichstags 
Der deutsche Kaiser und Prinzregent Ludwig 
wurden bei ihrer A n fahrt vom Großen Dienst 
empfangen. Sie begaben sich unm itte lbar dar­
auf in  die „Reichen Z im m er", wo der Kaiser 
der Gemahlin des Prinzregenten. Frau P r in ­

zessin Ludwig, und den übrigen H interbliebe­
nen der königlichen F am ilie  sein herzlichstes 
Beile id aussprach, während Prinzregent Lud­
wig dre Beileidskundgebungen der erschienenen 
fremden Fürstlichkeiten entgegennahm.

Punkt 11 Uhr erschollen Trauersanfareu 
und die dumpfen Wirbelischläge der m it schwar­
zen Schnüren umspannten Pauken. Die Glocken 
aller Kirchen der Residenzstadt erklangen, und 
Kanonendonner vom Oberwiösenfelde kündere 
m it 101 Schlüssen den Beginn des Trauerzuges 
von der Allerheiligen-Hofkirche, die letzte Falzn 
des Regenren, an. Wehmut durchzog die Ge­
müter der trauernden Menge, die vor der 
Allevheiligeir-Hofkirche dem Trauerakte bei­
wohnen konnte, als dre Pforten der Kirche sich 
öffneten und, von Hofboamten getragen, der 
Sarg aus den Leichenwagen gehoben wurde 
Der Sarg war m it der Königskrone und den 
Reichsinsignien geziert. Herrliche Blumen­
kränze waren über dem Ba.dachin angebracht 
Dem Leichenwagen, der m it acht schwarzbe- 
hangenen Pferden bespannt war, zur rechten 
Seite schritten die zwölf G eneraladMante^ 
des verblichenen Landesvaters, links die zwölf 
königlichen Kammerherrn, während das B ahr­
tuch von Kommandeuren des Ordens der R it-  
ter des Heiligen Georg getragen wurde. W ei­
ter schritten zu beiden Seiten des Sarges 
Stabsoffiziere der bayerischen Regimenter, 
deren Inhaber Prinzregent Lurtpold war, so­
wie Pagen m it brennenden Kerzen. Dann 
folgte Erzbischof D r. R itte r von Bettinger m 't

Nach der Trauerfeier begleitete Prinzregent 
Ludwig den Kaiser in die preußische Gesandt­
schaft und kehrte hieraus in  das Wittelsbacher 
P a la is  zurück, wo er die fremden M il i tä r -  
deputationen empfing. Um 1 Uhr fand bei 
dem preußischen Gesandten v. T reu tle r und 
dessen Gemahlin Frühstückstafel statt, an der 
der Kaiser, die Prinzen E ite l Friedrich, August 
W ilhelm , Oskar und Joachim, sowie sämtliche 
M itg lieder der Gesandtschaft teilnahmen. 
Noch der Frühstückstafel stattete der Kaiser 
dem Prinzregenten Ludwig und seiner Gemah­
lin  im  Wittelsbacher P a la is  einen Besuch ab 
und fuhr hierauf bei den Prinzen Rupprecht 
und Leopold vor, um seine Karte abzugeben.

Donnerstag Nachmittags 5 Uhr fand im 
Barbarossa-Saal der königlichen Residenz eine 
Tafel zu 112 Gedecken statt. In m itte n  der 
Hauptseite der hufeisenförmig aufgestellten 
Tafel, die der Veranlassung entsprechend 
schlichten weißen Blumenschmuck trug, saß 
Prinzregent Ludwig und zu seiner Rechten 
der Kaiser, gegenüber dem Regenten der König 
von Sachsen und diesem zur Linken der König 
der Belgier.

Abends 6 Uhr 13 M inu ten  tra t Seine M a ­
jestät der Kaiser m it den Prinzen E ite l Fried­
rich. August W ilhelm , Oskar und Joachim nach 
herzlicher Verabschiedung vom Prinzregenten 
Ludwig die Rückfahrt an. Dem Kaiser, der 
die Uniform  seines bayerischen Ulanenregi­
ments trug, wurden auf dem Wege zum Bahn­
hof von einer zahlreichen Menschenmenge

der gesamten Dom- und Hofgeistlichkeit M ün- stürmijchs Ovationen bereitet. Der König der
chens. Lange bevor der Leichenwagen von der 
Allerheiligen-Hofkirche abfuhr, hatten sich zur 
Eröffnung des Leichsnzuges Truppenavteil'ua- 
gen, zahllose Vereine m it umflorten Fahnen, 
sämtliche Schulen Münchens und die klöster­
lichen Kongregationen in  Bewegung gesetzt 
Unm itte lbar hinter dem Leichenwagen wurde 
das Leibpfevd des Regenten geführt, das schon 
seit Jahren das Gnadenbrot bekam. H inter 
dem Kreuzträger folgte Prinzregent Ludwig, 
zu seiner Rechten der deutsche Kaiser m it dem 
Mavschallstwb und den Jnsignien des Hubertus- 
Ordens und zu seiner Linken der König von 
Sachsen, beide in  den Uniformen ihrer baye­
rischen Regimenter, dann P rinz  Leopold zw i­
schen dem König der Belgier und dem Erz­
herzog Franz Ferdinand von Österreich. P rinz 
Rupprecht zwischen dem Großfürsten B o ris  von 
Rußland und dem Herzog von Teck, P rinz 
K a rl zwischen dem Jnfanten Carlos von Spa­
nien und dem Herzog von Genua, P rinz Franz 
zwischen den Eroßherzögen von Baden und 
Hessen und P rinz Georg zwischen den Groß­
herzigen von Mecklenburg und Oldenburg. 
Diesen folgten die fremden Fürstlichkeiten, 
sämtliche übrigen Prinzen des bayerischen 
Königshanses, die Vertreter des Papstes, der 
Vertreter des Präsidenten F ä llig e s , die Ab­
gesandten fremder Fürstlichkeiten und Regie­
rungen, der Reichskanzler Dr. von Bethmann 
Hollweg m it den Vertretern des Bundesrats 
und des Reichstages, das diplomatische Korps, 
die bayerischen Stamdesherren, die M itg lieder 
der beiden Kammern des Landtags, die ober­
sten Hofchargen, die Staatsminister, die Gene­
ra litä t, die Suiten des Königs Otto und an­
dere Persönlichkeiten, unter ihnen auch Gras 
Zeppelin in der Uniform  seines Ulanen-Rsgi- 
ments. Den Schluß bildeten Abteilungen der 
Münchener Truppen. A ls  der Leichenwagen 
an der Sankt Cajstanhofkirche anlangte, em­
pfing die gesamte Geistlichkeit den Sarg und 
geleitete ihn in die Kirche. I n  dickem Augen­
blick ertönten die Ehrensalven vom Hofgarten 
herüber, welche von drei Bataillonen In fa n ­
terie und drei Batterien A rtille r ie  abgegeben 
wurden. I n  der Kirche wurde die Einsegnung 
der Leiche durch den Erzbischof in Gegenwart 
aller Fürstlichkeiten vorgenommen und der 
Sarg alsdann in Begleitung des Oberhof­
meisters Graf von Seinsheim und des M  ni- 
storpräsidenten Dr. Frecheren von Hertling 
unter B o ra n tr itt der Geistlichkeit in  die G ruft 
getragen und m it zwei Schlössern verschlossen. 
D am it war die Trauerfeier zu Ende.

Belgier reiste abends Nch Uhr nach Brüssel ab.
I n  der Begleitung des Reichskanzlers D r. 

v. Bethmann Hollweg bei seiner Ankunft in 
Münchsn am M ittwoch befanden sich S taats­
sekretär D r. Delbrück und Unterstaatssekretär 
Wahnschaffe sowie die Deputation des Bundes­
rats, bestehend aus dem königlich sächsischen 
Gesandten Fre iherr» v. Salza und Lichtenau, 
dem großherzoglich hessischen Gesandten F re i­
herr» v. Visgeleben und dem großherzoglich 
sächsischen M in isteria ld irektor D r. Nebe. Im  
Trauerzuge schritt der Reichskanzler an der 
Spitze dieser Deputation. Vor Beginn der 
Trauerfeier hatte der Reichskanzler persönlich 
am Sarge des Prinzregenten Luitpold einen 
Kranz niedergelegt. Nachmittags besuchte der 
Reichskanzler den Ministerpräsidenten F re i­
herr» v. H ertling  im M in is terium  des Äußern. 
Abends um 7 Uhr wollte Seine Königliche 
Hoheit Prinzregent Ludwig den Reichskanzler 
D r. v. Bethmann Hollweg m Audienz empfan­
gen.

Aus Anlaß der Beisetzung des Prinzrsgen- 
ten Luitpold  von Bayern hatten in  B e r lin  
das königliche Schloß, sämtliche Reichs- und 
Staatsgebäude und eine große Anzahl von 
PrivatgsbLuden halbmast geflaggt. —  I n  
der S t. Hedwigskirche fand vorm ittags ein 
Trauergottesdienst fü r den Prinzregenten 
Luitpold von Bayern statt, der von dem P rä ­
laten Klein-E idam  zelebriert wurde. Erschie­
nen waren: A ls  Vertre ter Seiner Majestät des 
Kaisers P rinz Friedrich Leopold von Preußen, 
als Vertreter Ih re r  Majestät der Kaiserin 
Kammerherr Fre iherr von Spitzenberg; ferner 
die Spitzen der Reichsbchörden und der preußi­
schen Behörden, sämtliche in  B e rlin  anwesen­
den M in is ter und Staatssekretäre, ferner Ge­
neral von Kessel, Gouverneur der Marken, 
Eeneralfoldmackchall v. d. Goltz, die obersten 
Hofchargen und andere. Das diplomatische 
Korps war ziemlich vollzählig anwesend, soweit 
nicht die Botschafter und Gesandten an den 
Trauerfeierlichkeiten in  München teilnahmen. 
Ferner waren anwesend die bayerischen O ff i­
ziere, die in B e rlin  weilen, der Verein der 
Bayern und die kameradschaftliche V ere in i­
gung der Bayern, beide m it Vereinsfahnon, 
die rechts und links vom Hochaltar Ausstellung 
genommen hatten. Der bayerische Gesandte 
G raf von Lerchenfeld, der nach München ge­
fahren ist, harte m it seiner Vertretung den 
Legationsrat von Schön beauftragt, der als 
Geschäftsträger m it den Herren der Gesandt­
schaft erschienen war.

Politische Tagesschau.
Ersatzwahl zum preußischen Abgeordneteu- 

hause.
Bei der am Donnerstag in S i m m e r n  

stattgefunden«!! Landtagserjatzwahl im W ahl­
kreise K o b l e n z  4 (Kreuznach-Simmern-Zell) 
enlfielen auf P farrer Ortet (Natl.) 331, auf 
Landwirt Knebel (Bund der Landwirte) 
24 Stimmen. G e w ä h l t  ist Pfarrer 
O r t e  l.

Die Forderungen der Kliniker werden 
erfüllt.

Das Kultusministerium sandte gestern an 
die Universität H a l l e  ein offizielles Schreiben 
mit der Anordnung, die Forderungen der 
Studenten zu erfüllen. Im  gleichen Sinne 
wurden der Kurator der Universität und der 
Prodekan der medizinischen Fakultät 
beschieden, die am Mittwoch in Ber­
lin weilten. Die Fakultät w ird deshalb 
sogleich eine neue Sitzung abhalten, nach der 
jedenfalls im Gegensatz zu dem Fakultäts­
beschluß vom Mittwoch die Forderungen der 
Kliniker erfüllt werden. Der Medizinerstreik 
wird übrigens, wie die „Tägl. Rdsch." hört, 
bei der ersten Lesung des Etats im A b g e ­
o r d n e t e n h a u s  Gegenstand einer Erörte­
rung werden. Die Regierung soll aufge­
fordert werden, die schwierige Frage des 
Ausländertums an den preußischen Uni­
versitäten einer erneuten Regelung zu unter­
ziehen.

Der Regent wird König.
Die Lösung der Regentschastssrage bezw. 

der Proklamierung eines neuen Königs ist 
von der b a y e r i s c h e n  Regierung bereits 
so weit vorbereitet, daß mit den Führern der 
Parteien des Landtages offiziell Fühlung ge­
nommen werden konnte. M an erwartet, daß 
der Landtag demnächst zu einer kurzen Tagung 
zur Lösung der Frage zusammenberufen wer­
den wird.

Prinzregent Luitpold und der bayerische 
Jesuitenerlaß.

Dem Münchener M itarbeiter der „Köln. 
Zeitung" w ird von bestunterrichteter Seite, 
deren Glaubwürdigkeit, ohne Zweifel stehe, 
versichert, daß der verstorbene Prinzregent 
Luitpold von den» Iesuitenerlasse des Ministe­
riums von Hertling erst aus den Zeitungen 
Kenntnis erhalten habe. Dazu ist zu be­
merken, daß schon vor geraumer Zeit gerücht- 
weise verlautete, der Prinzregent Luitpold sei 
durch den Erlaß überrascht worden. Damals 
wurde aber schon dieses Gerücht von zu­
ständiger Seite als falsch bezeichnet. Kenner 
der Verhältnisse haben es seinerzeit nicht 
ernst genommen und nehmen es auch heute 
nicht ernst.
Das Ende des bayerischen Zesuitenerlasses.

Die offiziöse Münchener Korrespondenz 
Hofimann meldet: „Durch ein unter dem 
14. d. M ts . erlassenes Ausschreiben, das von 
den königlichen Staatsminisleru des Innern  
beider Abteilungen in ihren Amtsblättern 
veröffentlicht wird, sind die königlichen Regie­
rungen, Kammern des Innern  und die 
Distrikt-Polizeibehörden auf den Beschluß des 
Bundesrats vom 28. v. M ts . und die darin 
gegebene Begriffsbestimmung für „Ordens­
tätigkeit" hingewieie» worden. Der Bundes­
ratsbeschluß vom 28. v. M ts., der den bisher 
nicht näher nmschnebenen Begriff der ver­
botenen Ordenstätigkeit authentisch abgrenzt, 
ist für die Bemessung dieses Begriffs nun­
mehr ausschließlich maßgebend. Durch diesen 
Beschluß sind alle früheren vor der authenti­
schen Auslegung erteilten Vollzugs - Aus- 
weisungen ohne weiteres ersetzt. Durch das 
Ministeriatausschreiben vom 14. d. M ts . 
we> den die Vollzugsbehörden auf den Bundes- 
ratsbeschluß, den sie bei ihrem Verfahren fort­
an zugrunde zu legen haben, noch besonders 
hingewiesen."

Das sächsische Bolksschulgesetz gescheitert.
Nachdem das Beieinigungsverfahren des 

Landtages ergebnislos verlaufen ist, fand am



D o n n e r s ta g  in  b e i d e n  s ä c h s i s c h e n  
K a m m e r n  die S c h l u ß a b s t i m m u n g  
über d a s  Volksschulgesetz statt. D a  beide 
K am m ern  in  den F r a g e n  der E rte ilu n g  d es  
R e lig io n su n ter r ich ts , der E rrichtung der a llg e ­
m ein en  V olksschule u nd  der S ch u lg eld fre ih e it  
aus ihren abw eichenden Beschlüssen beharrten , 
so ist d a s  V o l k s s c h u l g e s e t z  e n d -  
g i l t i g  g e f a l l e n .  K u ltu sm in ister  D r . 
B e c k  sprach sein B e d a u e r n  über d a s  S c h e i­
tern d es  groß en  R eforn u verk es a u s .  B e id e  
K am m ern  beschlossen ihre S itz u n g e n  m it einem  
Hoch anj K ön ig  und  V a te r la n d . I n  der 
Z w e ite n  K am m er hatten  sich auch die sozial- 
demokratischen A b geord n eten  von  ihren P lä tzen  
erhoben. D er  feierliche S c h lu ß  d es  L a n d ta g e s  
findet am  F r e ita g  statt.

D a s  österreichische A b g e o r d n e te n h a u s  
nahm  am  D o n n e r s ta g  nach 5 5 s t ü n d i g e r  
S i t z u n g s d a u e r  u nter A b leh n u n g  säm t­
licher M in o r itü lsa n tr ä g e  die K r i e g s -  
l e i s t u n g s v o r l a g e  an  und  b egan n  
die V e rh a n d lu n g  über I m m u n itä ts a n g e le g e n ­
heiten .

R ücktritt d e s  W ie n e r  B ü r g e r m e is te r s .
W ie  a u s  W ie n  gem eldet w ird , hat B ü r g e r ­

m eister N e u m a y e r  sein A m t  n i e d e r ­
g e l e g t .  D er E ntschluß N e u m a y e r s  dürste 
au f die in  letzter Z e it von  verschiedenen  
S e it e n  gegen  ihn geführte K a m p a g n e  zurück­
zuführen  sein.

D ie  D r e ib u n d - I n te r p e l la t io n  in  d er  
ita lien isch en  K am m er.

D ie  R e d e  d es  M in is te r s  d es  A u ß er»  
S ä n  G i u l i a n o  w a r  von  häufigen  B e i ­
fa llsk u n d geb u n gen  b eg leitet. Z u m  Schlüsse  
w a r  der B e ifa l l  a llg em ein . M a r q u is  di S ä n  
G in lia n o  w u rd e von  den ü brigen  M in ister»  
und v o n  zahlreichen A b geord n eten  beglück­
w ü n sch t.—  I n  seiner R ed e  erklärte M a r q u is  
di S ä n  G iu lia n o  noch, die U n tern eh m u n g in 
L ib yen  sei ohne vorh erige d lplom alische V o r ­
b ereitun g in s  W erk gesetzt, w e il I t a l ie n  von  
A n fa n g  an  diese A u sg a b e  a u s  eigen er K rast 
a ls  B e w e is  der w ied erei w achte» E n e rg ie  des  
italienischen V o lk es  habe lösen w o llen . 
B a r z i l a i  erklärte sich von  der A n tw o r t  
S ä n  G in lia n o s  nicht befriedigt. D e r  R e p u b li­
kaner C o l a j a  n n i  em psahl dem  M ü n ster , 
ein w achsam es A u g e  au f d a s  V o rg eh en  
Ö sterreich-U ngarns in  A lb a n ien  zu haben. 
W a s  die serbische F r a g e  a n b e la n g e , so halte  
er e s  für vorteilh aft für I t a l ie n ,  w en n  zw ei 
slawische N a tio n e n  an  der A d ria  säßen, deren  
In teressen  unter U m ständen  sich im  W id e r ­
streit befinden könnten. D er  S o z ia lis t  
G r a z i a d e i  erklärte sich eb en fa lls  für nichl 
befriedigt von  der A n tw o r t d es M in is ters  
und w ie s  d arau f hin, daß die S a z ia lis te n  
I t a l i e n s ,  D eutsch lan d s und Österreich U n g a rn s  
gem einsam  für die E rh a ltu n g  d es  F r ie d e n s  
zu  wirken g e w illt  seien.

D ie  französische D ep u iierten k a m m er  
beriet am  D o n n e r s ta g  über den K o l o n i a l ­
s t  a t. R o lo n ia ln ü u ister  L e b r u n  versicherte, 
daß  er nach dem B ericht d es G o u v e r n e u r s  
von  Französisch-W estasrika nicht daran denke, 
die Versuche der R  e k r u t i e r u n g s c h w a r ­
z e r  T r u p p e n  au fzu geb en . D ie  L eichtig­
keit, m it der 5 0 0 0  M a n n  rekrutiert w orden  
seien , berechtige zu  dem größ ten  V ertrau en  
au f die M öglichkeit einer n o rm a len  R ekrutie­
ru n g . M it  M eth o d e  w erde m an  oahin  g e­
la n g en  können, ein e schwarze A rm ee zu 
schaffen, oh ne die K o lon ie  wirtschaftlich und  
politisch zu schädigen.

I m  en glisch en  A n ter h a u fo  
te ilte  P rem ierm in ister  A  quith  m it, daß d a s  
H a u s  von , 2 0 . b is  3 0 . D ezem ber in die 
W eih n ach tsfer ien  gehen und dann  m it der 
B e r a tu n g  der H o m e r n le -B ill , der V o r ta g e  be- 
treffend die T r e n n u n g  von  Kirche und S t a a t  
in  W a le s  sow ie der W a h lr ech tsv o r la g e  fort­
fahren  w erd e. D ie  R e g ie r u n g  hoffe, diese 
drei G esetzentw ürfe b ereits A n fa n g  F eb ru a r  
durch d a s U n terh a u s zu b ringe»  und dau»  
auch die B e r a tu n g  der G ew e rk o ere ü iso o r la g e  
so w ie  e in iger  kleinerer V o r la g e n  zu  E n d e zu  
führen.
D r e i M itg l ie d e r  d e s  W y b o r g e r  H o fg er ich ts ,
B ü r g erm eister  F a g erströ m  und zw ei R a t s ­
herren , w u rd en  v om  S c h w u r g e r i c h t  i n  
P e t e r s b u r g  zu  sechs bezw . je zw ei 
M o n a te n  G e fä n g n is  v e r u r t e i l t .  S i e  
w a ren  an gek lagt, einen  B a u e r n , der um  E r­
la u b n is  zu m  B etre ib en  e in e s  H a n d e ls  mit 
W ild p re t in W y b o rg  nachsuchte, nut der B e ­
grü n d u n g  ab gew iesen  zu  h aben, daß  er frem ­
der N a tio n a litä t  sei. D e r  G o u v e rn eu r  von  
F in n la n d  h a lte  hierin  ein en  W iderstan d  gegen  
d a s  Gesetz erblickt, durch d a s  d a s  finnische 
und d a s  russische Recht gleichgestellt w orden  
w a r en . I n  Wirklichkeit hatte m an  nur ein  
E xem p el statu ieren  w o llen .

D ie  fe in d se lig e  S t im m u n g  d er C h in ese»  
g eg en  R u ß la n d

wächst m it jedem  T a g e . Ju an sch ik a is R a t ­
geber T u ju n tsi»  ist in M ukden  ein getroffen , 
u m  sich m it der L a g e  in der M andschurei 
bekannt zu machen und die in der Presse  
aufgetauchten  G erüchte, daß  R u ß la n d  und

J a p a n  d ie A n n ex io n  in  der M an d sch urei 
vorb ereiteten , an  O rt und S t e l l e  nachzu- 
p r ü fe n .—  D a s  Ersuchen der in n eren  M o n g o ­
lei um  O rg a n isa tio n  der S e lb s tv e r w a ltu n g  ist 
v om  P rä sid en ten  ab geleh n t w ord en . —  Trotz  
offiz ie ller G eg en m a ß n a h m en  dauert die a n ti-  
rnssische A g ita t io n  ungeschw ächt a n . D ie  
A g ita to ren  versichern der B ev ö lk eru n g , ein  
b ew affn eter Z u sam m en stoß  zw ischen R u ß la n d  
und C h in a  sei unverm eid lich . —  D er  H a n d e ls ­
verein  in M u k den  hat durch R undschreiben  
die V e re in e  in K irin , C h arb in  und  Z izikar  
au fgeford ert, russisches G eld  u nd  russische 
W a re n  zu  b oykoltieren .

Aus China.
D ie  K a iser in -W itw e  hat der R e g ie r u n g  

an geb oten , sich der v e r b o t e n e n  S t a d t  zu  
bediene» und  die M an d sch ufam itie »ach dem  
S o m m e r p a la s t  übersiedeln zu  lasse». —  D ie  
U r m a h l e n  ergeben  b ish er eine starke pro- 
greisistische M eh rh eit.

P r ä s id e n t  T a st
hat sich entschlossen, die ihm  a n geb oten e  P r o ­
fessur an  der A a le -U n iv ers itä t an zu n eh m en . 
E r w ird  sein n eu es  A m i wahrscheinlich zu  
B e g in n  d es F rü h ja h rs  an treten .

V ersch ärfu n g  der am erikanische» E in -  
w a n d e r u n g sb e d in g u n g e u .

D a s  R e p r ä s e n t a n t e n h a u s  hat 
m it 1 7 8  gegen  5 2  S t im m e n  eine B i l l  über 
die E in w a n d eru n g  a n g en o m m en , welche eine  
vom  S e n a t  a n g en o m m en e B i l l  ersetzen soll. 
N ach der n eu en  B i l l  sollen über 16  J a h r e  
a lte  P e r so n e n , die nicht lesen k önne», vo»  
der E in w a n d eru n g  ausgeschlossen sein. A u s ­
gen om m en  sind P er so n e n , die nachw eise»  
können, daß  sie w eg en  relig iöser V e r fo lg u n g  
a u sg e w a n d e r t sind.

Deutsches Reich.
B er lin . 20 Dezember 1 u i2 .

—  Z u m  vortragen d en  R a t bei dem  
R ech n u n g sh ö fe  d es deutlcheu R eich es ist G eh . 
N e g ie r u n g sr a t S t i e r  in P o ts d a m  ernannt 
w ord en .

—  D e r  frühere bayerische M in isterp räsi­
dent G ra f P o d e w ils ,  der V o r g ä n g e r  des  
F reih err»  von  H ertlin g , ist schwer erkrankt. 
E r hält sich zurzeit in I ta l ie n  au f.

—  W ie  der „ N e ich san ze iger"  m eldet, ist 
dem O berbürgerm eister a. D . D r. F u ß -K ie l  
der N o te  A d le , orden 2 . Klasse m it E ichenlaub  
verliehen  w ord en .

H a in b u rg , 18. D ezem ber. D ie  B ü rg er-  
schaft gen eh m igte en d giltig  die E in g e m e in d u n g s-  
vorlage , in die n un m ehr auch die G em ein d e  
L an geu h orn  eiu b ezogen  ist. D a s  Gesetz tritt 
bereits am  1. J a n u a r  1 9 1 3  inkrast.

E ssen , 19 . D ezem ber. D er  E isenbahn  
m inister von  B reitenb ach  ist w ied er im  
In d u str ieg eb ie t ein getroffen . D ie  R eise  
hängt m it den in io tg e  d es W a g e »  
m a n g e ls  zu treffenden M a ß n a h m e n  zu ­
sam m en .

Heer und Zlotte.
R ußlands Wehrmacht. Durch kaiserliche Ordre 

sind die vi^r auf der A dm iraliLäts- bezw. der B a l­
tischen W erst in B au  befindlichen Kreuzer erster 
Klasse der Baltischen Floate zugeteilt worden. Der 
K riegsminister Ssuchomlinow und M arinem inister 
Grigorowitsch sind zu G .nera lad ju tan ten  ernannt. 
— V ier Kreuzer erster Klasse: „Borodino", „Naoa- 
rin", „ Is m a il"  und „K inburu". sind am D onners­
tag auf Kiel gelegt worden.

Der Chef des chilenischen Generalstabes hat bei 
der R  gierung die Einrichtung einer M ilitä r-  
fliegerschule beantragt, für die im ganzen 3!4 M il­
lionen ^ranken gefordert werden.

M lSInnd.
W ie n , 1 9  D ezem b er. W ie  die B lä tter  

a u s  B r iü i»  m eld en , isi H  m d elskam m erpi äsident 
G u stav  Schätzer gestorben.

B e lg r a d , 18  D ecem b er. D er  neue  
griechische G esan dte A lexan d i o p o lu s  hat sei» 
B eg la u b ig u n g ssch re ib en  überreicht.

S o f ia ,  18  D ezem ber. Bischos K onstantin , 
der M e tro p o lit  von  B ratza und frühere P r ä s i­
dent d es S y n o d s ,  ist geslo>ben.

P r ovt n z! a!«r »ul; r i tl u r n .
Dirschau, 19. Dezember. (Der Sen io r der west- 

preußischen Landwirtschaft,) Rittergutsbesitzer Heine 
in N a itau . feiert am 2. J a n u a r  1913 seinen 90. Ge­
burtstag .

Danzig, 16. Dezember. (Verschiedenes.) Die 
kronprinztiche F am ilie  wird das W<chnachts- und 
Neujahrsfest in B erlin  verleben, wohin die F rau  
Kronprinzessin am F re itag  früh sich begibt. Die 
Prinzensöhnc und der Kronprinz reisen am F re ilag  
bezw. Sonnabend. — A us A nlaß der Verlegung 
des kronprinzlichen Hoflagers nach B erlin  befindet 
sich das Hofmarschallamt des Kronprinzen vom 
20. Dezember ab in B erlin . Oberwallstraße 1. — 
Am 1. A pril wird der O rd in ariu s  für Architektur 
an unserer technischen Hochschule. Herr Professor 
K arl Weber, Danzig verlassen, um einem Rufe an 
die technische Hochschule Hannover zu folgen. D as 
ist ein schmerzlicher Verlust nicht blos für unsere 
Hochschule, sondern auch für unsere S ta d t; denn 
sein künstlerischer Einfluß hat, indem er bei vor­
nehmer Formensprache die Lust an der Farbe e r­
weckte, vielfach befruchtend g. wirkt, und Schönes 
w ar noch von ihm zu erhoffen. D as bekannteste 
Werk W ebers in unserer Gegend ist das Zoppoter 
K urhaus I n  W ebers Geiste werden gewiß seine 
Schüler hier fortwirken, zu denen u. a. auch Herr 
R egierungsbaum eister PrivaLdozent Dr. J a g . Fischer

gehört, der im Schützenhaus-Reu- bezw. Umbau ein 
treffliches Werk vollendete. — Die Putziger 
M arineflieger werden in der Zeit. in der das Wiek 
zugefroren ist. bei W ilhelm shaven F lüge über der 
Nordsee absolvieren. Zu diesem Zwecke wird bei 
W ilhelm shaven ein Schuppen erbaut, der die drei 
Albatrosse der Putziger S ta tio n , darunter den 
jüngst getauften „Westpreußen", aufnehmen wird. 
— Die F ilia le  Zoppot der F irm a  W arenhaus 
W alter Edelstein ist am 18. Dezember an die F irm a 
M . Forell <L Co.. B reslau -V erlin , verkauft worden. 
Der Schätzungswert für das Geschäft beträgt rund 
120 000 M ark. Die Übergabe hat am 2. J a n u a r  
1913 gegen eine Anzahlung von 50 000 M ark zu 
erfolgen, die Restzahlung zirka acht Tage später 
nach erfolgter Abrechnung.

Hohensalza, 19. Dezember. (Erschossen') hat sich 
gestern Abend gegen 5 Uhr abends m it einem 
Dienstgewehr der Unteroffizier Grosch von der 
4. Kompagnie des In fan terie-R eg im en ts Nr. 140. 
E r w ar beschuldigt, einen Rekruten geschlagen 
zu haben.

N Fordon, 18. Dezember. (Verschiedenes.) D as 
Lehrerkollegium der paritätischen Volksschule ver­
anstaltete unter M itw irkung des Musikvereins im 
Schützenhause einen V olksunterbaltungsabend. der 
den Charakter einer W eihnachtsfeier trug  und sehr 
zahlreich besucht w ar. E s gelangten abwechselnd 
W eihnachtslieder und Gedichte, Weibnachtsmusik 
und vier Weihnachtsfestspiele zur Ausführung. — 
Der Verbrecher Dombrowski aus Sck?arnese, der am 
2. Dezember den Töpfer Wessel von hier bei Bösen- 
dorf überfiel, beraubte und schwer verletzte, wur^e 
von Vromberg aus, gefesselt und unter sicherer 
Bewachung, hierher gebracht und in G egenw art 
einer Gericbtskommission dem verletzten P a u l 
Wessel vorgeführt. Letzterer erkannte in dem Ge­
fesselten sofort die Person, die ihn überfiel. Dom­
browski leugnet jedoch die T at. — W ie wenig be­
kannt sein dürfte. zog Napoleon selbst mit einer 
starken Heeressäule im Ja h re  1812 über Fordon 
und überschritt bei Nieder Strelitz die Weichsel. 
Im  Nitzkerkrnoe bei dem beutigen Dorfe S ophim - 
ta l hielt er Rast und frühstückte dort. Zum A n­
denken an diese Begebenheit w ar dort ein Denkmal, 
ein hölzerner Obelisk, errichtet worden, und zur 
E rhaltung  desselben schickte die französische Regie­
rung an die G utsverw altung Niecvonie. auf deren 
Grund und Boden das Denkmal stand, jährlich eine 
Summ e von 100 Franken. B  i der K riegserklärung 
im Ja h re  1870 wurde das Denkmal von den er­
b itterten  Bewohnern S ov lnen ta ls zerstört, und es 
blieben von da an. jedenfalls infolge der N eu­
einrichtung der Republik, auch die französischen 
Geldsendungen aus. — Bei einer im Ianricknner 
Vsgrrwalde' abgehaltenen Treibjagd wurden 
51 5mien erlegt.

Kolbera. 18. Dezember (KohlengasVergiftuna ) 
Auf dem Gute Grandbok heizte eim? dort beschäf­
tigte russische Schnitterin den Eisencnen ihrer 
Kammer m it Steinkohlen und verschloß das A b' 
znasrohr. Am nächsten M orgen fand man die Un­
vorsichtige erstickt vor.

Z6. Vollversam m lung der westpr. 
L andw irtschaM am m er.

D a n z i g ,  19. Dezember.
Am heutigen V orm ittag  um lIVs Uhr begann 

im großen S aa le  des hiesigen Landeshauses die 36 
Sitzung der Landwirtschaftskammer für die P ro ­
vinz Westpreußen, die der Vorsitzer, Herr Kammer­
herr v 0 n O l d e n  b ü r g  - Ianuschau m it einem 
Kaiserhoch eröffnete. Der Sitzung wohnten a ls  
V ertreter von Behörden Se. ExzEenz Herr O bei­
präsident v o n  J a g o w ,  ferner die Herren Re­
gierungspräsident D r. S c h i l l i n g -  M arienw er- 
der, R egierungsrat M eyer a ls  V ertreter des Dan- 
z'ger R egierungs-Präsidenten, N egierungsrat Dr. 
Dolle und Oberbürgermeister Scholtz-Danzig bei. 
A ls neues M itglied  der Kammer stellte der V or­
sitzer Herrn Gutsbesitzer Brem er-Sergalowitz vor, 
der anstelle des verstorbenen Herrn v o n ' Loga- 
Wichorsee gewählt worden ist. Sodann w idm en 
Herr von O l d e n b u r g  dem am 16. Oktober ver­
storbenen Kammermitgliede Herrn R itte rg u ts ­
besitzer Beyrich-Aandersdors einen warmen Nachruf 
M an ehrte das Andenken des Verstorbenen durch 
Erheben. Dem bisherigen Kammermitgliede Herrn 
O beram tm ann von Kries-Trankwitz widmete der 
Vorsitzer herzliche Abschiedsworte. Herr von K nes 
w ar seit 1896 M itglied der Kammer. E r hat ihr 
durch einen B ries die besten Grüße ausgesprochen 
und ausgedrückt, daß er nie aufhören werde, die A n­
gelegenheiten der Landwirtschaftskammer mit I n ­
teresse zu verfolgen. Sein  Herz gehöre der Land­
wirtschaft. (B eifall.)

M an kam sodann zum ersten Punkt der T ages­
ordnung: L i e f e r u n g  v o n  M a s t s c h w e i n e n  
a n  S t ä d t e  durch V erm ittelung der Landwrrt- 
schaftskammer. Herr v. O l d e n b u r g - Ianuschau 
hielt hierzu etwa folgendes R eferat: E s ist betaun:, 
daß verschiedene Provinzen sich mit den S täd ten , 
die die Berechtigung erhallen haben, sich mit au s­
ländischem Fleisch zu versorgen, in Verbindung ge­
setzt haben, um den Bezug von den Produzenten des 
eigenen Landes zu bewirken. Unter diesen S täd ten  
von den verschiedenen Provinzen befindet sich er­
freulicherweise auch die S tad tverw altung  Danzig. 
Selbstverständlich ist es der S ta d t Danzig nicht 
möglich, sich mit den einzelnen Produzenten in 
Verbindung zu setzen, sondern es muß eine große 
Z entraleinrichtung vorhanden sein, mit der die 
S ta d t sich vertraglich verbinden kann. Der V or­
stand der Landwirtschaftskammer hat nach langen, 
sorgfältigen Erw ägungen den Beschluß gefaßt, den 
wi.r Ih r e r  Sanktion unterbreiten. Die Landw irt- 
schaftskammer will a ls  T räger dieser Lieferungen 
die Verpflichtung der S ta d t Danzig gegenüber 
übernehmen. D as ist ein n e u e r  W e g ,  er legt 
uns neue V e r a n t w o r t u n g e n  und unter Um­
ständen ein neues N siko aus. W enn auch die A r­
beit der westpr. Landwirtschaftskammer oder die 
der Landwirtschaftskamm-ern überhaupt überwiegend 
w ert und entspricht ihrer Bestimmung, wenn sie auch 
theoretischen C harakters ist, ist es dennoch dankens- 
auf p r a k t i s c h e m  Gebiet arbeite t und mit die­
sem Beschluß ein Gebiet be tritt, das nicht nur dem 
Interesse der Landwirtschaft und den allgemeinen 
Interessen des V aterlandes sondern vor allem auch 
den Interessen der S täd te  und insbesondere denen 
der S ta d t Danzig dient. M eine Herren! E s ist un­
streitig, daß der Weg vom Produzenten zum Kon­
sumenten im Lause der Zeit durch Z w i s c h e n -  
i n s t a n z e n , die sie alle kennen und die ich Ih n en  
nicht anzuzählen brauche, a u ß e r o r d e n t l i c h  
e r s c h w e r t  und im V erhä ltn is zu früher e r h e b ­
l i ch  v e r t e u e r t  i s t .  Gegen den berechtigten 
Zwischenhandel w ird niem and etw as sagen. W enn 

jedoch glücken sollte, einen Weg zu finden, den

zu erzielen, so w ären w ir die Ersten, die em solches 
Vorgehen allseitig freudig begrüßen würden B is­
her sind 44  0 0 0  S c h w e i n e  von westpreußischen 
L andw irten g e z e i c h n e t .  Ich bitte S ie . den Ein­
druck der ganzen Sache und die f e s te  A b s 1 ch t , 
etw as zur Hebullg der Schwierigkeiten dieser FleKH- 
Versorgung zu tun, nicht durch eine lange D is­
kussion abzuschwächen. Ich bitte S ie , erklären Sre 
sich einverstanden, dem Vorstand die Genehmigung 
^ im  Abschluß des V ertrages zu erteilen. (Leoy.

Herr Landesökonomierat S t e i n  m e y e r  teilte 
sodann m it, daß die S ta d t Danzig am 2. Oktober 
an die Landwirtschaftskammer mit der Angelegen­
heit der Lieferung von Mastschweinen herangetreten 
sei. Die Bedingungen, unter deuen die Kammer 
bereit ist, das V ertraasoerhälL nis einzugehen. snu> 
etw a folgende: Die Kammer verpflichtet sich vor­
läufig  für 5 J a h re  vom 1. J a n u a r  1913 ab der 
S ta d t Danzig wöchentlich 300 Schweine von min­
destens 200 b is 220 P fund zu liefern und zwar zum 
Preise von 49,50 M ark für 50 K ilogram m . Die 
Kammer träg t die Kosten, die durch den T ranspo rt 
und durch Verluste beim T ran sp o rt entstehen. D as 
zu bezahlende Gewicht w ird bei der Abnahme in 
Danzig festgestellt. Die zeitweilige Aushebung des 
V ertrages kann erfolgen durch auftretende Seuchen 
und infolge M obilmachung, die gänzliche Auf­
hebung des V ertrages erfolgt im Falle eines kon  ̂
tinen ta len  K rieges, an  dem Deutschland beteiligt 
ist.

D er V ertrag  w utde hierauf von der Vollver­
sammlung debaLLelos und e i n s t i m m i g  a n g e ­
n o m m e n .  Herr v. O l d e n b u r g - Ianuschau 
gab der Hoffnung Ausdruck, daß er den Interessen 
der Landwirtschaft und der S ta d t Danzig entsprechen 
möge. (B ravorufe.)

Nachdem Herr Lkonom ierat P f e r d m e n g e s -  
Zoppot über die R e c h n u n g  der Landwirtschafts­
kammer für das J a h r  1911 berichtet hatte, wurde 
noch auf A n t r a g  des H errn R ittergutsbesitzers 
V 0 r 0 w s k i - Riesenwalde beschlossen, daß die 
E t a t s k o m m i s s i o n  vor der morgigen Voll­
versammlung noch zur V orberatung des E ta ts  für 
das Rechnungsjahr 1918 zusammentreten soll. Der 
Vorsitzer wurde ermächtigt, an das bisherige Kanr- 
mermftglied. H errn O beram tm ann von K r i e s -  
Trankwitz. der der Kammer seit ihrer Errichtung 
im Ja h re  1896 angehört hat, ein B e g r ü ß u n g » -  
t e l e g r a m m  zu senden. Hieraus schloß Herr 
v o n  O l d e n b u r g  die Sitzung.

es jedoch glucren soure, einen 2oeg zu .
unbercchiigten Zwischenhandel auszuschalten und __  ,  „ ..... . . .  „ ^
dadurch den S täd ten  bill geres Fleisch zu lie fe rn ! a ls  Beisitzer fungierten die Herren Land 
und gleichzeitig auf dem Lande Durchschnittspreise' Kohlbach. E rdm ann. D r. Mielke und Ämdoyr.

Lokalnachrichten .
Thorn, LN Dezember 1912

—  ( Z n m  D o k t o r  p r o m o v i e r t . )  De r  
e a n ä  p k il  Ernst Klug  a u s  T h o rn  promovierte an der 
Univetj i lä l  G le i s s m a ld  am 18. D ezem b er  zum Dr p k ü .  
mit dem Prädikat e u m  la u ä s .

—  ( P e r s o n a l i e n )  D er  N e g i e r n n g s -  und  
G eh eim e  B a u r a t  K lüger  in B r om d er g  ist znm Professor  
an der landwirtschasllichen Hochschule in B e r l in  er­
nannt morden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der kommissarische Ne- 
gierungs- und Schulest Sem inardireklor Dr. B ürger 
bei der R egierung zu M arienw erder ist zum Regie­
runas- und Schulrat ernannt.

Dem Vikar Johannes A rndt zu Neustadt ist die 
erledigte Pfarrstelle an der katholischen Kirche zu 
Gr. Kruschin im Kreise S tra sb u rg  verliehen.

— ( M i t  d e r  A b h a l t u n g  k i r c h l i c h e r  
F ü r b i t t e n )  für eine glückliche E ntbindung der 
Prinzessin August W ilhelm  von Preußen soll auf 
Befehl des Kaisers sofort begonnen werden.

— ( N a t i o n a l e  F l u g z e u g s p e n d e . )  Die 
lugzeugspende. für welche dre Sam m lungen abge­

flossen sind. hat im ganzen Reiche 7^2 M illionen 
M ark ergeben, wovon 2 M illionen für bestimmte 
Zwecke gespendet worden sind. Zu diesen gebort 
auch die Sum m e, welche von der P rovinz West­
preußen aufgebracht worden ist. E s sind am 6. De­
zember an das Reichskomitee in B erlin  abgeschickt 
58 319,68 M ark; außerdem sind direkt von den 
Spendern in B erlin  eingegangen 9000 M ark, sodatz 
der G esam tertran der westpreußischen Spende über 
67 000 M ark beträgt. Von dieser Sum m e sind 
30 000 M ark für das Flugzeug „W estpreußm" be­
stimmt. der Rest soll zur Anlage von Flugzeug- 
E tappenstationen verwendet werden.

- -  „ d e r  R o t e n  K r e n z .  L  0 t t e r i e) fiel
der erste H ou p lm  w ln n  im W erte  von 50  0 0 0  Mark  
aus N u m m e r  1 2 9 8 8 .  ein G e w in n  von 10 0 0 0  Mark  
auf N  m m er 13 056.

—- ( D i e  S c b w a r z - W e i ß - A i l s s t e H u n g )  
im „Katzenkopf" ist jetzt nur noch zw ei  T a g e  geöffnet;  
S o n n t a g  A bend  m u ß  sie geschlossen w e id e n .  Der V o r ­
stand des V e r e in s  für Kunst und Kunstgewerbe bat die 
Gelegenheit  benutzt, sich eine R e ih e  der trefflichen 
Kunstblätter für seine A erlosung  zu sichern, deren G e ­
w inn e  den M itg l ied ern  des J a h r e s  1 9 1 2 /1 3  zugedacht  
sind. E s  befinden sich daiu n ter  „H älfe" ,  eine s a r b i^ ,  
>wn drei P la t t e n  gedruckte R a d ie ru n g  von E . 8 -  
H ü b n e r ;  „F rnhtinq aus der P sau en in se l" ,  R a d ie ru n g  
von M o r ih a  J h le fe ld ;  „Birken in der Heide", R a d ie ­
rung von  Au gu st  D i e r s ;  „Märkischer S e e " ,  Faksimiie-  
G rannre  in F a rb en  noch N u d o lp h  H e llgrew e,  und 
einige von den Reproduktionen nach Bleistiftzeichnungen  
von Helene B o r g e s ,  die sich überhaupt zu Gejchenk- 
umcken vorzüglich eignen.  Der  B e re in  hofft dadurch 
nebenbei eine A n r e g u n g  dahin zu geben, daß m an  in 
weiteren Kreisen sich durch den Ankauf dieser größten­
teils  billigen R epioduktionen  einen künstlerischen W a n d ­
schmuck von bleibendem W erte  verschaffe.

—  ( T h o r n  e r  S t a d t t h e a l e r . )  A u s  dem
T h e a t e r b n r e a u : M o r g e n .  S o n n a b e n d  geht zu ha!ben
Pre isen  der S chw an k  „ W o  die Liebe hinfällt" zuM  
z w ei ten m a le  in S z e n e ,  dessen Erstaufführung einen 
nürmijchen Hetlerk 'i lsetso lg  hotte.  S o n n t a g  Nachmittag  
bringt zu erm äßigten  Pre isen  a l s  letzte Kinderoor-  
slellung da,s Mm chenspiel  „ S p i e l m a n n s  Welhnachts*  
träum". A b e n d s  Ohners Schau ,p ie t  „Der Hütlett-  
besrtzer", und zw ar  ebenfa l ls  zu ermäßigten  Preisen ,  
w o ,a u s  ausdiücklich h ingewiesen  wird. Herr S o m m e r  
'ührt die R e g ie .  D ie  beiden H auptrollen  spielen H e "  
P e t e r  und F rt .  D ü ren .  D a s  W e  i h n a c h t s p r o *  
g r a m  m bringt am  ersten F e ier tag .  M ittwoch ,  ^  
D e ce m b e r ,  nachmittags zu erm äßig len  P re isen  * 2" * ^  
ritbchen", ab en d s  die N o v i tä te n  „Loitchens Geburts^  

tag", von L u d w ig  T h o m a ,  und die zweiaktige Ope* 
rette „ D ie  kleinen L ä m m e r"  von B a r n e y .  Der  E U *  
akier T h o m a s  zählt zu den besten Erzeugnissen 0 
modernen  Lrlstiprel-Literatnr; m an  kommt a u s  oem  
Lachen nicht heraus.  D ie  folgende Operette ist ^ 
Kabinettstück sranzosijcherKomposit ionstunst ,  d a s  sich 0 
g anze  W e l t  erobert hat. D o n n e r s t a g ,  26 .  D e z e m v e , 
ist nachmittags zu ermäßigten  P re isen  " A lt -H eio  
berg", ab en d s  die N o v i tä t  „ D ie  Generatsecke . 
Richard Sk ow ron n ek ,  ein Mlli lärtnjlsplet von ä " ^ "  
W irkung. F re itag ,  27 .  Dezem b er ,  bringt die N o o  
„ D a s  kleine Chokolabenniädchen". von G a v a n l t .

— ( S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz in  »er 
heutigen Sitzung führte Herr Landrichter 
a ls  Beisitzer fungierten d Landrichter



Anklage vertrat Herr Assessor Kempke. Wegen 
^ l L i r i c h l e i r s v e r ö r e u - e n  hatte sich oer 
F a tto rift Leo Janzen aas Euim zu verantworten. 
Es war rym zur Last gelegt, tM Jahre 1908 mit 
ZWei Mäochen unrer 14 Jahren unsittliche Hanü» 
luugen vorgenommen zu yaoen. Ars Verteioiger 
stat^o ihm Herr Vreaztsanwart Bannyoff zur Seile. 
Dce Berhatloiungen geschahen unrer AusjchLug der 
L)jfenUiü)<.ett. Ecne oer Belaiiungszeuguinen» die 
in Hamdurg wohnt, war nrchr erschienen. odwoht 
ihr aus ihr verlangen das vtetsegeld vorschußweise 
gesandt war. Der 'mngerragte wurde freigesprochen, 
da der C>erichtsyoj annahm, daß ihm damals bei 
seinem jugenouchen Arier die zur Erkenntnis der 
StrafbarLert seiner Hanotung nötige Einsicht ge­
fehlt hat. — Aus der Untersuchungshaft wurden 
dann zwei schwere Jungen vorgeführt, denen zwei 
g e m e i n s a m e  D i e o  s t äh l e  zur Last geregt 
waren. Es waren die Gelegenheitsarbeiter S ianis- 
laus Groszewsti, zuletzt in Eulm, und Franz Zre- 
lin s ti aus Möller. Im  Ottover waren sie bei dem 
Besitzer M ülle r in Luttau m it Kartoffel- und 
Ruvenausnehmen beschäftigt. Sie benutzten diese 
Gelegenheit, um dem Besitzer in der Nacht vom 12. 
zum 13. Oktober aus dem Keller zwei Zentner K ar­
toffeln zu stehlen. Das gestohlene Gut wurde 
mittels eines Milchwagens nach der Wohnung des 
Z ielinski in Möller geschafft. Diesen Dieostahl 
geben beide Angeklagte zu. Zu derselben Zeit 
wurde auch dem Hühnerslaü des Besitzers M üller 
ein Besuch abgestattet, doch hat man den Ange­
klagten nichts beweisen können, sodaß die Anklage 
in diesem Punkte fallen gelassen wurde. Schlimmer 
war das zweite Verbrechen, das den Angeklagten 
zur Last gelegt wurde. I n  der Nacht zum 15. Okto­
ber sollen sie aus der Wohnung des Arbeiters 
Jablonski in Lulkau etwa 20 Mark bares Geld 
gestohlen haben. Dieser Diebstahl ist umso frecher, 
als in der Stube, wo sich das Geld befand, eine 
Fam ilie von sieben Personen schlief, außerdem auch 
noch, weil ein Kind kränklich war. Licht brannte. 
Diesen Diebstahl bere iten die Angeklagten, werden 
jedoch durch das 9jährige Töchterchen des Bestohle- 
nen überftihrt. Der Angeklagte Groszewsti war 
m it den Verhältnissen im Hause sehr vertraut, da 
er im Herbst drei Wochen bei Jablonski logiert 
hatte. Die Hckustür war von innen zugehakt; doch 
Lonnte man mittels eines Stäbchens den Haken 
durch die Türspalte aushebern Die kleine kun i- 

' gunde sah nun, wie Groszewsti aus Socken in die 
Stube kam. Zielinski hielt an der Stubentür 
Wache. Das Mädchen stellte sich schlafend, da sie 
fürchtete, von den Räubern erschlagen zu werden. 
Groszewsti nabm nun aus der unverschlossenen 
Schublade des Wäschespindes das Geld, wobei ihm 
ein Geldstück zur Erde fiel. E in Zehnmarkstück 
hatte er in der Eile übersehen. Erst nachdem sich 
die Diebe entfernt hatten, weckte das Mädchen den 
Vater, der sofort den Vorfa ll dem Gendarmerie- 
wachtmeister meldete, der die beiden Diebe am 
nächsten Morgen verhaftete. Die Angeklagten ver­
suchen ihr A lib i nachzuweisen. Allerdings be­
hauptet der Arbeiter Krawczynski, bei dem sie in 
der Nacht schliefen, er hätte die beiden auf dem 
Bodenraum eingeschlossen. Aber er muß zugeben, 
daß sie mit Leichtigkeit durch ein Fenster aussteigen 
konnten. Groszewski legt ein merkwürdiges Ge­
ständnis ab. Er meint, da man der Beteuerung 
seiner Unschuld doch nicht glauben werde, so wolle 
er den Diebstahl zugeben, obwohl er nicht der Täter 
sei. Der Staatsanwalt bittet, den beiden Ange­
klagten. die unverbesserliche Diebe seien, mildernde 
Umstände zu versagen. Eroszewski ist 14mal, Zie­
linski 8mal vorbestraft. Groszewski habe sich außer­
dem noch der i n t e l l e k t u e l l e n  U r k u n d e n ­
f ä l s c h u n g  schuldig gemacht dadurch, daß er sich 
sowohl dem Gendarmeriewachtmeister als auch dem 
Gefängnisinspektor gegenüber den Namen Gra- 
bowski beilegte. Der Grund sei klar: er wollte 
das Gericht über seine Vorstrafen täuschen. Es 
wurden für Groszewski 1 Jahr 7 Monate, für 
Z ielinski 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus beantragt. 
Der Gerichtshof verurteilt unter Zubilligung m il­
dernder Umstände für den Kartoffeldiebstahl 
Groszewski zu 1 Jahr 2 Monaten. Zielinski zu 
1 Jahr 1 M onat und 15 Tagen Zuchthaus. Jedem 
Angeklagten werden 2 Monate auf die Unter­
suchungshaft angerechnet.

— ( F e u e r . )  Heute Nachmittag gegen 5 Uhr 
brach in dem Hause Tuchmacherstraße Nr. 12 ein 
Feuer aus. und zwar in der im Kellergeschoß be­
findlichen Werkstatt des Malermeisters kisielewskr. 
Der kleine Brand wurde von der schnell herbei­
eilenden Feuerwehr im Entstehen erstickt.

. -  ( P o l i z e i l i c h e s . ,  Der Polizeibericht ver­
zeichnet heute einen Arrestanten.

— ( G e s u n d e n )  m'irden ein braunes Porte­
monnaie mit Inha lt, ein schwarzer Sanugürtel, eine 
Karte und ein Fahrschein für Gertrud Loeike. Näheres 
im Polizeijekretmiat, Zimmer 49.

— ( A o n  d e r  W e i c h t e t . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei T  h o r n betrug heute -1 2,18 Metei, 

er ist teil gestern um 20 Zentim. g e st i e g e n. Bei 
C h w a t o w i c e M de, Strom von 3.85 Meter 
auf 4,10 Meter g e st i e g e n. <

* Podgorz 20. Dezember. (Elternabend.) Der 
Einladung oer höheren Plivcuschnte zu einem V or­
tragsabend un Hotel zum Kronprinzen war heute ein 
zahlreiches Publikum gefolgt. Der durch eure Weih- 
nachtsjontasie für Klavier eingeleitete Elternabend 
brachte der Abwechselung viel. Die Stucke König 
Knallbonbon, die Zwergszene aus Schneewittchen, das 
Weihnuchtsspiel « n  Hrrmperümck. in den» es von 
Engelsglanz und'Weihnachtszanber flimmerte, wurden 
anss belle ausgenihrl. Einer» lieblichen Anblick boten 
die lebenden Bilder, die Pnppenwäiche, der kleine 
Puppendoktor mit Brille und Zylinder, die mit Ge 
jchnrack arrangiert waren. Recht exakt wurden die 
Musikbegleitung und die schwedischen Übungen unter 
Leitung des Frl. Kmau von den kleinen Mäochen aus- 
getührt. Reicher Applaus dankte der Leiterin und der 
Lehrerin der Privat,chule für die aufgewandte Muhe

Briefkasten.
Abonnent I .  k .  Die vielverbreitete Ansicht, 

daß entlassene Reservisten oder neuvermählte Ehe­
paare für eine gewisse Zeit steuerfrei sind, ist irrrg. 
Wenn und sobald Sie ein steuerpflichtiges E in ­
kommen haben, müssen Sie dieses auch versteuern.

Z. K. Wenn Ihnen erklärt ist, die Wohnung 
kostet 16 Mark, und Sie daraufhin eingezogen sind. 
ohne daß über die Mietszeit mündlich oder schrift­
lich etwas vereinbart worden ist, so g ilt der M ie ts­
vertrag immer nur für einen Monat. Sie können 
daher, wenn Sie bis zum 15. eines Monats gekün­
digt haben, am 1. des nächsten Monats ausziehen.

L. I .  Wenn Ihnen der Hauswirt erst am 
17. Dezember eröffnet hat. daß vom 1. Januar ab 
ein höherer M ietspreis zu zahlen ist, so sind Sie 
berechtigt, noch bis 1. Februar zum alten M iets- 
preise zu wohnen.

Eingesandt.
(F ü r diesen Te il übernimmt die Schriftleitung nur die 

prehgesetzltche Verantwortung.)
Wenn Privatleute bauen, wird mit Recht von der 

Polizeiverwattnng dafür gesorgt, daß der Aerkehr durch 
Bauzäune, Schnttabladnngen rc. und das Aussehen der 
Stadt Nicht beeinträchtigen werden. Man könnte nun die 
Frage auswerfen, ob der Magistrat den Bauzaun am 
Nathause vor dem zukünftigen Sparkassenlokals wirklich 
für so schön hält, daß derselbe nun bereits fast 6 M o­
nate den Marktverkehr beengt und gewiß wird bei 
Jedermann der Zweifel auskommen, ob dieser gering­
fügige Umbau überhaupt noch fertig wird. Hoffentlich 
verschwindet der Zaun noch v o r  Weihnachten. x.

Mannigfaltiges.
( G r o ß f e u e r . )  I n  Broker bei Beuthen 

lOberjchlesien) entstand Mittwoch Abend in 
der Kohlengrube „Jnlienhiitte" ein Grotz- 
feuer, dos sich auf die Kohlenrampe und die 
Zinder-Siebeiei ausdehnte. Vierzehn Feuer­
wehren der Nachbarschaft mit zweihundert 
M a n n  waren an der Brandstätte tätig. Es  
gelang, das Umsichgreifen des Feuers auf 
andere Betiiebe zu verhindern. Der Schaden 
ist beträchtlich, aber durch Versicherung ge­
deckt. Die Eiilstehungsmsache des Feuers ist 
unbekannt.

<De r K > n o b o y k o t t  f ü r  d e n h e i  - 
l i g e n  A b e n d  b e s c h l o s s e n . )  Eine 
gröbere Anzahl B erliner Kinobesitzer hat 
ihren Angestellten mitgeteilt, das; dem 
Wunsche, den heiligen Abend durch Schliche» 
des Betriebes freizugeben, nicht entsprochen 
werden könne, da gerade dieser Abend bis­
her größere Einnahmen erzielt habe. D arau f­
hin ist jetzt von den Gewerkschaslen der 
Kmoboykott erklärt worden. Die Arbeiter­
schaft wird ersucht, am Weihnachksheiligabend 
die Kiiiotheater zu meiden, vor allem auch 
darauf zu achten, daß ihre Kinder an diesem 
Abend ein Kinolheater nicht besuchen.

( D i e  S  ch I a g w e t t e r ka t a st r o p h e 
i n  G r u b e  M i n i s t e r  A c h e n b a c h . )  

Nach einer erneuerten Revision der Kontroll­
marken hat sich herausgestellt, daß noch zwei 
weitere Bergleute vermißt werden, die sich 
wahrscheinlich »och in der Grube befinden. 
Die Z a h !  d e r  T o t e n  beträgt dem­
nach 48. E in  im Flötz 17 entstandener 
Brand ist leider nicht zu löschen gewesen, 
weshalb man dazu übergehen mußte, das 
ganze Revier abzudämmen. Aus diesem 
Grunde ist es nicht möglich gewesen, schon 
jetzt die Ursache der Explosion zu ermitteln. 
—  Der Präsident des Abgeordnetenhauses 
G raf von Schwerin-Löwitz hat im Namen  
des Abgeordnetenhauses an die Gewerkschusi 
„M inister Achenbach" in Brambaner folgen­
des T e le g ra m m .M k ic h te ^ ^ R a m e n s  des 
Abaeordiletenhanses spreche ich der Gewerk­
schaft und den verunglückten braven B erg­
leuten sowie den Hinterdliebenen meine auf­
richtige Teilnahme aus."

(H o ch  w a s s e r  i n  d e r W e s e  r.) Bei 
M inden hat die Weser einen Stand von 5,51 
M eter erreicht. Weithin ist alles über­
schwemmt. Der Schutzdamm des Kanals  
für die Abwässer der städtischen Kläransialt 
ist weggespült worden. Die 15 M eier t>ese 
Pumpstatio» für den W ejei-Em skonai ist 
überschwemmt worden, gleichialls der Unter­
hosen. —  W enn das Wasser noch weiter 
steigt, muß die Weierjchiffcihrt teilweise ein­
gestellt werden, da die Schiffe unter den 
niedrigen Weserbrücken nicht mehr durch- 
fahreu können.

Nem'jik '.iincliritlilerr.
Rückkehr des Kaisers aus Bayern.

W i l d p a r k »  2V. Dezember. Der Kaiser 
tras heute früh 8,05 Uhr mit den Prinzen E itel 
Friedrich, August und Oskar, von München 
kommend, im Sonderzug auf der Station W ild ­
park ein.

Landtagsersatzwahl.
K ö n i g s b e r g ,  20. Dezember. Bei der 

heute hier stattgesundenen Landtagsersatzwahl 
für den Wahlkreis Königsberg Stadt— Königs­
berg Land— Fischhausen wurde Justizrat D r. 
Lichtenstein (sortschr.j mit 8»6 von 668 abge­
gebenen Stim me« gewählt. E r nahm die 
W ahl an.

Schutzleute im Kampf mit Einbrechern.
B e r l i n ,  20 .Dezember. Bei Überraschung 

zweier Celdschrankdisde in einem Eeschäftslokal 
am Kupfergraben wurden zwei Schutzleute 
tätlich angegriffen und mit Revolverjchüssen 
empfangen. E in  Schutzmann wurde mit einem 
Stemmeisen verletzt. D ie Schutzleute gaben 8 
Revolverschüsse ab. D ie Verbrecher sind ent­
kommen.

Explosion einer Granate.
H a n n o v e r ,  13. Dezember. Im  Labora­

torium der Rheinischen M etallwarenfabrik in 
Unterlüst ereignete sich eine schwere Explosion 
einer Granate. Zw ei Arbeiter und ei» junges 
Mädchen wurden sosort getötet, zwei andere 
Arbeiter schwer verletzt, über die Ursache ver­
lautet »och nichts bestimmtes. 
Millioneninsolvenz am Dresdener Baumarkt.

D r e s d e n » 19. Dezember. Der Dresdener 
Grundbesitz der falliten Bausirma Ernst M e iß ­
ner ist aus 3 M illionen  M ark zu schätzen. Um  
eine drohende erneute Erschütterung des Dres­
dener Baumarktes abzuwenden, w ill eine in

Gründung begriffene E . m. b. H. sämtliche 
Grundstücke erwerbe«.

Neichstagsersatzwahk.
G r e i z ,  13. Dezember. Bei der heutigen 

Reichstagsersatzwahl im Wahlkreis Reust ä. L . 
erhielt Cohen (Soz.) 7869 Stimmen» D r. S tre- 
semaun (R a t.) 5273 und Amtsgerichtsrat Latt» 
mann (Wirtsch. Bergg.) 1460 Stimmen. Cohen 
ist somit gewählt.

Bei der Wahl <rm 25. Januar d. Js. erhielt 
der Sozialldemokrat 8542 gegen 3804 national­
liberale und 3319 fortschrittliche Stimmen. — 
Der Wahlkreis, einer der kleinsten des Reiches, 
war bereits in den 70er und dann in den 80er 
Jahren des vergangenen Jahrhunderts sozial- 
demokratisch vertreten und von 1890—1906 
ununterbrochen im Besitz der Soziatdemokratie. 
Bei den Blockwahlen von 1907 unterlag För­
ster feinem von den Liberalen unterstützten 
wildkonservativen Gegenkandidaten, gewann 
aber 1912 im ersten Wahlgange den Kreis zu­
rück.

Demobilisation in  Österreich.
K r a k a u , 19. Dezember. Zahlreiche Reser­

visten, die zur Dienstleistung einberufen und 
bereits verschiedene« Grenzgarnisonen zugeteilt 
waren, wurden gestern entlassen und haben 
bereits heute von hier aus die Reise nach ihrer 
Heimat angetreten.

Günstiges W irken der Botschafterkonferenz. 
L o n d o n ,  20. Dezember. Das „Reutersche 

Bureau" erfährt, in diplomatischen Kreisen 
herrscht eine weit optimistischere Auffassung 
der europäischen Lage, wenn auch über die Be­
sprechung der Botschafter Stillschweigen be­
wahrt werde. Gibt man doch zu» datz sie be­
reits gute Ergebnisse erzielt hat.

Folgenschwerer Einsturz. 
S t o c k h o l m ,  19. Dezember. I n  einem 

Neubau stürzte abends nach 8 Uhr in Örebro 
in Mittelschweden ein Kellsrgewölbe ein. 
Durch die Erschütterung brachen auch die ande­
ren Etagen zusammen. Fünf Personen w ur­
den getötet und vier schwer verletzt. W äre der 
Einsturz einige M inuten  früher erfolgt, so 
wären über 20 Arbeiter vo» dem Unglück be­
troffen worden.

Lungenpest.
N e u b u k  a r a ,  20. Dezember. W ie  ein 

Telegramm des Chefs des Kreises M erw  mel­
det, ist 12 Werst von M erw  entfernt die Lun­
genpest ausgebrochen, der 32 Personen erlegen 
sind. D ie aus M erw  Ausreisenden müßen sich 
der Quarantäne unterwerfen.

Verschwörung der Juden in Saloniki. 
A t h e n »  19. Dezember. M a n  meldet, dast 

eine Verschwörung von Juden in  Saloniki 
gegen die Griechen entdeckt ist. Es sind zahl­
reiche Verhaftungen erfolgt und Geschosse und 
Gewehre beschlagnahmt worden. 300 Verhaf­
tete wurden nach dem P iräus gebracht.________

Amtliche Notierungen derDanzigerProdukten- 
Börse

vom 20. Dezember !912.
Für Getreide Hüljensrüihte und Oeisaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 M t . per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W etter: kalt.

W e i z e n  nnv., per Tonne von 1000 Kgr.
Regrrlierungs-Preis 206 Mk.
per Januar—Fe -ruar 20t? ? B r., 205".z Gd.
per F e b ru a r -M ä rz  298 Br.. 2 >7 Gd.
per A p r i l - M a i  212 B r.. 21! Gd.
per M a i - J u n i  213' > B r.. 213 Gd.
rot 670 720 G r. 1 5 2 -1 7 8  M t. bez.

R o g a e r r  fest. per Tonne von 100" ttar. 
inländisch 655— 726 G r. 1 6 3 -1 6 8  M k. bez. 
Neff'rlrerrlNffSprets !70 Urk. 
per Dezember 1 69 '', B r.. 169 Gd. 
per J an u a r-F e b ru a r 169'/, M k. bez 
per F e b ru a r-A p ril 171' ,  B r.. 170' ,  Gd. 
per A p r i l - M a i  !73' ,  B r.. 173 Gd. 
per M a i Juni 175 B r. 174' ,  Gd.

G e r s t e  nnv.. per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. groß 6 5 2 -6 8 0  G r. l 6 5 -1 0 5  Mk. bez. 
transito ohne Gewicht 143' ,  Mk. lnz. 

y  i e i  n n v . oer ).„,>>- von 1000 Kgr.
inländ. 1 4 9 - 1 /4  M k. bez.

A n  Hz irä  er. Tendenz: ruhig.
Aeiibenient 8 8 " /,.fr. Neu!,,»)»,,' 9 ,42 '^  M k. bez. inki. S .  
Rendement 75 " <> fr.Neufahrw. 7.75 Mk. bez inki. S .

K i e r e  per !0" Kgr. Weizen- 9,80— 10,80 M t. dez.
Roggen- 10.20 10.30 M t. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

BerNne« Börsenbericht.
Fonds:

Österreichische Banknoten . .  « 
Russische Banknoten per Kasse . 
Deutsche Nelchsanleihe 3 0 , °/o. .
Deutsche Reichsanlerhe 3 "/<, .  <
Preußische Konsois 3 '/ ,  °/g .  . 
Preußische Konsols 3 "/<, . . .
Thornsr Stadtanleihe 4 "/<, .  . 
Thorner Stadtanleihe 3 '/ ,  "/<, ,
Posener Pfandbriefe 4 °/g . .  .  .  .
Posener Pfandbriefe 3' . .  . .
Neue Weslprertßijche Pfandbriefe 4 "/<, 
Wesiprenßijche Pfandbriefe 3 '/ ,  "/<> . . 
Weslprerrßifche Pfandbriefe 30/0 . . .
Russische Staatsrente 4 " /g .......................
Russische Staatsrente 4 /g von 1902 . 
Russische Staatsrente 4 '/," /o  von 1905 
Polnische Psandbriese 4' , °  o . . .
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Aktien .
Norddeutsche L io y d -A ttie n .......................
Deutsche B a n r - A t t r e r i .............................
Diskollt.Komlllalldit-Allteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . . 
Ostbank sirr Händel und Gerverbe-Akt. 
Altgeur. Elektrizttätsgejeltschaft* Aktien 
Aumetz Friede-Aktien . . .  ̂ .
Bochrrmer Gußslaht-Aktien . . .  .
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . .
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktren . . .  .
Larnahulte-A t'tierl........................................
Phönix B e rg w e rk s -A ttie n .......................
R hem staht-ALtien.................................   .

Merzen loto in N ew yo rt. . . . . . .
„ D e z e m b e r ........................................ .....
„ M a i .......................................  .  . .
.  J u l i .........................................................

NoggenDeaember . . . . . . . . .
„ M a i
» Z u l i ....................... ..... ...........................

Bankdiskont 6 °/g, Lombardzinssllß 7 "/g,

20.Dez. j lS.Dez.

89.75 
87.10 
66.50 
86 20 
76.80 
9 2 . -  
88,40
99.75 
89.90

151,90
118.40 
2 4 8 , -  
182 —
115.25 
N 9.50  
236.69
168.75
210.25 
158,60
159.50 
179,89
150.40
253.40 
1 5 4 , -  
lO S -/,
206.75
210.50

175^50
176.25

88.19
99.75
89.75 

150,99
117.59
247.75
181.75 
115,40 
119,80 
234.10 
167,26 
208,20
157.76 
1 5 8 , -
177.89
158.90 
251,70
153.59 
108,—  
2 0 5 . -  
211,-
176^25
1 7 7 , -

Prtvatdiskont 6

Das Geschäft an der gestrigen B e r l i n e r B ö r s e  hielt 
sich zunächst irr engen Grenzen. A is aber bekannt wurde, daß 
die englische B an .rate  nicht vermindert wurde, erhob sich auf 
vielen Gebieten, namentlich auf dem Montanmarkt, Nachfrage. 
Die feste Tendenz hielt bis zum Schluß an.

D a n z r g , ^0. Dezember. (Geireideniarkt.) Zufuhr am 
Legetor 566 inländische, 513 russische Waggons. Neujahrwasser 
inländ. 60 Tonnen, russ. 60 Tonnen.

K 0 n 1 g s b e r g , 20. Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
105 inländische, 49 russ. Waggons, exkl. 10 Waggon Kleie und 
15 Waggon Kuchen.

M a g d e b u r g .  19. Dezember. Znckerdericht. Kornzucker. 
88 Grad ohne Saä' 9,05— 9,1 A  «. Nachprodukte 75 Grad  

hne Sack 7,40— 7,50. S tim m ung: ruhiger. Brotraffinade  ̂
ohne Faß 19.25— 19,50. Kristallzucker 1 mit Sack — ,—  
Gern. Raffinade mit Sack 19.00— 19,25. Gem. M etis  I  mit 
Sack 18.50— 18,75. Stim m ung: ruhig.

H a m b u r g ,  19. Dezember. Rübol ruhig, verzollt 68. 
Spiritus ruhig, per Dezbr. 26*', Gd.. per Dezbr./Zan  
25 Gd., per Jan. Febr. 2b Gd. W e tte r: schön.

Wrurr-ttebmicht
der Deutschen Seewarte. 

H a m b u r g .

Raine
der Beobach- 

turrgsstation Ba
rom

ere
r-

tta
nö

W
ind

-
ric

hru
ng Weiter

Te
mv

era
tur

Ce
lsiu

s

762.01SW bedeckt 6
763,1WSW gedeckt 5
762.2WSW bedeckt 5
76̂ ,9W bedeckt 4
7o9.9SW Regen 3
765.2SW heiler 4
7o5.3S vedeckt 3
767,2SSO halbbed. 3
767.8SW wolkig 3764. i SW bedeckt 3
767.2S wolkenl. — 1768 3 _ Nebel -  1768.3 — heiter
770,3NO heiter — 3
763,6S ^ wolkig ^5
7o3,2WSW Diurit 6750,5SSW Regen 2750,8O bedeckt — 3
756,4SÔ bedeckt — 1
770.4NO" Nebel -^2766,6R wottenl. 6
773.8N wotkenl. — 3

— II — II

Witterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden.

B arium
Hamburg
Swirremünde
Neufahrwasser
Meinet
Harmover
Berlin
Dresden
Brestau
Bromberg
Metz
Frankfurt, M
Karlsruhe
München
Paris
Blissrngen
Kopenhagen
Stockholm
Huparanda
Archangel
Petersburg
Warschau
Wrerr
Rom
>)ermannstadt
Belgrad
Brurng
Rrzza

2,4 vorm. Nied.
2.4
2.4
2.4

nachts Nied. 
nachts Nied. 
Nled.i.Sch.*)

2,4 nachm. Nied.
2.4 
0,4

^ .4
2.4

6.4
2.4
6.4

Nied. i. Sch. 
ziemt, heiter 
zieml. heiter 
meist bewölkt 
nackrts Nied. 
ziemt, heiter 
zieml. heiter 
zieml heiter 
zieml. heiter

nachts. Nied. 
vorm. Nied. 
zieml. heiter 
nachts Nied. 
nachm. Nied. 
anhatt. Nied. 
Wetterleucht. 
oorw. heiter 
meist bewölkt 
meist bewölkt 
ziemt heiter 
nachts Nied. 
zieml. heiter

Niederschlug in Schauern.

W e t t e r a » s a si e.
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussrchtt che Witterung für Sonnabend den 21. Dezember. 
Zeitweise wolkig leichter Nachtfrost.

Meteorologische Beobachtungen z» Thor»
rwm 20 Dezember, früh 7 Uhr.

2 u f t t e m »> e , i n r: -T 2 Cetj.
We t t e r  trübe. Wind: Südwest.
Bo r 0 m e , e r sl u n d: 765 "»>»,.

Bon, 19. morgens bis 20. morgens höchste Temperatur: 
-j- 3 (Zeli.. „iedrigslc -f- 1 Grad Gels.

B r  0 m b e r g , l9 . Dezember Handelskammer-Bericht. 
Weizen nnv., weißer Weizen rrrind. !28 Psd. holl. wiegend, 
brand- und bezrrgfrei, 198 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfund boll. wiegend, brand- und bezugsrer, 194 Mk., do. 
wind. !20 Psd. 'holländisch wiegend, brand, und bezrrgfrei. 181 
M ark , do. wind. l ! 5  Psd. boll. wiegend, brand- und be-
zugfrei. 165 Mk.. do. 110 Psd. hott. wiegend, brand- und 
bezugsrer, 149 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Roggen 
unv., Roggen mindestens 132 Pfund Hott. wiegend,
gut. gesund. 163 Mk., do. mindestens 120 Pfund hott.
wiegend, gut gesund. 160 M k , do. mindestens 117 Psd. 
holt. wiegend, gut, gesund, 157 Mk.. do. mind. 115 Psd. hott. 
wiegend,' 151 M k.. geringere Qualitäten unter Roliz. -  
Gerne zu Miillererzwecken 145— 150 M k., Brauware 160— 177 
M ark, feinste über Notiz. -  vrrtlererdser, 170— 175 M k.. K  .ch. 
warc ohne Handel. — Hafer !3 8 — .64 M k., zürn Konsum 
1 5 8 -1 7 2  M t.. mit Geruch 1 3 0 -1 4 0  M k. —  Die Preise uer- 
gehen um loko Bromoerg.

zvlrstrrsliindr d rr  W ü chset, K ra l, r  und stehe.
S t a u b  des W a s s e r s am ' Zegel

der > Tag w fTag m
Weichjel Thorn . . . . . . 20. 2,18 19- 1,68

Zawichost.................... — - — — —

Warschau . . . . . 29. 2.88 19. 2,15
Chwalowtce . . . . 19. 4,10 18. 3,85
Zakroczyn.................... — — —

Slrahe bei Bromberg A lP -A l I I
—

Nette bei Czarnikau........................ — — —

21. Dezember: Sonnenaufgang 8.N  Uhr,
Sonnenuntergang 3.45 Uhr,
Mondaufgang 1.19 Uhr,
Mondunlergang 5. 1 Uhr.

heute, Sonnabend: 
Kelrer-, Kirrt-- Grill; 

wurst, Wurstsuppe.
» W e m  « e « .

Slwbaiidstrabe.

Mk M WWW ß
von sof. zu vermieten. A. sr. tt. u .  2 V  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Baderstraße 28:
Herrjchagliche W ohnung,

4— S Zimm er, Bad u. Zubehör,
frcnndi. 2 -Z in lm erw o h iin ilg ,
mit Küche ab 1. 4. 1913 zu vermieten.

Thorner evangelisch-kirchlicher 
Blaukreuzverein.

Sonntag, nachm. 3 Uhr: Versammlung 
in der Aula der Mädchen-Mittelschule, 
Gerechtestr. 4, Eing. Gerstenstraße.

—  Jedermann ist herzlich eingeladen. —

H eiraten  S ie  nicht
bevor über zukünfr. Person und 
F a m ilie , üb. M itg ift»  V erm ög en . 
R u f, V o rle b e n  rc. genau infor- 
miert sind. D is k re te  S p e z ia l-  

A u s kü n fte  überall.
Wklt-Ailskinljtei „Globus",
B e r lin  35»  Potsdamerstr. 114, A  

-  Gegründet 1903. —
Viele freiwillige Darrkschreiben. ^

Christ!. Verein junger Männer 
Tuchmacherstraße 1.

Sonntag, abends 6 Uhr Weihnachtsfeier. 
Die Angehörigen und Freunde der 
Mitglieder sind zu dieser Feier herzlich 
eingeladen.

Evangelische Gemeinschaft,
T h o rn -M o c k er, Bergstr. 57. 

Sonntag den 22. d. M t s . :
Vormittags 9 ',2 U h r: Predigt, vormittag» 

11 U hr: Sonntagsschule.
Nachmittags 4 U h r: Predigt, nachmittag» 

5 U hr: Jugendverein.
Jedermann ist herzlich eingeladen. 

Freitag Abend 8 ' 4 U hr: Gebetsstunde. 
Prediger S t r ä u b .

Atkl!)., slWilrzkl MaiW
b. z. verk. Schneider M6rt,Marienstr. 13.



Kleinbahn Cnlmsee-Melno.
Am 1. Januar I ! N 3  t r i t t  ein neuer F ahrp lan  inkraft. 

Aah»plan-Anszua.

S chw arz-W e iß -A usste llung
im ..K ahenkopf", M auerstrahe» hinter dem „ T h o r n e r  H o f " .  

Täglich 1 1 - 1  und 4— 7 Uhr. E in tritt 25 P f., M itglieder frei. 
N ur noch bis Sonotag den 22. Dezember geöffnet.

Donnerstag Vorm ittag 11 Uhr verschied nach Langem Leiden der 
pensionierte Rangiermeister

im Alter von 67 Jahren.
Thorn den 20. Dezember 1912.

Im  Namen der Hinterbliebenen:
p» Lckm skl.

Die Beerdigung findet Sonntag, nachmittags 3 Uhr, von der 
Leichenhalle des altstädt. evangel. Kirchhofs aus statt.

ab C u lm see . 
an P fe ils d o rf 
ab P fe ils d o rf 
an M e lno  .

v lv s ls n ls t  ts ru m L "»
voppslserum gegen Lekveiueseueke und LeLuveiuepest

ru  §ckutr- unrtj » e M m p fu n g sn  
sn  Ä e r p r a x i s s u k r  d s s l s  d s M Z K t t .

Lnisehädigung dsi Mlüger a!8 IMekserum, da in der 
ö/Iisserfolgen. Dosierung bedeutend geringer.

Kostens ose Auskunft und direkter ttesug vom

8ü!i!tzlickWtl!W liiÄitvt Ztzi' sälillvistUifilll̂ ismüikl' klil'

sind alle Arten H a u tu n re in ig k e tte n  tt. 
Hautansschläge, wie Blütchen. M it ­
esser, rote Flecke. Hauträte rc. Alles dies 
beseitigt

Steckenpferd- 
K arbol-Teerschw esel-Sekfe  

v. t t S iz x n r r r n i ,  O o . ,  R adebeu l.
Vorrätig ä Stück 50 P f. in Thorn: 

ä. N .  w enS tsok  Msokk., LstoU L e e lr , 
L ü E  M a js r , P au l 4Nebsr und 

A n k e rd ro a e rie .

Mittwoch Abend, 9 ^  Uhr, ent­
schlief sanft nach langem Kranken­
lager der Schneidermeister

im  A lter von 75 Jahren.

Dieses zeigen tiesbetrübt, um 
stilles Beileid bittend, an 

Thorn den 18. Dezember 1912

Sie Weckickntg.

Telegr.-^dresse: ttandvirtsekaftskammer Vavrig. kervspr. 1503.
e rs te n

in reichster Auswahl, modernster 
Ausführn! g empfiehlt

A lr r x  B uchhandlung
(im Hause Caf6 Kaiserkrone)

Stadt-Theater
n a e l n n i t t a A S  2  I l t i rDie Beerdigung findet Sonn­

abend, nachmittags 3 U hr,' vom 
Trauerhause, Windstraße 3, aus

S onnabend den 21. D ezem ber, 8 U hr: 
Z u  ermäßigten Preisen!

Wo die Liebe hinfällt,
Schwank mit Gesang v. Kren u. kokönkeld. 
S o n n tag  den 22. D ezem ber, 3 Uhr: 

Letzte Weihnachtsmärchen-Vorstellung! 
Zu  ermäßigten Preisen!

Spielmanns Veihnachlstraum.
Märchen mit Musik von dost. ^Veudb. 
Abends 7 ' ,  U h r : Abends 7' U h r:

Z u  e rm äßig ten  P re is en !
Der Hiittenbesitzer,

Schauspiel von Oeorges O kvet.
Der Vorverkauf hat bereits begonnen. 
Der Vorverkauf für die Nachmittags­

vorstellungen an den Festtagen beginnt 
Montag, vormittags 10 Uhr. Blocks und 
Abonnements für die Abendvorstellungen 
können bereits M ontag und Dienstag in 
Empfang genommen werden.

MeMenslrasie 10k.
Sonnabend

den 21. Dezember 12Großer
Jnustcs Mädchen»

das Wirtschaft beendet, sucht Stellung als 
Stütze bei einzelner Dame mit Fam ilien­
anschluß. Angebote unter 8 .  2 1 )0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

F ü r die vielen Beweise herz­
licher Teilnahm e, sowie Äranz- 
und Blumenspenden bei dem 
Hinscheiden meines geliebten 
M annes, unseres guten Vaters, 
insbesondere Herrn Pfarrer 
B a s e d o w  und dem Land­
wehrverein sagen w ir hiermit 
unsern h e r z l i c h s t e n  D a n k .

HvllL lttarolm
nud Kinder.

Eintritt frei.
Anfang 8 Uhr. —  s —  Anfang 8 Uhr.

Für gute Speisen und Getränke ist 
bestens gesorgt.

Um recht zahlreichen Besuch bittet

Geld - Darlehn
ttsrrk« r ß a r ir l ,  Bäckerm eister, 

________ Graudenzerstrahe !7 0 _______
von 100 M b .  an  au sw ärts  gewährt 
k a p ita lk rä ftig e  Firm a an Beamte u. reelle 
Leute gegen Wechsel oder Schuldschein durch 
D ariehn S  - B u re a u  W .  L e S s t s n .  
Thorn» Strobandstraße 3. pt. Sprech­
zeit 10— 12 und 2 - 8  Uhr. Nachweisbar 
ist ü b er eine halbe M il l io n  M a r k  
b a r ausgezahlt._____________

Zum  A ntritt per 1. Januar kann sich

link Dünk Wslklkriil. sowie 
kill »Barts LthliMliM

eiden.
95 M g . -B a ,a r .  Elikabelhstraße 6.

Kinematographentheater
„Metropol",

Friedrichstraße 7
460 Sitzplätze. —  Telephon 435. 

P ro g ra m m
vom  21 b is 24 . D ezem b er:

MeiknscfästzeLO
zur ersten Stelle von sofort, auch bis 
zum 15 1. 13 gesucht.

Gefl. Angebote unter V .  6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

SouuabenL deu 21. d. M ts.,
vormittags 11 Uhr, 

werde ich in meinem Geschäftszimmer:
1 Waggon Roggenkleie la u t 
Muster, P a r itä t  Alexandrowo, 
lose, Kassa bei Uebernahme, 

für Rechnung dessen, den es angeht, üffent- 
lich an den Meistbietenden verkaufen.

r « u !  ü n x l e r ,
_______  vereidigter Handelsmakler.

perfekte Köchin, kann sich sofort melden.
Neustadt. M arkt 23. 2,

großes Sensationsdrama 
in 3 Akten.

I n  der Hauptrolle Ü0NNI kürttzU. 
Spieldauer 1 Stunde.

billig zu verkaufen.
A rabers trahe  16

- Der Sturm,
Zauber-Lustspiei in 2 Akten 

nach VV. Uakesvears. 
Spieldauer ^  Stunde.

E ine  hochtragende

steht zum sof. Verkauf.
S chillno . Ao,)klU!wkilsmllii>,

Lustspiel.
Gespielt von den Mitgliedern des 

Lustspielhauses in Berlin.
I n  der Hauptrolle der beliebte 

Komiker bss kevktzrt. 
Spieldauer * - Stunde.

Sonnabend den 21. d. M ts.,
vormittags 11^/, Uhr, 

werde ich in meinem Geschäftszimmer:
5 Waggons Warschauer Gersten- 
klcie,FabrikatAktienmühle,bahn- 
stehend, P a r itä t  ThornUserbahn, 
gesackt in  Käufers Säcken, 
gegen Kassa bei Uebernahme,

kür Rechnung dessen, den es angeht, öffent­
lich an den Meistbietenden verkaufen.

k a u l  D o z i e r ,
_____________ vereidigter Handelsmakler.

W e ih n a e h ts -P rä s rn t  
Z ig a rre n  

u n ä  Z ig a re tte n
in feinster Ausstattung und jeder Preislage empfiehlt

kritL von karts, Thorn, Altstadt. Markt,
___________________________ Ecke Heiligegeiststr.____

zu verkaufen. Wo, sagt 
stelle der „Presse".

leschäfts-

Em gnterhalterier

4. Seeanem one, koloriert.
wissenschaftlich.

5. S ie  und ih r  M a n n . Humor.

6 .  Ä i ! i ! i o i ! i - W o l1 i t  A r .  M .
neueste Tagesereigniffe.

7. O n ke l K oh lbaum  - Gänse-
häusel. Komödie.

steht zum Verkauf.
t t r r n p t ,  Z iegelw ieso.

für sofort gesucht. Schulstr. 2 0 . pt. Giiirrh. slhwarzkr Manziiü
zu verkaufen.

Z s S k e i ' t ,  Schneider, Marienstr. 13.
kann sich melden

Alaffen-
lotterie.

Gerechteste. 18 2V. 1. r .

Zu  dem am
2. Wcihnachtsfeiertage

stattfindenden(für Manufaktur passend), 60— 80 H in  
groß, vom 1. A pril oder später zu 
mieten g e s u c h t .

Gefl. Angebote s o f o r L u. L i .  1874  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Z u  der am 13. und 14. Januar 1913 
stattfindenden

Ziehung
der 1. Klasse 228. Lotterie sind des

Mfghrkr-Ltmns KosiW
laden w ir alle Freunde und Gönner ein.

Der Borsland.

g u m  1. 4. 1913 suchen 2 ältere Damen 
9  2 -Z k m m e rW o h n u n g  im anständigen 
Hause P arle ire  -der 1 T r ., nur Brom - 
berger Vorstadt. Ang. mit Preis u. L .  L .  
a-> die Geschäftsstelle der „Presse".

ü d e rv s k w M  ^ 1 r  d ie  83.edss6ML88S 

V 0 ll8 rüuä i§6  Im ie iie iiir ie lit l i i is s  vonA 40  20  10 5 M a rk
zu haben.

V v M l Ä i ' v ^ v s l L l ,
königl. preuß. Lotterie -E innehm er, 

T h o rn , Katharinenstr. 4 .
LaukiiiLlitatell
personal- a. krivatkolltorev 
Lsdukotsvartesäleii 
kttisier- imä Zivilkasinos 
Koteis— Lstes— Restaurants

Nähe Heiligegeiststraße, vom 1. 4. 1913 
ab suchen ruhige M ieter.

Angeb. mit Preisang. bald. u 7 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

bine Wagenrcmise
zum Einstellen eines Autos, möglichst In 
der Innenstadt, per sofort gesucht. Ange­
bote mit Preisangabe sind zu richten an 
K . 8L »  > s re i*, Brückenstr. 17

Z u  dem am 2. W eih nach tsfe iertag  
stattfindenden

Bin mlter ^ a lilre ic c k e

X O L teQ LN sck läZe ,

V o r b e 8 p r e c f tu n § e n
u n v e r b in d l ie k .

ladet hiermit freundlichst ein
G a s tw irt L l v E o .

Gesinde hat keinen Zutritt.

andasFernsprechrretzangejchlosse»

Orüuvderg, Müßkiiikistkr.
T h o rtte r F e ld a e tl.-N e g im e n t N r .  81.

srk«s»bru«k.
Z u  dem am 2. F e ie rta g  stattfindenden

Tanzvergnügen
ladet ergebenst ein

ck Moder, Bergstr. 32Herren mit trockenem, sprödem oder 
dünnem H aar, das zu Kopfschuppen, 
Juckreiz,

zu vermieten:
Von s o g l e i c h  oder s p ä t e r  
1 Laden, sowie 1 M o h p m rg  
(3 Stuben. Küche und Zubehör). 

L . Vom  1. Januar 1913 1 W o h ­
nung (2 Stuben, Küche und 
Zubehör).

0 . Vom 1 M ä rz  1913 1 W o h ­
nung (1 Stube und Küche). 
Auskunft erteilen Kaufmann 

C n im er
Chaussee 6 0 . und der Unterzeichnete

Schömvatde.
Z u  dem am 2. W eihuach isselertag- 

stattfindenden

Tanzkränzchen
ladet sreundllchst ein

L n » » I

L i r e k k l l 8 i r 3 8 8 8  1 6neigt, sei folgendes bewährte und billige 
Rezept zur Pflege des Haares empfohlen : 
Wöchentlich 2maliges gründliches Waschen 
mit kombiniertem IL r - t t n -

(Paket 20 P f.), 
möglichst tägliches kräftiges Einreiben 
mit O r ig in a ! -1 L v ^ r it« i -
U » » > '^ v rL » 8 S 3' (F l. 1,25), außerdem 
regelmäßiges Massieren der Kopfhaut m it 
L K ie k e r ^ 8  Spezial - Z t ,  
I i l a » r 'n L 1 , v k « t t  (Dose 60 P fg.). 
Großartige Wirkung, von Tausenden be­
stätigt. Echt bei <L O « . ,
^<1. und ^.A.HVeircNsQlr

Drogerien.

78L>1«n<-«',Gerberstr. 12, p

Schönes

Katharinenstiaße 7.

^ Z D l k s k  -  Z l o n r s n K
des Vamen-Trompeterkorps „Germania". Dir. Nnräoinann.

Ailfoitü: ÜWkiitG? lltzr. Lsüiitsüs 12—2 M 4 lllir ü!>.
Es ladet er ebenst ein

zvsvn

empfiehlt

Drmsfranen -Uereitt.
NachhilsestunSen Mlerv SZrss»rSsrL 2vo/o u . ks tt,

daZexsQ nur 11 Dr-GßSkn u , kett«
preis per 1 Laek, 1 86  NkÄ,, §.78» 6sL LestelluvS von ö Laek 

kostet der 8aek, 136  P5Ä», Llk. S»7S. 
öremer Keis- und LrattLatter-Oesellsebakt m. d. tt., Lremeu tt. 24. 

tteUrreietis Prospekte und Zeugnisse gratis.

Verloren «-7 ".'H
Lindenstraße nach Schwerinstrahe emen 
schwarzen P e lz k ra g e n . B *
lohnung abzugeben L in d en itran e  64. ^

an Gymnasiasten in Latein, Französisch, 
Griechisch. M ath . usw. werden gewissenh. 
erteilt. Auch Vorbereitung für E in tritt 
ins Gymnasium Gefl Ang. u. LZ. O .  
an die Geschäftsstelle der „Presse". S o L ew b ls v s k I, Schuhmacherstraße 1 6 .1 kauft L -L L rrtt« v 1r, Brückenstr. 4 0 . H re rzn  zw e i B lä tte r .

7l2 12-s 445 715
8»o 1-s 548
«W 245 61» —
944 Z40 7>n —

ß30 943 2ss
527 Z40 156
— 8?2 15,
— 725 12»«
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Das Ergebnis der Nationalspende.
Eine Essamtsitzung des Kuratoriums der 

deutschen Nationalslugspende, einberufen auf 
den 19. und 2V. Dezember, tagt in Berlin, um 
den Kassenbericht entgegenzunehmen und die 
Vorschläge über Verwendung des Geldes durch­
zusprechen. Es sind über 7 Millionen Mark 
zusammengekommen! M it einigem Neide wer­
den die Franzosen es vernehmen, für deren 
Nationalflugspen.de im ganzen nur 2 ^  M illio­
nen Mark — gezeichnet wurden; gezeichnet, 
aber lange nicht bezahlt. Wieviel in Wirklich­
keit eingekommen ist, wird die Öffentlichkeit 
wohl nie erfahren, weil das Ergebnis zu bla­
mabel ist. Vergleicht man die Aktion bei uns 
mit der in Frankreich, so liegen gewisse für 
die Franzosen peinliche Schlüsse sehr nahe. Da 
sie doch wohl kaum zugeben wollen, daß ihr 
Patriotism us, besonders in Sachen der Fliege­
rei, geringer sei, a ls  der unselige, so bleibt 
nur die Annahme übrig, daß sie — ärmer sind 
als wir. Es ist also nichts mit der Behaup­
tung von dem bankerotten Deutschland, das 
nichts so sehnlich erstrebe, wie eine Heran­
ziehung des französischen Kapitals für die 
deutsche Volkswirtschaft. Ein Volk, das in 
einer Zeit großer allgemeiner Geldknappheit 
7 Millionen Mark aus dem Ärmel schüttelt, 
und zwar diesmal weniger, wie bei der Zeppe- 
ilinspsnde, aus den kommunalen Kassen, als 
vielmehr aus unzähligen Taschen kleiner P a ­
trioten im Lande, ein solches Volk ist weit ent­
fernt von allgemeiner „Powerteh".

M it außerordentlicher Spannung kann man 
der Entscheidung des Kuratoriums über die 
Verwendung der Flugspende entgegensehen. 
Selbstverständlich dürfen für das Geld nicht 
etwa nur Flugzeuge angeschafft werden, die 
Wer kurz oder lang, ehe die nötigen Flieger 
dafür da find, doch wieder veraltet wären. 
Einzelne Städte uW Provinzen, deren E in ­
wohner sich besonders eifrig am Sammelwerk 
beteiligt haben, erleben die Genugtuung, daß 
Flugzeuge mit ihrem Namen benannt weiden. 
So hat der Kaiser eben erst die Anbringung 
der Namen „Osnabrück" und „Hannover" an 
zwei Militärflugzeugen genehmigt, so existiert 
ein „Westpreußen", „Leipzig I", „Leipzig II"  
usw. Ein allzulanges Leben werden diese 
Maschinen nicht haben, denn in keiner Technik 
gibt es soviel Bruch, wie in der des Fluges. 
Es ist auch viel wichtiger, anstelle der Kriegs- 
vögel aus StahÜdraht und Leinewand bleiben­
deres zu schaffen, wozu namentlich Flugstütz­
punkte, eine Art Nothäfen für Flieger im gan­
zen Reiche, gehören, aber auch noch eine Menge 
anderer wünschenswerter Dinge. M it den 
7 Millionen kann man schon etwas anfangen. 
Am meisten hoffen auf finanzielle Befruchtung 
natürlich die unzähligen Erfinder, von denen 
heute jeder, vom Fortbildungsschüler über den 
Schlossermeister hinweg bis zum Polytechniker,

Gräfin Gabi's Unverstand.
Roman von G e r t r u d  von  S t o k m a n s .

----------  (Nachdruck verbot.'«.)
<21. Fortsetzung.!

S ie konnte seine Züge nicht mehr genau 
unterscheiden, denn die Dämmerung nahm 
schnell zu, aber seine Stimme klang nicht hart 
und herrisch wie sonst, und auch seine Haltung 
war eine andere. Eine weiche, weihevolle 
Stimmung nahm Gabi gefangen, und O rt und 
Zeit vergessend, lauschte sie seinen Worten wie 
einer lang ersehnten Offenbarung. Warden- 
burg fuhr nach einer kleinen Pause fort.

„Als wir uns kennen lernten, Gräfin, in 
jenem herrlichen W inter vor acht Jahren, war 
ich ein frischer, glücklicher, sorgloser Mensch, 
der die Gegenwart mit voller Unbefangenheit 
genoß und sich Wer die Zukunft keine Gedan­
ken machte, daß sie reich und schön sein werde, 
nahm ich ohne weiteres an. Kummer und 
Sorge waren mir bis dahin fern geblieben, 
selbst der Tod meiner M utter hinterließ keine 
allzu schmerzliche Spur, denn ich war noch zu 
jung, um ihren Verlust in seiner ganzen 
Schwere zu empfinden, und mein Vater tat 
alles, um sie mir zu ersetzen. — Seine Liebe 
und Zärtlichkeit war eine doppelte, unser Ver­
hältn is geradezu ideal. W ir standen uns be­
sonders nahe und ich entbehrte und vermißte 
nichts.

Nur in einer Beziehung war er streng und 
unnachsichtig, wie ich Ihnen früher wohl schon 
erzählte. Ich mußte stramm arbeiten und 
etwas ordentliches lernen. Erst theoretisch, 
dann praktisch. Dafür bin ich ihm heute noch 
von Herzen dankbar. Damals glaubte ich, er 
habe mehr die Schulung meines Charakters, 
als einen praktischen Zweck im Auge. Der Ee-

lAwettes Matt.)
Wer Flugzeugtypen sich zergrübelt. Im  Kura­
torium sitzen aber hoffentlich Leute, die nichi 
sentimental sind. Es kommt in dem jetzigen 
Stadium der Fliegerei nicht mehr daraus an, 
Erfinder zu ermuntern, sondern bereits Ge­
schaffenes auszubauen und zu stärken, denn 
das Eebrauchsflugzeug ist kein frommer 
Wunsch mehr, sondern steht schon da, und auch 
im Motorbau sind wir von Frankreich bereits 
unabhängig geworden. Nur rentabel ist die 
neue Industrie noch nicht. Daher wird die 
Fkrgspende hier ermutigen müssen. Vielleicht 
kann sie auch mit größeren Preisen eingreifen. 
Und zuguterletzt ist auch die Unterstützung der 
Fliegerfürsorge nicht zu vergessen.

Es geht also vorwärts, und zwar ein gut 
Stück, aber trotzdem liegt zu überhedung körn 
Anlaß vor. W as bedeuten denn 7 Millionen 
Mark für ein Volk von 67 Millionen Köpfen? 
Doch nur, daß im Durchschnitt jedermann 
etwas mehr wie einen Groschen hergegeben 
hat. Der Vergleich mit dem Volksopser von 
1813 patzt aus die Nationalspende nicht. Das 
kleine schwedische Völkchen, das gleichzeitig für 
ein nationales Panzerschiff sammelte, hat an­
nähernd 15 Millionen Mark zusammenge­
bracht. Das ist denn doch noch eine ganz an­
dere Leistung. Aber wie man in einer mäßig 
besuchten Versammlung die Anwesenden nicht 
mit Klagen über Abwesende behelligen soll, so 
möge man auch den Gebern nicht die Zurück­
haltenden vorwerfen. Dank, warmer Dank. 
gebührt allen, die sich um die NationMpende 
verdient gemacht haben, und das bringt auch 
Prinz Heinrich in einer öffentlichen Kund­
gebung zum Ausdruck. X X

vom Balkan.
Die Konferenzen in London.

Der Londoner Sonderberichterstatter des Pa­
riser „M a t i n" meldet, einer der Balkandelegierten 
habe ihm erklärt» daß Gr i e c h e n l a n d  im vollen 
Einvernehmen mit seinen Verbündeten es abge­
lehnt haoe, den Waffenstillstand zu unterzeichnen. 
Mit Rücksicht aus die Möglichkeit der Wiederauf­
nahme der Feindseligkeiten sei es notwendig, daß 
Griechenland die Blockade des Ägäischen Meeres 
aufrecht erhalte und dadurch den Transport tür­
kischer Truppen aus Kleinasien, besonders aus Sy­
rien und Pemen, verhindere Die türkische Re­
gierung könne mit der Eisenbahn nur sehr wenig 
Truppen befördern, während sie zur See Hundert- 
tausende von Soldaten nach Tschataldscha befördern 
könne. Überdies verhindere die griechische Flotte 
die Verprovmntterung Konstantinopels, namentlich 
die Versorgung mit Kohle, die in der türkischen 
Hauptstadt zu mangeln Beginne. Das alles bilde 
für die Balkanverbündeten einen wichtigen Faktor, 
dessen sie sich nicht begeben könnten. --  Unter diesen 
Umständen war es zu verstehen, daß die Türken 
mit den griechischen Abgesandten in London nicht 
verhandeln wollten, so lange Griechenland dem 
Waffenstillstand nicht beigetreten wäre. Aber die 
T ü r k e i  hat nachgegeben. Von authentischer Seite 
verlautet, daß der türkische Ministerrat am Mitt­
woch beschlossen habe, den türkischen Bevollmächtig­
ten Instruktionen zu übermitteln, die dahin gehen 
unter gewissen Bedingungen auch ohne Unterzeich­

nung des Waffenstillstandsprotokolls seitens Grie­
chenlands die Teilnahme der griechischen Bevoll­
mächtigten an den Friedensverhandlungen zuzu­
lassen.

Auf einstimmigen Wunsch der Delegierten hat 
Staatssekretär Sir Edward Grey Herrn Norman 
vom diplomatischen Dienst der Frredenskonferenz 
als Leiter des Sekretariats zur Verfügung gestellt. 
— Einige Friedensdelegierte sprachen am Mitt­
woch im Auswärtigen Ämt zu London vor. ^

Die Friedensdelegierten der vier Balkanstaaten 
wohnten Donnerstag früh einem Tedeum bei, das 
anläßlich des Namenstages des russischen Kaisers 
in der russischen Kirche in der Welbeck Street statt­
fand.

über die dritte Beratung der Friedensdelegrer- 
ten wurde Donnerstag Nachmittag Uhr sor­
gende offizielle Mitteilung veröffentlicht: In  der 
dritten Sitzung der Konferenz unter dem Vorsitz 
des Ministerpräsidenten Venizelos wurde das Pro­
tokoll der zweiten Sitzung gebilligt. Nachdem dann 
der erste türkische Bevollmächtigte Neschid Pascha 
den Delegierten mitgeteilt hatte, daß ein Spez.al- 
kurisr mit den erbetenen Instruktionen Konstan­
tinipel verlassen habe. wurde die Sitzung auf 
Sonnabend 4 Uhr nachmittags vertagt

Wie das „Reutersche Bureau" erfährt, fand am 
Donnerstag keine Sitzung der Botschafterreunion 
statt. Die Freitagssitzung, die um 3Vs Uhr nach­
mittags beginnt, ist die letzte vor Weihnachten.

Der König wird die Delegierten der Friedens­
konferenz am Sonnabend Mittag im Vuckingham- 
palast empfangen.

Das offizielle Wiener „FremdenblatL" schreibt: 
In  den publizistischen Betrachtungen über die Be­
ratungen der Votschafterräunion und der Friedens­
konferenz tritt die Hoffnung auf Erhaltung des 
Friedens immer stärker zutage, und an dieser Tat­
sache können auch die vereinzelten Anklagen nichts 
ändern, welche in einzelnen ausländischen Blättern 
gegen die Habsburgische Monarchie erhoben wer­
den. weil diese angeblich eine provokatorische Hal­
tung einnehme. Solche Behauptungen werden wohl 
von niemandem ernst genommen. Denn man weiß 
nur zu gut, daß diese „provokatorische" Haltung 
Österreich-Ungarns in nichts anderem besteht, als 
daß angesichts der gewissen, von einzelnen Nachbar­
staaten getroffenen Maßregeln unsererseits eine 
Wachsamkeit unerläßlich geworden ist, deren Be­
rechtigung jedermann anerkennen muß. Das Blatt 
fährt sodann fort: Wenn auch auf der Friedens­
konferenz noch mancherlei Schwierigkeiten zu über­
winden sind. so ist die Tatsache nicht zu leugnen, 
daß die Zuversicht, der europäische Friede werde 
nicht gestört werden, sich immer mehr befestigt. Dies 
ist aber in erster Linie auf die Politik Österreich- 
Ungarns zurückzuführen, welche bei aller Ent­
schlossenheit peinlich bemüht war, jeder Verletzung 
einer fremden Empfindlichkeit aus dem Wege zu 
gehen. Dadurch hat sie wesentlich dazu beigetragen, 
daß in der Potschafterreunion eine Atmosphäre 
Platz griff, die erkennen ließ. daß ein freundschaft­
licher und friedlicher Gedankenaustausch der Zweck 
dieser Diplomatenversammlung sei und nicht der 
Kampf um das Prestige. Unter solchen,Umständen 
kann man wohl der Tätigkeit der Votfchafterröunion 
ein günstiges Horoskop stellen.

Der griechisch-türkische Krieg.
über die Mißerfolge der Earibaldi-Legion auf 

dem Kriegsschauplatz im Epirus wird der „Voss. 
Ztg." aus Nom gem-eldet: Durch türkische Artiller.e 
wirksam beschossen, mußte Ricciotti Garibaldi nach 
zweitägigem Kampfe die am 10. Dezember besetzte 
Stellung zwischen Metzowo und Orisko räumen. 
Beim Rückzüge mußten 22 Freischärler in der Kirche 
von Orisko ihrem Schicksal überlassen werden. Sie 
wurden sämtlich von den Türken niedergemacht.

Die Verluste der Earibaldi-Legion, die ihre „Auf­
gabe für beendet" hält und sich in kleinen Trupps 
auf dem Rückmarsch nach Atyen befindet, betragen 
350 Tote und 200 Verwundete, das ist ungefähr ein 
Drittel der Gesamtstärke.

Die Türken bleiben dabei, Lei dem Seeschar- 
metzel ^gesiegt" zu haben. Dre Berliner türkische 
Botschaft hat folgendes Telegramm aus Konstan­
tinopel, datiert vom 17. Dezember, erhalten: 
Gestern Morgen hat unsere Flotte einen einein- 
halbstündigen Kampf mit dem griechischen Ge­
schwader bestanden. Der Panzer „ G i o r g i o s -  
A w e r o f  f" wurde von drei oder vier unserer Ge- 
chosse getroffen. Seine 24-Zentimeter-Geschütze des 

Schfffsvorderteils und die an Steuerbord wurden 
zum Schweigen gebracht. Die anderen feindlichen 
Schiffe zogen sich nach einigen wirkungslosen 
Schüssen zurück. Der Kampf dauerte mit dem „Gi- 
orgios-Aweroff" fort, der dann auch in der Rich­
tung nach dem Piräus flüchtete. Unsere Schiffe 
haben keinen Schaden erlitten.

Bulgarisches.
Die „Neue Freie Presse" meldet aus Sofia: 

König Ferdinand ist am Dienstag in Saloniki ein­
getroffen. Die Anwesenheit des Königs in Sa- 
ioniki erscheint notwendig, um durch seine Autori­
tät allen inbezug auf Saloniki bestehenden ariechisch- 
bulgarischen Reibungen womöglich ein Ende zu 
machen. Ende der Woche, nach Schluß der Kammer, 
wird auch Ministerpräsident Geschow nach Saloniki 
reisen, wo das Eintreffen der Könige von Ser­
bien und Montenegro erwartet wird. In  Saloniki 
wird vielleicht auch die Konferenz der Verbündeten 
betreffs Aufteilung der eroberten Gebiete statt­
finden. — Die bulgarische Presse hebt hervor, es sei 
nicht ausgeschlossen, daß König Ferdinand längere 
Zeit in Saloniki bleibe, um „nach feierlicher Ab- 
chiednahme von seinen Gästen persönlich an Ort 
und Stelle die Einführung der neuen Verwaltung 
in Thrazien und Mazedonien zu leiten". Köma 
Ferdinand wurde bei seiner Ankunft in Saloniki 
am Bahnhöfe von dem Kronprinzen Boris 
und dem Prinzen Kyrill sowie dem grie­
chischen Kronprinzen Konstantin begrüßt. Er fuhr 
odann im Automobil zum bulgarischen General­
konsulat, wo er von der hohen Geistlichkeit, den 
bulgarischen Notabeln und der Lehrerschaft em­
pfangen wurde. — Der König von Bulgarien be­
suchte bald nach seiner Ankunft den König von 
Griechenland. Eine Abteilung Evzonen erwies die 
militärischen Ehren. König Georg empfing König 
Ferdinand mit größter Herzlichkeit. Beide Mo­
narchen umarmten einander. An dem Empfange 
nahmen die griechischen Prinzen Nikolaus und An­
dreas teil.

Aus Anlaß des Namenstages des Kaisers von 
Rußland fand am Donnerstag in der russischen 
Kapelle in S a l o n i k i  ein feierlicher Gottesdienst 
tatt, an dem die gesamte griechische Königsfamilie 
sowie der König der Bulgaren mit seinen Leiden 
Söhnen teilnahmen.

Die b u l g a r i s c h e  Regierung hat in der 
Kammer den Antrag gestellt, angesichts der außer­
ordentlichen Lage die Munizipalwahlen aufzu­
schieben. Ferner wurde ein Gesetzentwurf ern- 
gebracht, der die Stadtgemeinde von Widdin zur 
Aufnahme einer Anleihe von 150 000 Franks von 
der Bank von Bulgarien zur Unterstützung der Fa­
milien von armen Kombattanten ermächtigt, sowie 
eine Vorlage betreffend die Verlängerung des Mo­
ratoriums bis zum 30. Tage nach der Demobili­
sierung einschließlich. — Die Kammer genehmigte 
sodann in erster Lesung den Gesetzentwurf, mir 
welchem ein außerordentlicher Kredit von 5V 
Millionen für dre Armee bewilligt wird. — 
Gegenüber den im Auslande verbreiteten Behaup­
tungen über eine angeblich schwierige Finanzlage

danke an einen Broterwerb kam mir nie in 
den Sinn, und das war ganz natürlich.

„Mein Vater war ein reicher und ange­
sehener Mann, eine hervorragende Persönlich­
keit, ich sein einziger Sohn und Erbe. Den 
schönen Familienbesttz sollte ich schon bei seinen 
Lebzeiten übernehmen, und das nicht unbe­
deutende Vermögen, das meine M utter ihm 
zugebracht hatte, mußte mir früher oder später 
ebenfalls zufallen. Unsere ganze Lebensfüh­
rung, wie die Bereitwilligkeit mit der er mei­
nen Wechsel immer wieder erhöhte, bestärkten 
mich in der Überzeugung, daß unsere Verhält­
nisse solide und ausgezeichnete seien, und der 
Gedanke, dieselben durch eine Geldheirat zu 
verbessern, kam mir nie. Als ich, beinah vom 
ersten Augenblick an, um Sie warb, folgte ich 
einzig und allein der Stimme meines Herzens, 
und die materielle Seite der Angelegenheit 
interessierte mich sehr viel weniger, als Ih re  
liebreizende Persönlichkeit."

Wardenburg blickte eine Weile sinnend vor 
sich hin mrd fuhr dann, als Gabi keine Bemer­
kung machte, schneller fort.

„ Ih r ganzes Auftreten, Gräfin, entsprach 
den Anforderungen, welche ich, bewußt und 
unbewußt, an meine künftige G attin stellte, 
und als ich von Ihrem  Reichtum hörte, erschien 
er mir als eine beachtenswerte und sehr ange­
nehme Begleiterscheinung Ih re r vielen übri­
gen Vorzüge. Jede Spur von Berechnung lag 
mir fern, aber auch jede übertriebene Beschei­
denheit, und ohne viel darüber nachzudenken, 
glaubte ich ebensoviel bieten zu können, wie 
zu empfangen. Im  Lichte unserer großen, 
gegenseitigen Liebe, an die ich damals noch 
glaubte, erschien mir eine erfreuliche, künftige 
Gütergemeinschaft ganz selbstverständlich, und

kein häßlicher Nebengedanke fand in meiner 
Seele Raum."

Dann kam der ungeahnte, schwere Schick­
salsschlag, der Zusammenbrach aller meiner 
Hoffnungen und Voraussetzungen. — Mein 
Vater war, seiner Gesundheit wegen, viel auf 
Reisen gewesen und hatte den W inter meist 
an der R tviera zugebracht. Dann und wann 
war auch das Gerücht aufgetaucht, er spiele, 
aber ich hatte ihm keine Bedeutung beigelegt 
und keinen Augenblick geglaubt, daß er wirk­
lich und wahrhaftig ein Spieler sei. Das erfuhr 
ich erst kurz vor seinem Tode, a ls man mich an 
sein Krankenlager rief und er gezwungen war, 
mich über unsere Verhältnisse aufzuklären. 
M it großer Eeschicklichkeit hatte er seine furcht­
bare Leidenschaft zu verbergen gewußt, in 
Wahrheit war er aber schon lange dem Spiel- 
teufel verfallen und gerade weil ihn das Glück 
zuweilen in auffallender Weise begünstigte, 
hatte er ihm sein ganzes Vermögen geopfert. 
Er hoffte immer wieder, es doppelt und drei­
fach zurückgewinnen zu können, und schien un­
tröstlich, daß ihm dies nicht gelungen war. — 
Der Tod klopfte gerade an seine Tür, als der 
Verlust am größten war, und die Aufregung 
über diesen Verlust trug nicht wenig dazu bei. 
die Krankheit zu steigern. Das Barvermögen 
war verschwunden, sein schöner Besitz mit Hypo­
theken überlastet, und es bedurfte großer Kapi­
talien, um das Gut zu halten und rationell 
bewirtschaften zu können.

Merkwürdigerweise ahnte niemand, wie 
schlimm es um ihn stand, und mein Vater 
nahm mir das Versprechen ab, zu tun, was er 
so lange mit Erfolg getan hatte, den Schein 
zu wahren, und sich dadurch Ansehen und Kre­
dit zu erhalten. — Ohne meine BÄmrfnisse

und Anforderungen heralbzuschrauben, sollte ich 
a ls  eleganter Kavalier weiter leben und, statt 
zu klagen, mich nach einer reichen Frau um­
sehen. Nur so, meinte er, könne ich die Krisis 
glücklich überstehen, den Besitz erhalten, und 
sein Andenken vor übler Nachrede bewahren. 
Sein Leben lang hatte er für einen guten 
W irt und soliden M ann gegolten, allerlei 
Ehrenämter bekleidet und andere beraten, und 
der Gedanke, nun nach seinem Tode als ge­
wissenloser und leichtsinniger Spieler an den 
Pranger gestellt zu werden, verursachte ihm 
bittere, namenlose Pein. Alles sollte geschickt 
vertuscht und totgeschwiegen werden. I n  mei­
ner Liebe zu Ihnen, Gräfin, und Ihrem  
großen Vermögen sah mein Vater Hilfe und 
Heil und ein Gnadengeschenk des HiinmÄs, 
das vor allem dazu bestimmt war, die bösen 
Folgen seiner Schuld zu tilgen, und ich mutz 
gestehen, auch ich empfand es nicht a ls Unrecht, 
das Heiratsgut der geliebten Frau zur E r­
haltung und Verbesserung des alten Familien- 
guts zu verwenden. Wenn ich es selbst mit 
Eifer und Fleiß bewirtschaftete, konnte das 
mir anvertraute Kapital nicht verloren gehen, 
und ich brauchte keine kostbare fremde Hilfe in 
Anspruch nehmen, um eine neue, rationelle 
Bewirtschaftung einzuleiten. Das traurige 
Geheimnis unseres Niederganges blieb da­
durch gewahrt.

So gab ich denn das verlangte Versprechen, 
Getröstet und beruhigt ging der Sterbende hin­
über, und niemand ahnte, wie wenig er seinem 
Sohn hinterließ.

Auch mir kam meine veränderte pekuniäre 
Lage zuerst nia)t voll zum Bewußtsein. Der 
unwiederbringliche Verlust seiner geliebten 
Persönlichkeit erschien mir sehr viel größer, als.



Bulgariens stellte Finanzminister T h e o d o r o w  
fest, baß diese Behauptungen falsch seien. Bulgarien 
könne, wenn es nötig sei, den Krieg noch drei bis 
sechs Monate fortsetzen. Indessen hoffe er, daß sie 
Friedensverhandlungen die Wiederaufnahme der 
Feindseligkeiten verhindern und Bulgarien die 
Früchte seines Sieges wahren würden.

Zwanzig russische Reserveoffiziere verschiedener 
Grade sind als Freiwillige in dre bulgarische Ar­
mee aufgenommen worden.

Österreich und Serbien.
Die „Neue Freie Presse" meldet: Der neue ser­

bische Gesandte Iowanowitsch stattete am Mittwoch 
dem Minister des Äußern G r a f e n  V e r c h t o l d  
seinen Antrittsbesuch ab. der mehr als eineinhalb 
Stunden währte. Nach der Zusammenkunft äußerte 
Iowanowitsch sich sehr befriedigt über den Empfang. 
Er hoffe, sagte er, daß sich alle Schwierigkeiten auf 
friedlichem Wege würden beseitigen lassen. Die 
Konversation zwischen Österreich-Ungarn und Ser­
bien werde sobald als möglich beginnen, natürlich 
erst nach seiner Audienz beim Kaiser.

Gegenüber den von verschiedenen Seiten ver­
breiteten Gerüchten, daß beim österreichischen 
Lloyd mit Rücksicht auf die politische Lage Dampfer 
requiriert worden seien und daher eine andere 
Jnstradierung der Güter als via Trieft empfohlen 
wird, erklärt die Generaldirektion des österreichischen 
Lloyd, daß alle diese Nachrichten jeder Basis ent­
behren, und daß bie regelmäßigen Linien des öster­
reichischen Lloyd in ihrer ganzen Ausdehnung auf­
recht erhalten bleiben.

Der König von Serbien besuchte am Montag in 
B e l g r a d  das österreichische und am Dienstag das 
ungarische Spital vom Roten Kreuz und wurde in 
den Krankenhäusern vom österreichisch-ungarischen 
Gesandten empfangen. Der König sprach den Ärzten 
für ihre humanan Bemühungen seinen Dank aus. 
Die Besuche dauerten eine Stunde.

Es verlautet i n B e l g r a d , daß das am 30. De­
zember ablaufende Moratorium aus Beschluß des 
Ministerrats bis zum 30. März 1913 verlängert 
werden wird. — Wie aus ü s k ü b  gemeldet wrrd, 
hielt Kronprinz Alexander an das Offizierkorps, 
das ihn anläßlich seines Geburtstages beglück­
wünschte, eine Ansprache, in der er für die Glück­
wünsche der ruhmreichen Armee und ihres uner­
schrockenen Offizierkorps dankte. Beim Frühstück 
brachte G e n e r a l  Mi s i t s c h  einen Trrnkspruch 
auf König Peter als obersten Kriegsherrn der ser­
bischen Armee aus Der K r o n p r i n z  dankte im 
Namen des Königs und in seinem eigenen Namen 
herzlch für die AZünsche und schloß nnt einem Hoch 
auf das serbische Volk. Abends fand ein Fackelzug 
statt. Der Bürgermeister begrüßte den Kronprin­
zen als Befreier Altserbiens und Mazedoniens. Der 
K r o n p r i n z  dankte und sagte, die Pflicht der 
befreiten Bevölkerung fei es nun. die protzen Opfer 
zu rechtfertigen, welche Serbien für ihre Be­
freiung gebracht habe.

Provinzialnachrichtrn.
Culmfee. 18. Dezember. (100 Jahre alt) ist die 

Stellmacherwitwe Doralewski in Hermannsdorf 
vorgestern geworden. Der Kaiser hat der Greisin 
ein Geburtstagsgejchenk von 200 Mark überweisen 
lassen.

e Briesen, 19. Dezember. (In  der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten) wurden die Stadt- 
verordneten-Neuwahlen für giltig erklärt. Ein 
gegen die Wahlen des Arztes Dr. Szczepanski. des 
Kaufmanns Derengowski. des Ingenieurs Rudolph. 
des Kaufmanns Kiewe, des Kaufmanns Sally 
Kallmann und des Ziegeleibesitzers Dahmer erho­
bener Einspruch wurde zurückgewiesen. Die Abfuhr 
des Straßenkehrichts und des Schlammes aus den 
Emscherbrunnen wird an das Rittergut Wallitsch 
auf ein Jahr für 1200 Mark vergeben. Die Beschluß­
fassung über Einführung der Generalvormundschan 
wurde vertagt. Zur Gewährung von Darlehen 
an Hausbesitzer für Kanalisationsanschluß wurden 
15 000 Mark zur Verfügung gestellt. Die Abnahme 
der Kanalisation gilt der Unternehmerin Firma 
Bernhard in Berlin gegenüber vom 1. Oktober 1912 
ab. sodaß die Garantiezeit Ende September 1915 
abläuft. Der Laden im städtischen Hause ist an 
den Kinematoaraphenbesitzer Kleis aus Elbina für 
1800 Mark jährlich bis Ende September 1915 ver­
mietet. Eine vom Regierungspräsidenten verlangte 
Abänderung der neuen Hundesteuerordnung wurde 
genehmigt. Aus Anlaß des bevorstehenden Regie- 
rungsjuoiläums des Kaisers beschloß die Versamm­

lung, eine Stiftung von 10 000 Mark aus jährlichen 
Rücklagen zur Errichtung einer Volksbadeanstalt 
anzusammeln; ob lediglich eine Seebadeanstalt oder 
auch noch ein Warmbad einzurichten ist. wird späte­
rer Beschlußfassung vorbehalten. Die Bewilligung 
eines Jahresgehalts von 1200 Mark an den Kassen- 
ajsistenten Klempahn und einer nicht pensions- 
fähiaen Iahreszulage von je 60 Mark an die Nacht­
wächter wurden genehmigt. M it der Aufnahme 
eines Tuberkulose-Wandermuseums für sechs Tage 
auf städtische Kosten erklärte sich die Versammlung 
einverstanden. Die Schlachtstunden im städtischen 
Schlachthause sind jetzt vom Magistrat derart fest­
gesetzt, daß der bisher von den Fleischermeistern 
beklagte Zeitmangel beseitigt ist. Über Anschluß 
des Bürgermeister-Wohnhauses an das Telephon­
netz. Gewährung von Umzugskosten und Übernahme 
der Amtsvorsteyergeschäfte für den Bezrrr Bahren- 
dorf durch Bürgermeister Schulz wurde in geheimer 
Sitzuna verhandelt.

* Hohenkirch. 20. Dezember.  (Verschiedenes.^ 
A n  der  F a h r t  des hiesigen landwirtschaftl ichen B ei  eins 
nach Ciilmsee und  Besich'ignng der im Betr iebe  befind, 
lichen Zuckerfabrik beteil igten sich 25 H erren .  Die 
F ü h ru n g  durch die Fabrik  u n te rn a hm e n  in Hebens» 
rvürdiger Weise zwei Herren  der B etr iebs le i tung .  — 
Dte beiden K inder  des Besitzers W e r n e r  in Klein- 
b rn dz a w  erkrankten an  D iphter i l is  und Scharlach. Da*  
Söhrrchen ist gestern gestorben. —  D e r  Oberpost '  
a iflüent H e r r  Naschte u, G o ß le rsh ausen  ist nach T h o rn  
»ersetzt.

Schwetz, 19. Dezember. ( R e i c h s t a g s e r s a t z ­
w a h l  i n Schwetz. )  Nachdem der Reichstags, 
abgeordnete Landrat von Halem in Schwetz sein 
Mandat für den fünften Wahlkreis des Regie­
rungsbezirks Marienwerder niedergelegt hat, ist 
eine Ersatzwahl erforderlich, die aus Montag 3 0. 
D e z e m b e r  d. J s  festgesetzt ist. Zum W a h l ­
k o m m i s s a r  für den genannten Wahlkreis ist de.i 
königl. Landrat Dr. L o h r  in Eulm ernannt.

8. G ra u d e n z .  18 Dezember.  (A m ts ju b i la u m  
Plötzlicher T o d ) S u p e r in te n d e n t  E r d m a u n  hierselbsi 
begiug heute seil, 25 jäh r iges  J u b i l ä u m  a ls  P f a r r e r  au 
der evaugelischeu Kirche. D er  J u b i l a r ,  der morgen 
auch seinen 71 G e b u r t s t a g  feiern kann, w u rde  a u s  
diesem A n la ß  besonders geehrt. Die anderen  Geist 
lichen der Gem einde ,  die Genieindekä'perschaiten und 
Kircheubeamten w aren  zu einer Fe ler  in der T a u s ­
halle der Küche erschienen. D ort  überreichten ihm die 
kirchlichen Kärperscharten ein in Öl gem altes  P o r t r ä t  
das  in der Taushalle  seinen P la tz  erhal ten  soll. I m  
Anschluß an  diese F e ier  fand em Frühuück im „D eu t  
schen Gem-'iudehau'.e" statt. D e r  G ia u d e n z e r  Her- 
beigsve,  n dessen Vorsitzer S u p e r in te n d e n t  E r d m a u u  
non der G  uiidullg an  ist, veranstaltete eine Festsitzung 
D o r t  w urde  dem J u b i l a r  zu E h re n  eine im Hanpte iN ' 
gang  der Herberge  angebrachte Ehren ta fe l  einhüll t ,  die 
der Geslimtvorstaud seinem Vorsitzer a l s  tatkräftige,'  
B e g rü n d e r  und eifrigen F ö rde re r  des Herbergsweseus  
gewidmet hat.  S u p e r iu le n d e n t  E r d m a n n  ist auch B o r  
sitzer des westpr. H erbe rgsoe rb un bes .  —  V o n  einen, 
jähen T o d  auf merkwürdige Welse ereil t w m d e  die 20 
J a h r e  alle Koulotist in  E , n a  A. in der elterlichen W o h .  
uung  in der t tasernenstraße.  D a s  Mädchen Nagte übe, 
Kopfschmerzen und  n ah m  dagegen ein P u lv e r  ein 
K a u m  hatte sie d as  mit dem P u lv e r  vermischte Wasser- 
g las  geleert,  stürzte sie plötzlich zu B o de n  und war  
sofort tot. Velmutlich  ist die Todesursache ein H erz ­
oder Gehirnlchiag.

o Freystadt. 19. Dezem ber.  ( I n  der Genera!« 
oersam m tuug  der allgemeinen Ortskiaukeukasse) wurdt  
nach Ers ta t tu ng  des  Jah resbe r ich tes  beschlossen, da dn 
b isherigen V erträge  nicht ausre ichen, dieselben um  25 
P ro ze n t  zu erhöhen. Die Kasse soll auch nach I n .  
krafttreten des neuen Aersickernngsgejetzes a l s  selbst- 
ständige Kasse weiter benehen. I n  Zukunft  sollen 
jähitich 1 Doistaudssitzungen abgehalten  werden.

Dt. Eylau, 18. Dezember. (Die Einweihung des 
neuen Rathauses) ist auf den 9. Januar angesetzt

LöLau, 17. Dezember. (Todesfall.) Der Restau­
rateur Johann Ast ist gestern im Alter von 
61 Iabren gestorben. Der Verstorbene ist hier seit 
25 Zähren ansässig und gehörte seit 10 Jahren der 
Stadtverordnetenversammlung an. Magistrat und 
Stadtverordnetenkollegium widmen iym einen 
freundlichen Nachruf.

Zempelburg, 18 Dezember. (Wiedereinführung.) 
Wie schon berichtet, ist Bürgermeister Saalmann 
kürzlich auf Lebenszeit gewählt worden. Die 
Wiedereinführung in sein Amt erfolgte gestern 
durch Landrat v. Massenbach aus Flatow. Nach der 
Einführung fand ein Festesjen statt, wobei Stadr- 
verordnetenvorsteher Lux dre Verdienste des Bür­
germeisters um die Entwickelung unserer Stadr

hervorhob, an deren Spitze er bereits 2t Jahre steht. 
Bürgermeister Saalmann dankte und gab einen 
Rückblick auf seine Tätigkeit im Dienste der Stadt.

Hammerftein, 17. Dezember. (Im  Mühlenteich 
ertrunken) ist der Eigentümer Ladwia aus Wehners- 
dorf. L. befand sich Sonnabend Abend von der 
Arbeitsstätte im Kiesichacht bei Bärcnwalde auf 
dem Hermwege und wollte auf der Mühle des Herrn 
Matz in Zimmermühle noch Besorgungen machen. 
In  der Dunkelheit fiel er beim Überschreiten des 
ohne Geländer befindlichen Steges übr das S tau­
werk in den Mühlenteich. wo er ertrank.

Danzig, 8. Dezember. (Verschiedenes.) Zu dem 
militärischen Neujahrsempsang begeben sich nach 
Berlin der kommandierende General v. Mackensen, 
Oberst v. Cchmettow, Kommandeur der 1. Leib­
husaren. und Major Edler Freiherr von Piotbo, 
Kommandeur der 2. Leibhusaren. — Die Stadt­
verordnetenversammlung hat Herrn Stadtrat Oskar 
Bischofs, der 30 Jahre Mitglied der städtischen Kör­
perschaften gewesen ist, dem Magistrat seit 1885 als 
unbesoldetes Mitglied angehörte, den Titel „Stadt- 
ältester" verliehen. Ein öffentliches Wannen- und 
Brausebad in Verbindung mit einem Schulbad wiro 
in der 12 000 Einwohner zählenden Vorstadt Schid- 
litz errichtet, weil die Bevölkerung von Schidlitz 
zum größten Teil dem Arbeiterstande angehört, 
die über eine Badeeinrichtung in der Wohnung nicht 
verfügt. 101 000 Mark kostet der Bau. Ferner 
wurde dm Bau einer weiteren Schulturnhalle aus 
der Altstadt genehmigt; Kosten 48 500 Mark. Eine 
mehr als zweistündige Aussprache rief ein Ma- 
aistratsantrag auf Abänderung des Aogabensatzes 
tür elektrischen Strom hervor. Jetzt beträgt der 
Lichtstrompreis im Sommer 40, im Winter 45 Ps. 
für die Kilowattstunde. Er soll nunmehr bei An­
wendung einfacher Zähler allgemein auf 40 Ps. 
herabgesetzt, bei Anwendung von Doppeltarif­
zählern während der Sperrzeit auf 45 (jetzt 40 und 
55). außerhalb derselben auf 30 Pf. (jetzt 35) fest- 
45) außerhalb derselben auf 30 Ps. (jetzt 35) fest- 
strompreife wird eine erhebliche Steigerung des 
Stromverbrauches erhofft. Wenn auch zunächst ein 
Einnahmeausfall entsteht, so ist später ein dauern­
des Anwachsen der Überschüsse zu erwarten, weil 
bei einer Erhöhung der Produktion die Ausgasten 
nicht annähernd in dem Matze steigen wie die Ein­
nahmen Ferner sollen für Strom, der zur Kirchen- 
Heizung, zum Betrieb ländlicher Bewässerungs­
anlagen, zum Laden stationärer Akkumulatoren oder 
zum Bedarf der Großkonsumenten dient bis aus 
weiteres Vergünstigungen gewährt werden. Die 
Preisermäßigung wurde genehmigt. Von den 
weiteren Veiatungsgegenständen sei noch erwähnt 
der Entwurf für die Emebnung des Festungs- 
aeländes der Werderfront und der  ̂Entwurf einer 
Straßenbrücke über den im Bau befindlichen neuen 
Mottlauumfluter mit einem Kostenaufwand von 
über 1!4 Millionen Mark. — Die Schifferschule in 
Danzig beginnt den Unterricht in diesem Winter 
am 2. Januar. Der Unterricht dauert bis zur 
Wiedereröffnung der Schiffahrt und schließt mit 
einer Prüfung, in der das Patent als Schiffsführer 
erworben werden kann.

Schönbaum bei Danzig, 18. Dezember. (In  der 
Schönbaumer Mordassäre) ist eine neue Verhaftung 
erfolgt die vielleicht geeignet ist, etwas Licht in das 
mysteriöse Dunkel zu bringen, welches^die Ermor­
dung des Uhrmachers Eduard Lösdau E  Letzkauer- 
weide noch immer umgibt. Am Abend des Mord­
tages betrat ein noch jugendlicher Mann eine 
Scyankwirtschaft in Schönbaum und ließ sich etwas 
zu trinken geben. Dem ihn bedienenden Mädchen 
fiel es auf, daß die eine Gesichtsseite des Mannes, 
der. nach seiner Sprache zu urteilen, aus der Um- 
aeaend stammen mußte, geschwärzt war. Als das 
Mädchen den Inhaber der Schankwirtschaft darauf 
aufmerksam machte, verließ der Mann, dem das 
Verhalten des Mädchens nicht entganaen war. scheu 
das Lokal und war nickt mehr zu sehen. Jetzt ist 
es der Untersuchungsbebörde gelungen, den Gesuch­
ten in der Person des Arbeiters Ewert aus Einlage 
zu ermitteln. E. wurde verhaftet und in das Ge- 
ricktsgefängnis nach Danzig eingeliefert.

Illowo, 18. Dezember. (Vom Eisenbahnwagen 
überfahren.) Heute Mittag wurde der Arbeiter 
Greschkowski aus Narzym auf dem hiesigen Bahn­
höfe überfahren und getötet. Greschkowski war 
von dem Unternehmer Kutznitzki beim Entladen 
eines Kieszuges beschäftigt. Beim Ausrangieren 
entladener Wagen sprang er trotz Warnung des 
Rottenführers auf einen Wagen und fiel. als in 
demselben Augenblick der Wagen einen Stoß erhielt,

in das Gleis. Er wurde von dem folgenden Wagen 
erfatzl und gelittet.

JnjtsLtmrg, 17. Dezember. (Die Stadtbaurat- 
stellej ljt mu einem Ansangsgehatt von 6000 Mark 
ausgeschrieben, steigend von orei zu drei Jahren um 
)e 6o0 M art und 800 Wohnungsgelo. Die Bewerber 
müssen die RcgLerungsoaumecirerpLÜfung abgelegt 
haben.

Hohensalza. 17. Dezember. (Der Alkohol bringt 
es an oen Tag!) Zwei Bekannte trafen sich hier 
aus der Straße und beuchten mehrere Schantlotale, 
woraus der eine den anderen, der von außerhalb 
war. ernlud, bei ihm zu nächtigen, was der Einge­
ladene dankend annahm. Zuhause wurde weiter- 
gezecht. wodurch dem Fremden die Zunge gelöst 
wurde und er sein Herz dem Freunde ausschüttete. 
So erzählte er, daß er von einem Besitzer veranlaßt 
worden sei. während sich dieser in der Stadt befand, 
sein Gehöst anzuzünden. Er habe hierfür schon 
einige hundert Mark von der vereinbarten Summe 
erhalten. Den Rest von einigen hundert Mark 
schulde ihm dieser noch. Er sei tttzt aus dem Wege 
zu ihm. um sein Geld zu holen. Da dem Wohnungs- 
rnhaber bekannt war, daß tatsächlich das Gehöst 
des fraglichen Besitzers abgebrannt war. erstattete 
er in aller Frühe, während sein Logiergast noch 
schlief, Altzeige. Die Polizei holte den Brandstifter 
aus dem Bett und lieferte ihn dem Amtsgericht ein. 
Allerdings wollte er letzt von nichts wissen.

Vrombera, 17. Dezember. (Zu den Loynverha-nd- 
lungen im Holzgewerbe) wird gemeldet: Der Ar- 
beitgeberschutzverband Bromberg hat dem Gewerk- 
verein den bis 15. Februar 1918 giltigen Tarif­
vertrag gekündigt. Daraus lud der Arbeitgebev- 
schutzverband den Gewerkverein zu einer Besprechung 
über dessen neue Lohnforderungen ein. Diese 
gingen dahin '7 Pf. Zulage für die Stunde auf vier 
Jahre (die Dauer des neuen Tarifs) zu verlangen, 
und zwar 4 Ps. ab 15. Februar 1913 (mit Beginn 
des neuen Tarrfs) und die weiteren 3 Pf. vom 16. 
Februar 1914 ab. Die gesamte Lohnzuiage würde 
für den einzelnen Arbeiter etwas über 100 Mark 
jährlich betragen.

b! Fordon. 20. Dezember. (Verschiedenes.) Zur 
Bequemlichkeit des Publikums jurd nunmehr bei 
dem hiesigen Postamt Postjchtteßsächer eingerichtet. 
Als Übelstand wird es jedoch immer schwerer 
empfunden, daß bei dem bedeutend gewachsenen 
Pojtrurkehr der sehr kleine Absertigungsraum für 
das Publikum sich als immer unzulänglicher erweist. 
Außerdem reicht das einzige vorhandene Schalter 
bei weitem nicht aus. Es wäre wünschenswert, 
daß diesem Übelstande, der auch schon mehrfach im 
Vürgerverein zur Besprechung kam. recht bald durch 
Vergrößerung der Posträume abgeholfen würde. — 
Bei der großen Treibjagd in Ostrometzko wurden 
nur 27 Hirsche, 1 Reh. 54 Kaninchen und 58 Hasen 
erlegt. I n  früheren Jahren wurden immer weit 
über 100 Hirsche geschossen. Auch in diesem Jahre 
hatte man an den Tagen vor der Jagd über hundert 
Hirsche eingelapvt. Als die Jagd losging, versuchte 
ein aller Hirsch, der die Sache wohl schon mit­
gemacht hatte, einen kühnen Durchbruch, der ihm 
auch über die Köpfe der erstaunten Jäger hinweg 
gelang, und der größte Teil der eingeschlossenen 
Herde folgte ihm und ging hier buchstäblich: durch 
die Lappen. Unter den erlegten Hirschen oefanden 
sich mehrere vollkommen weiße Exemplare. — Die 
Deutsch Fordoner Gemeindejagd wurde für einen 
jährlichen Pachtpreis von 260 Mark an den Gast­
wirt Eduard Firchau in Ja  schnitz verpachtet. B is­
her wurde eine jährliche Pacht von 113 Mk. gezahlt.

Posen, 18. Dezember. (Verschiedenes.) Das 
p o l n i s ch e Z e n t r a l w a h l k o m i t ee hat am 
Montag eine Sitzung abgehalten, zu der, wie der 
„Postemp" berichtet, sämtliche Mitglieder aus den 
Provinzen Posen und Westpreußen, sowie aus Ober- 
schlesien und der ^Fremde" erschienen waren. Den 
Vorsitz führte Pfarrer Dr. Wolszlegier-Pienionz- 
kowo. Das Komitee bat eigentlich zwei Sitzungen 
abgehalten, in der ersten wurden Wahlangelegen­
heiten erledigt, in der zweiten beschäfttgte es sich 
mit der Errichtung des polnischen Nationalrats. 
Es wurde beschlossen, der E r r i c h t u n g  de s  
N a t i o n a l r a t s  i m P r i n z i p z u z u s t i m m e n .  
Der Nationalrat soll aus 64 Personen bestehen. 
Der vom Zentralwahlkomitee auszuarbeitende 
Organisationsplan soll vorher den polnischen Frak­
tionen des Landtags und des Reichstags unter­
breitet werden. — Vor einigen Tagen wurde in 
Posen, wie der „Dziennik" mitteilt, ein n e u e r  
p o l n i s c h e r  p o l i t i s c h e r  V e r e i n  unter dem 
Namen „ Da s  b ü r g e r l i c h e  Z e n t r u m "  ins 
Leben gerufen. In  den Vorstand wurden gewählt: 
Bolesl. von Brodnicki. Wladisl. von Graoski und

der Verlust des Vermögens, und ganz erfüllt 
von meiner Trauer, war ich bestrebt, seinen 
letzten Wünschen gemäß zu handeln.

I n  der Theorie erschien mir das leicht, in 
der Praxis war es-^beinah unmöglich.

Wir verlobten uns, Gräfin, und zuerst war 
mein Glück so groß und berauschend, daß alles 
andere dagegen verschwand, oder doch neben­
sächlich und unwichtig wurde, aber bald kam 
ich in bittere Verlegenheit. Um in der gewohn­
ten Weise auftreten und zugleich daheim weiter­
wirtschaften zu können, muhte ich an verschie­
denen Stellen heimlich Geld aufnehmen, und 
man gab es mir willig zu hohen Prozenten, 
weil man in mir den künftigen Gatten der 
reichen Gräfin Eartenhausen sah. Dann sollte, 
auf Wunsch Ih rer Eltern, das Schloß zum Em­
pfang der verwöhnten neuen Herrin gründlich 
restauriert und verbessert werden. Auch dazu 
mutzte ich grohe Anleihen machen, utnd schließ­
lich reichten sie doch nicht aus, da, wie immer 
bei solchen Gelegenheiten, die Schäden sich viel 
größer erwiesen, als man gedacht hatte, und 
mir nichts schön genug war für meine junge 
'Braut.

Das alles drückte auf mich und zehrte an 
mir in ganz ungewohnter, qualvoller Weife, 
und dabei mutzte ich immer den aufmerksamen, 
zärtlichen Bräutigam spielen, der nicht nur 
-von Ihnen, Gräfin, sondern von der ganzen 
Familie scharf beobachtet wurde. Gegen nie­
manden durfte ich mich aussprechen, nach allen 
Seiten mutzte ich mich drehen und wenden. 
Das war mir neu und erschien mir als meiner 
vollkommen unwürdig. Besonders die wach­
sende Abhängigkeit von der Gunst und Ungunst 
der Familie Gartenhausen empfand ich als 
schmachvoll und demütigend, und geriet so in 
eine verschlossene, gereizte Stimmung, welche

mich sehr unliebenswürdig gemacht haben mag. 
Ich wurde meiner kleinen Braut gegenüber 
anspruchsvoll, kritisch und schroff, vergaß, wie 
unreif und unerfahren sie imgrunde noch war, 
und sah in vhrer inneren Abhängigkeit von 
Eltern und Geschwistern einen bewußten Verrat 
an unserer Liebe und Zusammengehörigkeit.

Dann kam als letztes Ihre verhängnisvolle 
Frage, Gräfin. Konnte ich sie, unter den ob­
waltenden Umständen, als anständiger Mensch 
mit „Nein" beantworten? Ich hatte so ge­
litten unter der stummen Lüge meiner neuen, 
künstlichen Existenz, sollte ich diese Lüge nun 
auch noch in Worte umsetzen und sagen: — 
Dein Reichtum ist mir gleichgiltig, Gabi. Ich- 
hätte dich auch zur Gattin erwählt, wenn du 
ganz unbemittelt' gewesen wärst? Und eine 
Erklärung und Entschuldigung, Gräfin? Die 
wollten Sie selbst nicht, und ich hätte sie auch 
nicht zu geben vermocht. Mein Mund war 
versiegelt durch das Versprechen, das ich mei­
nem sterbenden Vater gab, und in jener Stunde 
zweifelte ich nicht nur an Ihrer, sondern auch 
an meiner Liebe. Der elementare Ausdruck 
Ihrer Entrüstung beendete den Konflikt, auch 
ich war voll Zorn, Trotz und Bitterkeit. Die 
Trennung erschien mir in der Tat nur als be­
freiende Notwendigkeit.

Alles Hatte nach dieser Krisis hingedrängt 
und nun ging auch alles mit einemmal zum i 
Teutfel. Nicht nur jede Gluckshoffnung, son-! 
dern auch meine ganze Existenz, die alte Hei­
mat und mein guter Ruf. Alle Opfer, die ich 
gebracht hatte, waren umsonst. Sie hatten 
meine Lage nur verschlimmert. Die Lüge' 
rächte sich. Sobald meine Entlobung bekannt 
wurde, stürzten sich die Wucherer wie die 
Hyänen auf mich, ich mutzte das schöne Gut 
weit unter seinem Wert verkaufen, um meine

Schulden zu bezahlen, und was mir von allem 
übrig blieb, außer ein paar Möbeln und etwas 
Hausgerät, waren noch nicht zwanzigtautsend 
Mark. Damit sollte ich ein neues Leben be­
ginnen."

Gabi hatte Wardenburg bisher nicht unter­
brochen, sondern stumm zugehört. Nun sagte 
sie zögernd, in sichtlicher Bewegung: „Sie Ar­
mer, wie furchtbar muß das alles für Sie ge­
wesen sein, aber Sie können niemanden an­
klagen, als Ihren Vater allein. Er ist an dem 
ganzen Unglück schuld."

Er nickte: „Ich sehe das jetzt allmählich
selber ein, Gräfin, aber damals, so bald nach 
seinem Tode, war es mein innerstes Bedürf­
nis, sein teures Andenken zu schonen und zu 
entlasten. Auch vor mir selbst. Ich fühlte mich 
nicht zu sein-em Richter bestellt, und in meinem 
blinden, wütenden Groll häufte ich die ganze 
Last der Verantwortung auf Ih r Haupt. Ja. 
ich steigerte mich in einen Haß hinein, der Sie 
und Ihre ganze Familie umschloß, und die Er­
bitterung zehrte an mir. wie ein Gift. Ich war 
ja durch mein Vorleben so wenig vorbereitet 
für die armselige Rolle, welche ich fortan zu 
spielen hatte, und machte immer Vergleiche 
zwischen einst und jetzt. Erst allmählich habe 
ich mich durchgekämpft und dabei gelernt, ge­
rechter und besser von Ihnen zu denken, und 
nun sitzen wir hier zusammen und ich rede zu 
Ihnen, wie zu einem guten Freund und Kame­
raden. Ist es nicht wunderbar?"

„Ja, sehr wunderbar," meinte Gabi, wie 
träumend, und Wardenburg fuhr fort: „Es ist 
überhaupt merkwürdig, Gräfin, wie unser eig­
nes Empfinden uns mitunter überreicht und 
befremdet. AIs ich Sie hier so unerwartet 
wiedersah, stieg nicht die letzte, sondern die 
erste Zeit unseres Zusammenseins vor meinem

inneren Auge wieder aus, der Abgrund, wel­
cher sich zwischen uns aufgetan hatte, ver­
schwand, und ich erkannte nun wieder die 
Wahrheit, welche durch meinen leidenschaft­
lichen Grimm so lange verdunkelt worden war. 
Umstände verändern die Sache und die Zeit 
übt immer ihre Wirkung aus, aber wie sehr 
unsere Gefühle sich auch gewandelt haben, eins 
steht fest. Ich habe Sie ursprünglich nicht aus 
Berechnung, sondern einzig und allein aus 
heißer, stürmischer Liebe gesucht und umwor­
ben, und hätten wir uns vor der Erkrankung 
meines Vaters verlobt, wäre ich später in der 
Lage gewesen, Ihre Frage mit einem glatten 
freudigen „Ja" zu beantworten."

Er hatte immer leiser und innlger gespro­
chen und dann stumm in die Dämmerung hin- 
eingestarrt. Nun sprang er mit einer jähen, 
schnellen Bewegung auf, nahm Gabi den 
StautbmanLql von den Schultern und sagte 
hastig: „Es ist die höchste Zeit, wir müssen
gehen, Sie kommen sonst nicht mehr ins Haus 
hinein."

Gabi folgte willig dem Ruf, aber sie ver­
mochte kein Wort zu erwidern, die innere Be­
wegung erstickte sie fast. So gingen sie schwei­
gend, wie in einem Traum, durch die sinkende 
Nacht, jeder mit seinen eigenen Gedanken be­
schäftigt, und erst beim Abschied sagte Gabi: 
„Sie haben mir eine große Wohltat erwiesen, 
Herr von Wardenburg, und ich danke Ihnen 
herzlich dafür. Nun kann ich alles viel besser 
verstehen," und sie reichte ihm die Hand, die 
er einen Augenblick mit der seinen umschloß. 
Aber wie ein glühendes Eisen ließ er sie plötz­
lich fallen und verschwand ohne ein Wort in 
der sinkenden Nacht.

(Fortsetzung folgt.)



Leo von P lu c in sk i; zu M itg lied e rn  der Organisa- 
tionslommljsiou wurden gewählt: S ta n ls l. von
Brzestt, Kasim ir Brownssoro. Anton Konczynsti, 
Doorogosr von Losjow, S le jan P on itow s ti, Eduard 
von P otw orow sri. D r. Liegmund von ZatrzewsU. 
Dem Verein sind 50 Poren bergetreten. — I n  der 
Angelegenheit des porniichen V oy lo tts  gegen die 
deutjchen Geschäftsleute werden zurzeit E rm itte ­
lungen b^r den deutschen Geschäftsinhabern über 
die Höhe des ihnen durch den B o y to tt entstandenen 
Schadens angestellt. Da vrele deutsche Geschäfts­
inhaber ihren polnischen Angestellten gekündigt 
haben, ist die Not unter diesen Leuten lehr groß. 
oa sie in  den polnischen Geschäften keine Anstellung 
finden können. M an  rechnet indessen m it einem 
baldigen Abflauen des Boykotts. — Seines Amtes 
enthoben wurde in Pudewitz durch den Regierungs­
präsidenten der Bürgermeister Schmolke. Üb^r die 
Gründe zu dieser Maßregel verlautet nichts näheres.

Rakel, 18. Dezember. (Unsere Zuckerfabrik) be­
endete gestern m it einer Rübenverarbeitung von

eine bessere (auf den
war der Zuckergehalt um 2 Prozent niedriger.

ä. LLrelno, 19. Dezember. (Befitzwechfel.) I n  
der Zwungvversteigelung erstand der Stadlsekrelär 
Schreiber hier das Trzoska'jche Grundstück in der 
Cesttysewostraße iür 8000 Mark.

t. Gnesen, 19. Dezember. (Besitzwechsel.) Im
heutigen Zmungsvertleigerungsternilner erwarb Haus  
besitzet Em it Fetkenheuer aus Bo>en sür 108 000 Mk. 
das den getikeuheuer'jchen Erben in der Liudenslratze 
N r. 18 beiegeue HausglUlidflück.

Posen. 18. Dezember. ( I n  der heutigen S tad t- 
verordnettnsitzung) stieß die Vorlage betreffend 
Sanierung des Eichwaldes, die einen Aufwand von 
150 000 M ark vorsieht, aus zahlreiche Gegner. Sie 
wurde dem Finanzausschuß überwiesen. Zum Schluß 
wurden als Familienunt^rstützung für kinderreiche, 
minderbejoldete Beamte und Angestellte 6000 M ark 
bereitgestellt. Der Verwaltungsbericht des Ober­
bürgermeisters gab den Anlaß, den B oyto tt zu be­
sprechen. S tv. J a s  so erklärte den polnischen 
B oyto tt für das verwerflichste M it te l,  das man im 
politischen Kampfe anwenden könne; es werde sich 
für die Polen als zweischneidig erweisen. S tv. L e - 
w a n d o w s k i  führte erregt aus. daß die Polen 
zuerst von den Deuttchen boycottiert worden seren. 
da ihnen die Arbeiten und Lieferungen von den 
Behörden abgenommen worden sind. Jetzt nehme 
man ihnen durch die Enteignung die Wohnstätten, 
die S tätten, wo sie ih r Haupt hinlegen können; 
sollen sie etwa in die W arthe gehen? (Stürmisckres 
Gelächter bei den deutschen Stadtverordneten und 
Zurufe : Unsinn! Blechmusik!) Kein Pole hat b is­
her gesaat: K au ft bei keinem Deutschen! (Leb­
hafter Widerspruch), sondern die polnische Paro le 
lau te t: Jeder zu den Seinen! (Z u ru f: Is t das 
kein Boycott?) A ls  lum pig müsse er» Redner, es 
bezeichnen, wenn der Ostmarkenverein in seinem 
Führer die polnischen Namen von Geschäftsleuten 
an führt: auch der Regierungspräsident habe sich in 
dieser Frage tra u rig  benommen. Die erste Be­
hauptung w ird  oom Vorsteher a ls ganz ungehörig 
bezeichnet, fü r die zweite ein O rdnungsruf erte ilt. 

O S tra ltow o, 19. Dezember. (Verschiedenes.)

Verbindung hergestellt ist. 
Landratsam ts W itto w

Bei der von dem Majoratsbesitzer Grasen von Skor- 
zewski in Schwarzenau veranstalteten Fasanenjagd 
wurden 1880 Stück Fasanen zur Strecke gebracht. — 
Da der Scharlach in Grzybowo in  erschreckender 
Weise um sich greift, wurde am F re itag  die Schule 
aus 6 Wochen geschlossen. — Die Pferdediebe vom 
letzten Jahrm arkt in Wreschen sind in Schwersenz 
gefaßt worden. Sie hatten von ihrer Beute bereits 
einen Wagen und ein P ferd verkauft, während der 
zweite Wagen und die dazu gehörigen Pferde sich 
noch in ihrem Besitz befanden. E in  weiteres F uhr­
werk, welches sie m it sich führten, w ird  wohl auch 
nicht ih r rechtmäßiges Eigentum sein. — Nachdem 
nach dem Grenzort Anastazewo jetzt K leinbahn- 

. stellt ist, soll aus A ntrag des 
itkowo in diesem O rt ein Neben­

amt des Erenzamtes d?r landwirtschaftlichen A r- 
beiter)entrale Stralkowo errichtet werden, da man 
von diesem Grenzüberqang im nächsten Jahre einen 
größeren Arbeiterverkehr erwartet. — Bei einer 
von der Herrschaft Kazmircz veranstalteten T re ib ­
jagd wurden von 30 Schützen 2020 Hasen erlegt.

§ Stettin» 19. Dezember. iBom  Obettriegsgeiicht) 
wurde heute der Musketier Franz Hafekmcmn von der 
ersten Kompagnie Infanterie-Regim ents N r. 140 zu 15 
Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverlust und Aus- 
stoßung aus dem Heere verurteilt. Hofelmann hatte 
am 2. September d. Is . ,  nachdem er von seinem Regi­
ment desertiert war, einen Bauern mit einem Bei! zn 
ermorden verincht, nm ihn zu berauben.

Neustettin. 15. Dezember. (Besitzwechsel.) Herr 
von Levetzow auf Gellen bei Estllin verkaufte seine 
im  Kreise Neustettin gelegenen Güter Gellen. K rä n ­
gen. Zemmin und ein Vorwerk, zusammen in Größe 
von etwa 4700 Morgen, für 1 021 000 M ark an den 
Oberleutnant der Reserve Graes aus der Uckermark 
bei Prenzlau. A ls  Gegenwert nahm Herr von 
Levetzow das R itte rg u t Lübben bei Krossen m it 
etwa 525 000 M ark in Zahlung.

Aus Pommern, 15. December. (Das Gesamt­
ergebnis der Flugspende) beträgt 60 000 M ark.

Unsere

auswärtigen Bezieher
bitten wir, die Bestellung auf

Die prelle
für das I .  Quartal 1913 umgehend er­
neuern zu wollen, damit in der Zustellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt.

„D ie  Presse" kostet mit dem illustrierten 
Unterhaltungsblatt „D ie  W elt im B ild "  
und dem „Ostmärkischen Land-und Haus­
freund" fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
sie vom Postamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn sie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird.

Bestellungen
werden entgegengenommen von sämt­
lichen kaiserl. Postämtern, den Orts« und 
Landbriefträgern, sowie den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenjtraße 4.

Lokalnaclirichtkn.
Zur Erinnerung. 21. Dezember. 1911 Be­

setzung von Solum im Osten der Cyrenaika durch 
anglo-ägyptijche Truppen. 1909 Professor Halir, 
hervor, ogenber Geigenvirtuose. 1908 ^  Georg Fürst 
vol» Lobkowitz. ehemaliger Odetstlondmarschall von 
Böhmen. r907 s Plvsessor Dr. Lassar, bedeutender 
Dermatologe. 1905 f  Staatsrat A. von Eisenhart, Be­
rater Körirgs Ludwig ll. von Bayern. 1904 Nieder­
lage der Witbois an» Hnndnb. 1902 Grotzes Erdbeben 
tu Tnrkeslan. 1893 Sieg der Italiener über die Mad- 
Hirten berm Fort Agordat. 1870 AnssaU der Fran­
zosen bei Le Bonrget. 1813 Die Verbündeten über- 
schreiten bei Basel den Rhein. 1804 *  Lord Beacons- 
fieid zu London, englischer Staatsmann. 1795 *  Leo­
pold von Ranke zn BZtehe in Thüringen, Geschichts- 
schteiber. 1755 * Aloysins Blumaner zn Steter, deut­
scher Dichter. 1748 *  Ludwig Hölty zn Marieujee bei 
Hannover, lyrischer Dichter. 1639 * Jean Racine, 
stanzöslscher Tragödienüichler. 1375 Giovanni 
Boccaccio zu CeUaida, italienischer Dtchter und Huma­
nst. betonn! durch seine NoveUensalttmiung „ i i  ckeeame- 
rons". 1140 Steg Kaisers Konrad 111. bei Wetnsverg 
in Schwaben. ____

Thorn. 20. Dezember 1912.
—  ( B e s t a n d e n e s  E x a m e n . )  Herr S tan is - 

laus Komischke. ein Sohn des Landgerichtsfetretärs 
K. in Thorn, hat an der Universität B restau die 
P rü fung als Zahnarzt m it „G u t"  bestanden.

— ( K e i n e  D i e n s t z e i t v e r k ü r z u n g  f ü r  
g u t e  T u r n e r . )  D ie Gewährung des E in jä hng - 
<5re iw illig en -P riv ilegs  fü r hervorragende turne­
rische Leistungen w ird  bekanntlich von den T u rn ­
vereinen gefordert. Jetzt berichtet eine Korrespon­
denz: M r t  der Ausführung jotck-er Vorschläge ist 
nicht zu rechnen. Wenn die Heeresverwaltung auch 
den W ert des Turnens nicht unterschätzt, so rann 
doch aus militärischen Rücksichten eine Verkürzung 
der Dienstzeit fü r gute Turner nicht in  Frage kom­
men. Die Eigenschaft des guten Turnens tst sehr 
häufig nicht m it anderen militärischen Eigenschaften 
vereinigt.

— ( D e r  V o l k s v e r e i n  f ü r  d a s  k a t h o -  g 
l i s c he  D e u t  f c h l a n d ,  O r t s v e r e i n  T h o r  n) l, 
feierte am Donnerstag Abend im  „T ivo U "- 
Reftaurant sein Weibnachtsfest. Der Geschäfts­
führer, Herr P fa rre r G o l l n i c k , entbot den sehr 
zahlreich Erschienenen den üblichen W illkommengruß 
und knüpfte daran einige Bemerkungen betreffend 
das Jcjuitengesetz. S e it der letzten Versammlung 
sei ieider in politischer Beziehung ein Ere ign is ein­
getreten. das alle betrüben müsse: die S tellung 
des Bundesrats zur Jesuitenfrage. Durch den 
Bundesratsbeschluß ist die Handhabung des 
Jejuitengesetzes verschärft worden. Das habe sich 
jetzt in  Baden deutlich gezeigt. Rosa Luxemburg 
konnte einst in Baden ungehindert rufen: „H er­
unter m it den zwölf gekrönten Häuptern von ihren 
Thronen !" Wenn aber der Jesuitenpater Cohauß 
einen V ortrag  halten wolle über die S tellung des 
Menschen zu Gott, über Christus, dann werde dieses 
Vorhaben als fü r das W ohl des deutschen V a te r­
landes gefährlich verboten. Angesichts dieser Unge­
rechtigkeit sei es durchaus unzutreffend, wenn ein­
zelne B lä tte r das Verhalten der Katholiken in der 
Jesuitenfrage Theaterrum 
nennen; in allen Kreisen

Theaterrummel und Theaterdonner 
' ist vielmehr Empörung 

über den Bundesratsbeschluß festzustellen. Es gehe 
auch nicht an. daß der Reichskanzler sich auf die 
40 M illio n e n  Protestanten berufe, die angeblich 
gegen die Aufhebung des Jesuitengesetzes sind, das 
nur 20 M illio n e n  Katholiken beseitigt wissen 
wollen. E r, Redner, habe rtz Thorn manchen

wissen, daß die Jesuiten keine staatsgefährlichen 
Menschen sind und die gegen die Aufhebung des 
Gesetzes nichts einzuwenden hätten. Jeder rechtlich 
denkende evangelische Christ müsse die Aufhebung 
sogar wünschen, denn es sei bekannt, daß die 
Jesuiten m it zu den schärfsten Gegnern der Anarchie, 
des Sozia lism us und der Gottlosigkeit gehören. 
A lle Andersgläubigen, die es ernst m it ihrer 
R e lig ion und gut m it ihrem Vaterlande meinen, 
sollten daher m it gegen das letzte Bollwerk aus der 
Ze it des Kulturkam pfes sich wenden.

da angenommen w ird , daß der Angeklagte nicht 
gerade aus verbrecherischer Neigung gehandelt, 
sondern nur eine Gelegenheit zum Drebstahl plötz­
lich benutzt habe. — A u f F a h n e n f l u c h t ,  
D r e b  s t a h l  und P r e i s g a b e  v o n  D i e n s t ­
w e g e n  s t ä n d e n  lautete die Anklage gegen den 
P ion ie r Friedrich B raun  von der 2. Kompagnie 
des P ion ie rba ta illons N r. 17. Die Verhandlungen 
leitete in diesem Falle Herr Kriegsgerichtsrat D 
Rehdans. Der Angeklagte, der seines Zeichen
Bergmann ist. bat eine große Reihe von Vorstrafen 
auszuweisen. Am 16. J u n i war er von feinem 
Truppente il verschwunden und hatte sich erst am 
3. September in  seiner Heimat Westfalen der 
M ilitä rbehörde gestellt. I n  Argenau hatte er bei 
einem Schuhmacher W inarsk i sich Z iv ilk le ide r ge­
stohlen und dafür seine militärische Ausrüstung 
liegen lassen. Nach dem Strafregister liegt Rückfall- 
diebstah! vor. Da der Angeklagte die beiden letzten 
Strafen nicht a ls  richtig anerkennt, da er nicht 
Diebstahl, sondern Unterschlagung und Urkunden­
fälschung begangen habe, so w ird  die Verhandlung 
vertagt, dam it die Prozeßakten herbeigeschafft 
werden können.

Chorner Ztadttheater.
„ A l t  Heidelberg". Schauspiel in  5 Akten von 

W ilhe lm  Meyer Förster.
Am Donnerstag wurde Meyer-Försters Schau­

spiel „ A l t  Heidelberg" gegeben, das auch in  der ge­
schäftigsten Weihnachtszeit seine Anziehungskraft 
bewahrt, ein StudenLendrama, das eine Vertie fung 
erfährt durch das Hmeinflechten des Fütttenschick- 
sals der Vereinsamung. Vom Studentenleden gibr 
es nur den Schaum, aber trotz der vielen Reden 
von M a i, Jugend, Heidelberg lieg t ein Abglanz 
der drei aus der Episode Käthe im Leben des ju n ­
gen Fürsten und Studenten dessen Zauber auch 
gestern wieder w irkte und umso voller, a ls durch die 
prachtvolle szenische Ausstattung, besonders in der 
besonders gelungenen Mondschernlandschaft, Heidel­
berg m it dem Ottheinrichsbau le ibhaft vor Augen 
gestellt war. M it  diesem märchenhaften H in te r­
grunds kamen die Knoipszenen. die auch vom S p ie l­
le iter, Herrn W illy  Sommer, gut angeordnet waren, 
zur besten Geltung, zumal die Darstellung im Ge- 
samtspiel wie im einzelnen, kaum etwas zu wün­
schen übrig ließ. da die besten K räfte m itw irkten 
und sämtliche Rollen gut besetzt waren. Herr Hent- 
sche! gab den „K a r l Heinz" vortrefflich — die 
Visionsszene hätte vielleicht noch ein wenig visio­
närer gestaltet werden können — und hatte in 
F räu le in  W eigold, der Darstellerin der „K ä th i"  
eine gute P a rtne rin , in  den munteren wie in  der 
rührenden Abschiedsszene. Meisterhaft war die 
Darstellung des „D r. Iü t tn e r "  durch Herrn Berger, 
des aufgeblasenen „Kam m erdieners Lutz" durch 
Herrn M artin i-Basch und des „K ellerm ann" durch 
Herrn M ayer, der die komischen Lichter nur spär­
lich aufsetzte — während es Brauch geworden, die 
Eßszene zu einer Komödie in der Komödie zu ge­
stalten — dafür aber den alten Korpsdiener reckt 
lebenswahr verkörperte, der Rolle übrigens beim 
Abgang einen neuen komischen Zug gebend, der 
recht wirksam war. Eine gute Leistung war auch 
die Empfangsszene, in  der außer „K ä th i"  Herr 
Sommer a ls , ,W ir t " ,  F rau Sandott als „ W ir t in "  
und Frau M artin i-Basch als „G roßtante" be­
te ilig t waren. Die Rolle des „S taa tsm in is ters" 
und die mehr deklamatorische des „G ra f von Asien­
berg" lagen bei den Herren M ariens  und Peter 
in besten Händen. Von den Trägern der kleinen 
Rollen ließ Herr Stein.tz als „Hofmarschall" in  dem 
gespreizten S pie l noch den Anfänger erkennen, 
während der „Kam m erherr" des Herrn Weiß und 
auch der „Schölermann" des Herrn Mauerhos reckt 
natürlich dargestellt waren. Das, besonders auch 
in den zweiten Rängen, gut besetzte Haus spendete 
den Darstellern nach jedem Aktschluß lebhaften, 
wohlverdienten B e ifa ll. c?

VücherschiM.

W arum  sei
man auch im deutschen Vaterlands so ängstlich? 
Der Verdacht der Staatsgssährtichksit rechtfertige 
noch nicht einen Ausschluß aus dem Staate. M an 
möge doch die Jesuiten erst hören und dann, wenn 
sie w irtlich  staatsgejährlich fein sollten, bestrafen. 
Aber einem Menschen eine S trafe auferlegen, ehe 
er das Böse getan, sei ungerecht. M an  müsse ia 
auch bedeuten, oaß es nicht M illio ne n , sondern nur 
ein paar hundert M änner sind. die in ihre Heimat 
zurückkehren würden, von der sie heute ferngehatttn 
sind. Der Redner tam zu dem Schluß, daß sich alle 
Katholiken zu,ammenschttlßen uno zusammen­
arbeiten müßten, um euottch ooch einmal oas Aus­
nahmegesetz, oas Bismarck, wenn er lebte, langst 
aujgehoben hätte, zu ^a u  zu dringen. — Hierauf 
begann die eigentliche Weihnachtsfeier m it der 
Aufführung eines dreiatugen Deuam atorium s. ge­
spielt von Kindern des K inohett-Je ju-Vereins, dar­
unter einigen älteren Maock-en. I n  sinniger, über­
zeugender Weise wurde der Segen der Missions- 
aroeit unter den Hecoentinoern vor Augen geführt 
und damit der genannte Verein, der für letztere 
Zwecke in Deutschland gegründet ist, warm 
empfohlen. Nach Beendigung oer Vorführung, oie 
v ie l B e ifa ll fand, dar Herr P fa rre r G o t t  ni ck die 
E lrern, ihre K inder ooch d^m Kinohett-Jesu-Verern 
beitreten zu lassen und so m itzuarbeiten an dem 
Werte der Mc.ston. Dell weiteren V erlau f des 
Abends verschonten M usirvotträge und Gesänge von 
Weihnachrsttedern. Z u r Erhöhung der Fest- 
stimmung trug auch ein aus der Bühne aufgestelltes 
größeres Transparent, die Geburt Jesu darstellend, 
imseuttich bei. Der Abend dürste für alle T e il­
nehmer einen erhebenden Eindruck hinterlassen 
haben.

— (E  o u v e r n e m e n t s g e r i  ch t.) Unter dem 
Vorsitz des Herrn M a jo r K tpp ing fand herue eitle 
Sitzung statt, in der Herr Krwgsgerichrsrar Zorn 
die Verhandlungen leitete und H ^rr Kriegsgerichts- 
ra t Herr D r. Tschorn die AnUage vertrat. Wegen 
D i e b s t a h l s  hatte sich der Kanonier M attyes 
G iow ta von de. Beipannungsadtettung des A n iL - 
ierie-Regunents N r. 15 zu verantworten. I n  
seinem Gewahrsam wurden ein S.ück Unteroffiz ier- 
treffen und ein Paar neue Sohlen gesunden. Diese 
Gegenstände harte er sich während einer Dienst­
leistung aus der Kammer angeeignet. Der Angeklagte 
g ibt an, er habe die Tressen fü r herrenloses Gut 
gehalten; die Sohlen wollte er zur Reparatur 
seiner defekten Stiesel benutzen. Da die letztere 
Behauptung nicht widerlegt werden kann. so w ird  
er wegen des Sohlendiebstahls freigesprochen, da­
gegen wegen der Tressen zu 14 Tagen strengen 
Arrest veru rte ilt. Von der beantragten Versetzung 
in  die 2. Klasse des Soldatenstandes w ird  abgesehen,

„A  u s  d e r  W  a l d h e i m a t." Deutsche W a ld . 
und Iägermärchen für jung und alt. Bon E r n s t  
R i t t e r  v o n  D o m b r o w s k i .  Verlag von I .  Neu- 
monn-Neudamm. Eleg. geb. 4 M a tt .

Die Poesie des deutschen Waides, wie sie am 
schönsten in den Schöpfungen Eichendorfft ihren Aus- 
druck findet, bemüht sich auch d'estr, weite,e„ Kreisen

bekannte SchriftsteUer in seinem Sogen- .̂uv Lärchen 
buch in schillernden Farben vorzuführen. Alle die 
Ellen, Zwerge, Heinzel- und Wichtelmännchen haben in 
ihren schlichten Handlungen immer die traute deutsche 
Waldheimat als Hintergrund. Was das Buch noch 
besonders interessant wacht, sind die kurzen Schilde­
rungen der Eigenart des deutschen Waldes, seine 
charakteristischen Eigentümlichkeiten im Niejengebirge, 
Harz, Böhmer- und Schwarzwald, in der märkischen 
Heide, in T iro l und auf der Insel Rügen. Eine Reihe 
guter Illustrationen vervollständigen das lesenswerte 
Werk. A ls  Weihnachtsgeschenk dürsten die Märchen 
Erwachsenen wie Kindern zu empfehlen jein.

M an n ig fa ltige s .
( S a l m i a k  s t a t t  N o r d h ä u s e r . )  

Der Droschkenkutscher Hermann Heske aus 
Nenkölln forderte am Donnerstag in einer 
Gastwirtschaft einen Nordhäuser und ein 
Glas Weißliier. Nachdem er das Schnaps­
glas geteert hatte, brach er unter furchtbaren 
Schmerzen zusammen. Der W ir t hatte 
seinem Gaste irrtümlicher Weise statt Nord­
häuser Salmiak gegeben. Heske ist an den 
Folgen der Vergiftung gestorben.

( S c h n e e s a l l  i n  T h ü r i n g e n . )  I n  
Oberhof in Thüringen ist nach dem Tau- 
wetter der letzten Tage Mittwoch heftiger 
Schneefoll eingetreten. Die Sportbahn auf 
der herzoglichen Golfwiese hat 20 Zentimeter 
Neuschnee, die Temperatur beträgt drei Grad 
Kälte.

Thorner Marktpreise
oom Freitag den 20. Dezember.

B e n e n n  u n g.

Weizen . . . 
Roggen . . . 
Gerste . . . 
Hafer. . . . 
Stroh (Richt-). 
HeuHeu . . 
llocherbsen
K artoffeln ..................... ..... 50 Kilo
B r o t ....................................................2' . „
N oggenm ehl..........................................50 » —
Rindfleisch von der Keule. . . .  t Kilo 1.80
Banchfleisch.................................... ..... .  1.S0
Kalbfleisch.................................. „ 1.S9
Schwebieslelsch..............................   . „ 1,60
Hauuuelsieisch............................. „ 1,80
Geräucherter Speck . . . . . .  „ 2,—
Schmat z. » « « » . . . » ,  ^
B u t t e r .......................................  ,  2,40
Eier . . . . . . . . . . .  Schock 5,20
A a le .................................................... l Kito
Bressen ............................................... ,  1,—-
S c h le ie ....................... ........ » 2,40
Hechte , » . « . « » . » »   ̂ 1,69
Karauschen . . . . . . . . .  „ 1,60
Barsche....................................... „ 1.20
Z u n d e r................................ « . „ 2,—
Karpfen....................... ........  „ 2,—
Pardiuen .......................................... „ 1,—
Weistsische......................... .....  „ —.40
Seefische . ..................................... .  — .69
F lu n d e rn ................................ „ — 80
Maränen  ̂ . »
Heringe . . Ä» . . . . . . .  „ — .35
Milch....................................................t Liter —,16
Petroleum . .  . . . . . . .  „ —,18
S p i r i t u s .........................................  „ > 2.10
(d en a tu rie rt)............................  „ — ,25

Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi —,—  Mk. die Mandel, Blumen­

kohl !0 -3 0  Pf. der Kops, Wirsingkohl 5 - 1 0  Pf. der Kops, 
Weißkohl 5 - 2 0  Pf. der Kops. Rotkohl lO— 30 Pf. der Kops, 
Salat — Köpfchen —  Pf., Spinat 30 Pf. das Psd., rote 
Rüben 5 Pf. das Pfund. Rosenkohl 30 Pf. das Pfund, 
Zwiebeln 8—2.) Pf. das Kilo. Mohrrüben 10 Pfg. das 
Kilo, Sellerie 1 0 -1 5  Pf die Knolle, Rettig — Pf. —  Stück, 
Meerrettig 10—30 Pf. die Stange. Radieschen —  Bd. — Pf., 
Kürbis -  Pfg. das Kilo. Apfel 10— 25 Pf. d. Pfd.,
Apfelsinen 60—80 Pf. d. Dtzd., Pflaumen — Pf. das Psd., 
Watnüsfe — Pf das Pfd., Pilze — Pf. d. Näpfchen, Puten 
4M - 8.0vM l. d. Stck. Gänse 3.50-6 .00  Mk. d. Stck., Enten
4.00-  7.00 Mk. das Paar, Hühner, alte 1.50— 2,50 Mk. das 
Stück, Hühner, junge 1,60—2.50 Mk. das Paar. Tauben
1.00-  1.20 Mk. das Paar. Hafen 3 .50 -4 ,00  Mk. das Stück.

lOOKtto

niedr. ^höchster 
P r e i s .
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Nach

g p p ten
Salonöampfer- 

Verbindung n öes

Norddeutschen 
Llop- Sremen
nach Mxanörisn.

Jeden Mittwoch ab 
Marseille, 

jeüen Freitag ab 
Neapel,

jeden zweiten Sonntag 
ab Veneüig.

Reichspost-ampfer- 
verbmöung n

ab Sremen, Neapet etc. 
nach Port Saiü.

Nähere Auskunft un- 
Vrucksachen unentgeltlich

Norddeutscher 
L lop- Sremen

un- seine Vertretungen.
in Cchorn:

Erich Wellenberg,
Breitestr. 26; 

in B r i e s e n :

kigMöiitselie LiMtWt., 
Bahichofstr. 5 ;  

in B r o m b e r g :

p. Gerbrecht,
Llisabethstr. 49 ; 

in B e r l i n  N M .  4 0 :

Z. Montanns,
^nrmlidenftr. gz.

Holzhasen bei Thorn.
W ir beabsichtigen, von dem Holz­

hasengelände eine Parzelle zur Er- 
banung eines

Gasthauses
zum Erbbau oder mit Wiederkaufs- 
recht auf 60 Jahre zu vergeben.

Bewerber wollen sich wegen der 
Bedingungen mündlich oder schriftlich 
an den Unterzeichneten wenden.

Thorn den 11. Dezember 1912. 
Der Vorstand 

der Thorner Holzhaien-Aktien- 
Gesellschast.

8 lLe !i(>^ll2, Bürgermeister.

Goldener Löwe.
Thorn-Mocker.

Heute, Sonnabend,
von 8 Uhr ab:

Ingrudichrifreu.
Gelegenhensküufe, zurückgesetzte 

! Preise, nur beste Auswahl, tadellose 
Exemplare.

Mädchenbuch —  Knabenbuch,
Rhoden, Trotzkops Cron. Buler rc 

Buchhandlung 
(im Home Cafe Kuiiertrolie) l

Echte BriÜantrmge von 14 Mk. an.
L.vvisvs', Kaiharinenftr. 12.

2. Asge, Z Zimmer,
Entree, Küche nebst Zub., von sofort zu 
oerm. Hohejtr 1, TnchmacherflL.-Ecke.

versetzungshalber

Küche re. sofort zu vermieten
Jakobsftr. 13

der Neuzeit eutjprecheud, per sofort oder 
später sehr billig zu vermieten.

FokLvsL Lnttrrsr, Graudenzerstr. S5.

Zeden Sonntag,
von 4 Uhr ab:

-  "

§
Hierzu ladet freundlichst ein

8. krsuss.
Für Speisen und G etränke ist 

bestens gesorgt.
—  Telephon 883. —

mit Kabinett und 
ab

an 2 Herren zu vermieten
Allstddt. M a rk t  11. 3.

ttlH ö b l. Z im m er
Schreibtisch vom 1. Januar

1. Elaste,
von 5— 6 Zimmern nebst Zubehör, ist 
v. 1. 4. 13 zu vermieten. Zu erfr. in der 
Geschäftsstelle der  ̂ ! reffe". __________

2-Zimmer-Wohnung
mit Gus u. Zubehör sofort oder 1. 1.13 
zu vermieten Talslraße 21 , pa ri.

Die von Herrn Major vo n  Z a m -  
br z y c k i  feit langen Jahren bewohnte

Wohnung
von 5 —6 Zimmern mit allem Zubehör 
ist vom l. April 19!3 auch früher zu 
vermieten. Anfragen im Bureau Schloß- 
straße 7 erbeten.

Gebrüder!MOksr1,
G. m. b. H.



Größtes
W e il- , N i> -  llilil 

Z W erm re iilM

Uhrmachermeister,

Seglerstr. 28.
Telephon 589. —  Gegründet 1889

L e c k s r v r d r L «  M r v d v r K ,
-------- s t t s r ls  S r su sr s i  hßü rn dsrg'r,---------

S s g r l t n ö s »  1 V 4 2 .
D e n  L e r r e n  K s s l s u n a i s u n v n  u n d  e in e m  t i t l .  O e s a m t p n d lL n m  v o n  H i o n n  u n Ä  

v m g s d u n g  L e ih e n  v^ir L ie r ä u r e k  § a n 2 e r ^ e b e n 5 d  an» d a s s  ^vir n n 8 e r e  V e r t r e t u n g  tü r  
d e n  d o r t ig e n  B e w ir k

iisi7li üotsldkbitres M axLrüKvr.Ikom
ü b e r t r a g e n  b a d e n ,  
b e k a n n t e n

(G e n a n n te  k 'irm a  v ü r d  s t e t s  e in  g r o s s e s  I ^ a g e r  u n s e r e s  r ü b m lie b s t

L « « I « r e r
« t e r

p s t n r i s r - k x p o r t b i s r s s
b a lt e n  u n d  d a d u r e b  in  d e r  b ^ age s e in ,  d ie s e s  a n e r k a n n t  e r s t k l a s s ig e  SSk" S p s r i s t d i v n  "AW 
j e d e r z e i t  k r iseb  a b g e b e n  2U k ö n n e n .

^ n s e b i i e s s e n d  a n  O b ig e s  t e i l e  io b  b ö M e b s t  m it ,  d a s s  d ie  / b d g s d S  d e s  v v n r ü o i i v k v n.. . . . . . . . . . . . . . .  eali'irivi'-L xponlkivr'v»
VON k e u l s  in  L b d in d l o n ,  k i s s v k s n  u n d  S ^ p k o n s  b e g i n n t  u n d  b i t t e  ie b  u m  r e o b t  s a b i r e ie b e  ^ .u k trL g e .

N ! t  v o r L Ü g lie b e r  ü o e b a e b t u n g

W ß sx  K n ü g s » * ,  ttoteidesitrer, 7k orn , Zeglerstrssse 18.V s l s p k o n  1 7 8 .

. ^ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ '_ _ _ _ _ _ _ _ _ - !-_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ^  '

V s l s p k s n  1 7 S .

AkM eilkk Mil W W e r k
v o n  10—3 0  M ir.

M A I « ,  ««'sie W »,
v o »  1 S -7 V  A lk .

Moderne Salomchren
mit wundervollem Gongschlag,

v o n  23  M k . an .

L/ M M  süße M a n d e ln  
M .  f ) M  M arr ip an m an d rln

ä Pfund 1 4 0  und 1.50 Mk.,

K  Srrtlam rrrn T
ToldeneFmen-llhren
Alberne Herren-Uhren

v o n  10— 30 M k .

Alberne Anker-Uhren
v o n  18— 65 M k .

Nickel- u. Stahluhren
v o n  3 M k . an .

Goldene Damen-Uhren
10 R n b .. v o n  16— 130 M k .

Silberne Damen Uhren
v o «  8 — 3 »  M K.

S « r  j»d» U h r 3 J a h r e  schriftliche 
G a r a n tie .

» W  M e » k  Aaiiriiige,
fugenlos, mit S tem p el 333, 585, 750 und 

900, von 1 0 — 65 Mk. das P aar, 
fte ts  v o rr ä t ig .

oMk" G r a v ie r u n g  g r a t is . -W y

B roschen und O h rrin g e  in  G o ld ,  
K o ra lle , G r a n a t , S itb e r  und D o u b l-  
v o n  1— 100 M k . Ferner A r m b ä n d e r , 
U h rk e lten , K nöpfe. K o llie r s  re. in 
riesiger A usw ahl in echt Gold, S ilb er  rc.

G eztem p. g o ld . D a m en - und H erren -  
r in g e  von 2 Mk. an. B r illa n tr in g e  
von 3 0 — 3 0 0  Mk. Ferner A f e n id e .  
w a re n  wegen Aufgabe zu Spottpreisen 
Echt silb. Bestecke, Z ig a r e t te n e tu is  re. 

in großer Auswahl.

I - o u » s  L v s e p k ,
Uhrmachermeister, S eg lerstr . 28. 

Beachten S ie , bitte, meine Schaufenster. 
Kataloge gratis und franko.

D as
MgsriilezpeÄLlgercllLjl!

T h orn  3, Mk" M ellie n jtr . 8 0 , "B 
Ecke Talstrabe, 

e m p f i e h l t  zur

Weihnacht« - Bäckerei
seine nur erstktajfige

M a r g a r iu e b n lte r ,
a ls  ganz besonders preiswert empfehle 

die bekannten Spezialm arken:M W erle"  uns
in täglich frischem Ausstich. 

Ferner

ä Pfund t.00 und 1.20 M l.,
Apfelsinen, bP film,

a Dutzend 60, 80 P f. und 1.00 Mk.,

Meüa-MIiiüMen
ü Pfund 60 Pf..

Mlmüomr - Mllkla
ä Pfund 1.00 Mk..

Erhellt -  Feigen
ä Pfund 60 P f..

E s u m U v k I v
______ pro Paket nur 50 P f.

Jum Weihnachtsfeste
offenen:

D iam aut-M ehl,
Orlg.-Beutel S P ,d . > .15 ,1 0 P jd .2.3» Mk.

K aiser-Auszug,
per Pfund 13 und 20 Pfennig,
sf. W eizeu-M ehl W O ,

per Pfund 1» P ig .,
Puder -  Zucker,

per Pfund 24 Pfennig,
gem. Zucker,

per Pfund 22 Pfennig,
M uudel»,

per Pfund !,20 und !,40 Mark,
Rosinen, Koriuthen rc., 

Palmin, palmona, Margarine,
per Pfund 0.55— 1 Mark,

Knackmandeln, Traubrosineu, 
Feige» und D atteln

frisch eingetroffen.
Wal- 
Hasel 
Para

garantiert gesund.
Spezialität:

täglich frisch gebrannte Kaffees.
per Pfund von 1,59—2,40 Mark,

Kakao
in Originalpackung, Suchard, Van Hou- 
tens, Nüger, sowie lose von 1,20 Mk. an,

W ild und G eflügel, 
Hase»,

von 3,75 Mk. an,
Reh-Rücken, Reh-Keulen, 

Vorderblätter, 
feinste Liqncure, 

S p iritu sse»  n.Pu»schkssenzeu, 
Z igarren , Z igarette»

in größter Auswahl.

J o s e p k  ^ G Z M L k Z D
Neuftädtischer Markt ^0,

Fernruf 681 — I — Fernruf 681.

-roc^  ^
cker s k a u n s n c k  M r - s

-eck su tö n c k  ^ e i - K ö - e s ö ^ s A  V e r s e n  i n  K a c k t  rmck k /m A eA sn ck  ^ » -o s s s n  -4?r/>'/a-rA M c k e i .  
/ o / i  E § 6  cka/re-- n o o /r m « i s  a n /  ckis n i e  roiöck ö i/cs/tt'en ck s X a a /A ö t ö c /s n / t ö i t  / i n .

d a m s n  a a c k  / / e ^ e r i  

A S 0  § 5 0  / § 5 0

/ l a o p / s k / s / o /
m ir

§ e ^ / e / ' s  F a / / -

r,/,r/ 6sss//so^a/ks-

-m /"  s s /r r  ^ 6 i6 -'§ör4-'A 6-'.

5â r,/sk/s/s/.

t ^ / M o m m e r r s  6 s s c 5 s a / > F / c k / ^ ö / ,
ZkaNL b esonders p--ei§k/s^k.'

ö r a u r r ,  so /ru -a -'^ , § > -a a .

zfossa/r-

^ e / i a k ' a r a / ' k i e ^ .
skätts //n //a a se

/ / t t l / s s c ^ L / ^ 6
r n  / ' ü s  urrck L sck s--,

« D f o /N e r r -

w a - 'M  A s /M s r c k .

A-sio/r.

§ Ä « L w s / '6/rLatt§ F rlsü rv  9 / / ,  § ? /sa ö § ^ § //' .
M / s / s ^ r  ^ k e / / / s / ? L / n  / L / ,  —  > > o ö F o r - ^ ,

H r ö s i a / Ä  i n  Ä s / / - ,  / a o L -  unck  /a A c k s i i s / s i n .

Am WchiiaGsesle k-
empfehle

Thoruer

aus den Fabriken von
6ltntsvN«'k8e',1lel'rin.'llinIIiom»8.

ktiielt»ik«ier L to.
mit h o h e m  Rabatt. 
Müller, Yreitestr. 43.
(Flurladen am Zrgarrengeschäft des H rrn

I - « 8 « ^ r r 8 l L i . )

M öblierte W ohunug
mit Burschengelaß sofort oder 1. Januar  
zu vermieten Trrchmacherjtr. 2 6 . pt.

Meiner m S b l .M i» e r . ,L
zu vernli'teil. Tltchmacherrtr. 2.
M  »ttmöb! .g e . P t  -Z im . u. l B o rd eez ., 

P r. 18 M . v. s. z. v. Gerechtestl. L3, pt
Elegant m öbliertes, groszes

Borderzimmer
mit Schrewtisch vom i. .12. zu vermieten. 

_ _ _ _ _ _ _ B rücken  st raste 36 . 1 Tr.

! elsg. m Nl. Vordmimmer
per 1. 1. 13 zu vermieten. Zu erfragen

Sopper»lrkr«sstrage 7. 3 Tr.
2-Zim m crw ohuilng, l T r.,

, G as u. Zub., sof. zu oernlieten. C ulm er  
L 4L.tfsee 113. Ausk. ert. Z ig. Orimkopt.

.in m öb l. Z im m er  jvs. od. später zu
vermieten_ _ _ _ _ _ _ _ W in d jtr  3. 1

Gutmäbl. Vorderz. z. v. Bäckersir 2n. pt

L» kr Lilili Lkiülftz,
M ellien straste  2V, vornehmste u. schönste 
Lage von Thorn, ist die

Etage,
7— 8 Zimmer nebst reichlichem Zubehör, 
event!, auch S ta ll, von sofort z-> verm. 
Die W ohnung ist hochherrschaftlich aus­
gestattet.

Näheres zu erfragen im Daugeschäft 
«S u l i u r s  4m in « 8 8 v » ' »Thorn.G rabenpr.

ver Vormund 
der Klei utzv'jchen Erben,

^ulins 0rv88tzr, W ie sb a d e n , N e r o ta l 4.
Stube und Küche

von sof. zu vermieten S tro b an d str . 24 .

Gut möbl. Im m er
Zil vernneten_________ J a k obsjtr. 13.

Mob. ausgeb. Laden
in der besten Lage oer Culmerftraße von 
sofort zu vermieten. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse". ___

Möblierte Wohnung
1. 1. 1<,. z. verm G erstenftr.

Eine größere, im Betriebe gewesene

speziell für Aulomobilbesitzer vorzüglich 
geeignet, auch a ls Lagerraum verwend­
bar. ist Kirchkrosttr. 54  sofort oder 
später zu vermieten.

Daselbst ist auch ein
kltlllMI LM IM III,

auch für emen kleinen Betrieb geeignet, 
von sofort oder später zu vermieten. 

Beide Räume sind hell.

Eine freundliche

Wohnung
in angenehmer Lage von 2 gut möblierten 
Zimmern und Bad, auf Wunsch Pserde- 
stall nebn Burschengelaß. verfetzungshalb. 
von sofort billig zu vermieten.

Gleichzeitig ist in demselben Hause eine 
renovierte

Wohnung
unein, Entree undvon 2 Zim mein, Entree und Küche an 

ruhige Einwohner vom 1. 4. 1913 billig 
zu vermieten. Zu erfragen bei

V o itjek re tä r  L » i'« 8 8 . Hofstr. 7.
M Aöb>. Z im m . mit guter Pension zu 
«V» vermieten Gerstenstr. Va, 1.

M öbliertes Zim m er
sof. zu vermieten Crrirr,erste. 1 , 2.

' möbl.  K im m
sofort zu vermieten Cutm er;1r. 2 . 2 .
K l e i n e s  m ö b lie r te s  Z im m er  zu ver- 
W- mieten S tro b an d jlraste  16. p t.. r.

Bttitchr. 24, 2,
ist eine W ohnung von 5 großen Zimmern 
u vielem Zubeh. v. 1. 4. 19 >3 zu ver­
mieten. Zu erfragen daselbst.

Mhelmftraße 7 am 
AadLbahnhof

hochherrfchaftliche W ohnung von 8 Zimm., 
Zentralheizung, G as und elektrisch Licht 
sowie mit reichlichem Zubehör sofort oder 
später zu vermieten. Näheres daselbst part., 
beim Portier oder Eigentümer Hvumnan 
in P rinzerrtha! bel B r o m b er g . Ziegelei- 
strnße. auch nebenbei im Bahuhm sholel.

! lckr 2 giili!iö!!l. Küiimr
sof. zu vermieten Errlmerstr. 2 , 2.

Q p s r n -
g l S L K S ' ,

v o l l e n ,
X n s i - e r ,

ß - o ^ g n e t t s n ,
S s r o m s l e r ,
L k s s ' m v m e r e r

k a n t t  m a u  a m  b e s l e u  u . d l t l i x s t e v  
b e i

ü M s r  S e i lH e r .
4  A l t - t L r i r i - c k S ! -  » « s e i l t

u e b e u  d er ^ p o tb e k s .

C lk g -, Isv llfim iöksilk  ä llssö lv a g k «
sow ie  a n d ere  S p a z ie r w a g e n  a ller  A rt  
hat preiswert zu verkaufen 
R. kukk, W agenbauerei mit elektrischem 

Betrieb, T uchmacherstraße 26.

Harzer
Uanarieilhähne,

mit schönen Touren, Tag- u. 
Lichtsänger, nd zu haben 

B r ü c k e u s tr . 1 8 ,  1 .

Betrieb,

Ein winlerüberzieher,
mittlerer Größe, billig zu verkaufen

B rom b ergerjtraste  108, 1» l.

Alswethnachts êschenk:kill Will W M «
m it schönem K äfig  soion billig zu ver­
kaufen________ Talstrasze 4V, pt., 1. ^
Berkause h e u t e

k r i k e t t s ,
Senftcuberger Krone,

vom Lager ab ä Zenler 1.2» M k. frei 
aus ä Zentner 1,25 Mk.

Eine 5jährige dunkeli-raune

M k  Vollblutftute
f W l M  sehr geeignet als Ne'tpserl 

verkaufen. Zu erfrage
der Geschäftsstelle der

Reitpferd. AU 
erfragen in 

Presse".

EedrMle M olem - 
KiiM- MX SlklllMW

billig zu verkaufen.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ C u lm er L k a u il-e  8  « ^

Staubmehl
hat billig abzugeben

T h o rn er  B r o tfa b r ik  v a r l L irlldS , 
T h o ru -M o ck er. _

Zu verkaufen
eine silberne Medaille
(Erbstück) „Für Rettung aus Gefahr" mit 
Eichenkranz, Kehrseite B ild n is Friedrich 
W ilhelms 111, Stem pelglanz gut er­
halten. Schriftliche Anfragen unter 
„M ü n ze"  an die G eschähst, d. .P resse^

1!) s O k i k l i f t k  H i ls ih g M k ih e
darunnter 8-Ender, verkauft zusammen 
um 20 Mark Nachn.

N .  ? « n ksr1. M a rk n eu k irch en  t . T .

^ M ^ ü u ^ k j n l j - t ^

Fette Schafe 
und Lämmer
kauft jeden Posten und zahlt die höchsten 
Preise

llvi'mrruu KriPp, Chöklt,
Breitestraße 19. Telephon 22S.
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Verba n-rversammlung der Haupt­
stelle -eutsüser Arbeitgeberverbände.

Die Hauptstelle deutscher Arbeitgeberverbände 
hielt am 14. Dezember 1912 in  B e r l i n  unter 
dem Vorsitzer des LandraLs a. D N ä r g e r  eine 
Verbandsversammlung ab. d'e auch aus den Reihen 
der den Verbänden angeschlossenen Betriebe zahl­
reich besucht war. I n  dem G e s c h ä f t s b e r i c h t  
führte der Syndikus der Hauptstelle, Dr. T ä n z -  
l e r-B erlin  u. a. aus: Die Ausgaben der Haupt- 
stelle, die von Jahr zu Jah r bedeutungsvoller ge­
worden sind, gipfeln darin, dem Arbeitgeber in 
seinem Wirtschaftsbetriebe die autoritative 
Stellung gegenüber den mitarbeitenden Kräften zu 
sichern und zu erhalten, die ihm nach Maßgabe 
seiner Verantwortung für den Betrieb zukommt. 
Die Hauptstelle hat bei der Durchführung dieser 
Aufgabe, in der Vertiefung und Berinnerlichung 
der Arbeitgeberverbände sowie auch in der äußeren 
Entwicklung fortdauernde Fortschritte gemacht. Ge­
gründet mit einer Arbeitgeberschaft, welche 456 000 
Arbeiter beschäftigte, umfaßt sie heute 108 Arbeit- 
geberverbünde mit 1067 000 beschäftigten Ar­
beitern. An die Haltung der christlichen Gewerk­
schaften dürfen nicht zu kühne Hoffnungen geknüpft 
werden, weil sich die chr i s t l i chen G e w e r k ­
s c ha f t e n  in diesem Falle selbst in der Vertei­
digung gegen den sozialdemo^ratischen Bergarbeiter 
verband befanden und sich in anderen Fällen leider 
noch nicht von der Waffenbrüderschaft mit den so­
zialdemokratischen Verbänden freimachen können. 
Die Erbitterung, die leider immer mehr in den 
Arbeitskämpfen unter dem Einfluß der Gewerk­
schaften zutage tritt, zeigt sich immer häufiger in 
schweren Ausschreitungen. Bezeichnend ist es, daß 
in der LffenLÜchkeit Vertragsbruch bei ArbeiLs- 
kämpfen durchaus nicht mehr als Ausschreitung an­
gesehen wird. Die G e w e r k s c h a f t e n  haben 
wiederum große Fortschritte gemacht. Die sozial­
demokratischen Gewerkschaften halten Ende 1911 
2,4 Millionen Mitglieder, die christlichen Cewerk 
schaften 350 000 und die Hirsch-Dunckerschen Gewerk­
schaften 107 000. Die gesamten Gewerkschafter, 
hatten 1911 also einen Mitgliederbestand von 
3 042 000, eine Einnahme von 80,9 Millionen Dtark. 
eine Ausgabe von 67,6 Millionen Mark und einen 
Vermögensbestand von 70,8 Millionen Mark. Dem 
internationalen Sekretariat gehören die Gewerk­
schaften von 19 Staaten mit 6,2 Millionen gewerk­
schaftlich organisierter Arbeiter an; diese haben 
eine Jahreseinnahme von 148 Millionen Mark und 
und Vermögen von 188 Millionen Mark. Dem­
gegenüber zählt die w i r t s ch a f t s s r i e d l i ch e 
B e w e g u n g  in Deutschland allerdings zurzeit nur 
162 000 Mitglieder mit 1,4 Millionen Mark Ein­
nahmen und 1,1 Millionen Mark Vermögen. Diese 
Vereine haben sich trotz aller Hindernisse durch­
gesetzt und der Haß. in dem sich alle ihre Gegner 
zusammenfinden, bezeugt, daß sie keine guantite 

mehr sind. Es zeigt von einer unheil­
baren Verranntheit in gewerkschaftliche Ideen oder 
von einer offensichtlichen Unehrlichkeil, wenn dem 
Arbeitgeber aus einer Förderung solcher wirtschafts- 
friedlicher Bewegung ein Vorwurf gemacht wird. 
Den gewerkschaftlichen Bestrebungen der Ange­
stellten gegenüber ist es für die verantwortlichen 
Leiter der Unternehmen ein Gebot der Selbst: 
erhaltung, wenn sie diejenigen Angestellten, welche 
dem Bunde der technisch-industriellen Beamten oder 
anderen Gewerkschaften angehören, von einer 
Stellung ausschließen, die zugleich eine Vertretung 
des Arbeitgebers in sich schließt oder das besondere 
Vertrauen des Arbeitgebers zur Voraussetzung 
hat. Eingehend auf sozialpolitische Tagesfragen 
bemerkte der Berichterstatter u. a.: „Die T a r i f ­
v e r t r ä g e  führen zum Arbeitsmonopol, das Ar­
beitsmonopol zum Koalitionszwang, der Koalr- 
tionszwang zur politischen und wirtschaftlichen Be­
herrschung der Allgemeinheit durch die organisierte 
Lohnarbeiterschaft. Die Arbeitgeberverbände er-

Weihnachtsbräuche.
Von E. N iest.

-------------  (Nachdruck verboten.)
Welcher Zauber liegt für ein Kind schon in dem 

Worte Weihnachten. Kein Monat im Jahre ver­
geht, in welchem unsere Kleinen nicht des herr­
lichen Festes gedächten. Während der einen Hälfte 
des Jahres sprechen sie von den Freuden des letzr- 
verflossenen, während der anderen von den Hoff­
nungen des kommenden Weihnachtssestes. Und 
wenn dann die langersehnte Stunde schlägt, das 
Glöckchen klingt und aus der geöffneten Tür des 
großen FamiUenzimmers Heller Lichterglanz den. 
staunenden Kindern entgegenströmt, dann strahlen 
und leuchten noch weit Heller als die brennenden 
Kerzen die Augen der Kinder, welche Liebe em­
pfangen, die Augen der Eltern, welche Liebe spen­
den. Aber nicht die Geschenke allein sind es, die 
den Kmdern das Weihnachtsfest zum schönsten und 
lieblichsten Feste des Jahres machen; dazu tragen 
vor allem auch die sinnigen Gebräuche bei, die sich 
an dieses Fest knüpfen und nicht allein christlichen 
Ursprungs sind, sondern zum großen Teil zurück­
weisen in die graue Vorzeit deutsch-heidnischen 
Altertums.

Als das Christentum und mit ihm auch die Feier 
des Weihnachtssestes bei unseren Vorfahren Ein­
gang fand. feierten dieselben bereits ein Fest, das 
eine ähnliche Bedeutung hatte und auch in dieselbe 
Zeit fiel wie das WeihnachLsfest. War letzteres 
nämlich ein Fest der Erinnerung an das Licht, an 
das neue Leben, das mit dem Heiland der Welt 
anfing, so war jenes Heidnische Fest ein Fest der 
Freude darüber, daß nun — mit dem 24. Dezember 
— die Erde den schlimmsten Taa des Winters Hin­

streben, so bemerkte der Berichterstatter zum Schluß, 
den wirtschaftlichen Frieden, der ja für die Unter­
nehmung Lebensbedingung ist; sie wollen und sollen 
aber auch gerüstet sein, wenn sie angegriffen wer­
den. und darum gilt auch für sie das Wort, das 
jüngst so treffend die Stellung des deutschen Reiches 
gegen seine politischen Widersacher kennzeichnete: 
friedfertig und kriegsbereit. Darauf wurde ein­
stimmig ein Be s c h l u ß  über „ K o a l i t i o n s ­
f r e i h e i t "  und „ F r e i h e i t  o e s  A r b e i t s -  
v e r  t r ä g e s "  angenommen, in dem es heißt: 
Die in der Hauptstelle deutscher Arbeitgeber- 
verbände vereinigten Arbeitgeberverbände des deut­
schen Reiches erheben gegen die willkürliche Aus­
legung des Paragraphen 152 der Reichsgewe-rbe- 
ordnung und die dadurch herbeigeführte grobe 
Irreführung der öffentlichen Meinung e n t s c h i e ­
d e n e n  P r o t e s t .  Die Gesetzesbestimmung, die 
zudem nicht ein besonderes „Recht" auf Koalition 
gewährt, sondern nur Straflosigkeit der Vereinigung 
und Verabredung in beschränktem Umfange aus- 
spricht, kann, ebenso wie sie für den A r b e i t ­
n e h m e r  keinen Zwang zum Anschluß an die Ko­
alition bedeutet, auch für den A r b e i t g e b e r  
keinen Zwang zur Beschäftigung gewerkschaftlich or­
ganisierter Arbeitnehmer aussprechen. Eine solche 
Bestimmung würde übrigens auch in denkbar schroff­
stem Gegensatze zu der durch die Paragraphen 41 
und 106 der G,O, ausdrücklich festgelegten Frei­
heit des Unternehmens in der Auswahl seines 
Arbeitspersonals stehen. Wenn also der Unter­
nehmer den Mitgliedern von Gewerkschaften, weil 
sie wirtschaftsstörende und klassenkämpferische Be­
strebungen vertreten, die Beschäftigung in feinem 
Betriebe versagt, fo stützt er sich hierbei o u r c h a u s  
a u f  d a s  Gesetz.  Indem die Hauptstelle An­
schauungen und Bestrebungen, die mit Notwendig­
keit zum Koalitionszwang und zum Beschäfti­
gungsmonopol der jeweilig stärksten Gewerkschaft 
führen, auf das entschiedenste bekämpft, wahrt sie 
damit zugleich die Interessen der Allgemeinheit, 
die letzten Endes die Kosten solchen Monopols zu 
tragen haben würde.

I n  der D i s k u s s i o n  wiesen die General­
sekretäre Dr. V e u m e r ,  S t e l l e r  und Dr. 
H o ff auf die Bedeutung der w i r t s c h a f t l i c h e n  
B e w e g u n g  hin. Hunderttausende vaterländisch 
gesinnter Arbeiter sehnen sich danach, v o n  dem  
s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  Joch b e f r e i t  zu 
we r d e n .  Wollten sich die Arbeitgeber dieser Bo 
wegung feindlich gegenüberstellen, konnte das letzte 
Mittel verscherzt werden, mit den Arbeitern wieder 
zusammenzukommen. Sehr wichtig ist die Versor- 
gungssrage, weil zahlreiche Arbeiter in eine sozral- 
demokratische Organisation lediglich deshalb ein­
treten, um eine gewisse Versorgung ^u haben. Da­
gegen soll die nationale Volksverstcherung helfen 
Die Frage beschäftigt gegenwärtig den Z e n L r a  l- 
v e r b a n d  d e u t s c h e r  I n d u s t r i e l l e r ,  über­
einstimmend ging, wie der Geschäftsführer Syndikus 
Dr. T ä n z l e r  hervorhob, die Meinung dahin, daß 
die wirtschaftsfriedUchen Arbeiter z. V. bei Arbeits- 
kämpfen besser unterstützt werden müßten als die 
Angehörigen anderer Organisationen. Die gewerk­
schaftliche Angestelltenbewegung erfordert ernste 
Aufmerksamkeit. Das erste Gebot der A b w e h r  
ist. daß die Gruppen der Angestelltenverbände, die 
auf dem Boden des Klassenkampfes stehen, rücksichts­
los bekämpft werden, immer von dem Gedanken 
ausgehend, daß die Angestellten innerhalb des Un­
ternehmens eine V e r t r a u e n s s t e l l u n g  ein­
nehmen können. Der Tervorismus der Sozialdemo- 
kratie hat im Buchdruckgewerbe einen geradezu er­
schreckenden Grad und Umfang angenommen. Es 
sei, so betonte Pastor Z ' l l es s e  n . ein s e h r  b e ­
f r e m d l i c h e r  Z u s t a n d ,  daß der S taat auf 
der einen Seite die nationale Jugendpflege för­
derte, daß aber auf der anderen Seite unter den 
Augen des Staates ein K oalitionszw ang aus­
geübt werden könne, der dre Vertragsfreiheit des 
Unternehmers vernichtet und eine fast schranken-

Ler sich hatte und einer Zeit entgegenging, in 
welcher die Sonne immer höher stieg, einer Zeit, 
die den Frühling mit seinen wärmenden Strahlen 
and mit seinem grünen Kleide wieder zurückbrachte 
Man nannte dieses Fest Julfest oder Fest der 
Wintersonnenwende, weil am 21. Dezember die 
Sonne sich zu wenden, ihre Bahn zu ändern scheim.

Wie das Weihnachtsfest, so ist auch unser deut­
scher Christbaum ein Überbleibsel der Heidenzeir. 
Man suchte nämlich an dem Sonnenwendfeste, das 
;a die Aussicht auf den Frühling eröffnete, sich die 
Freuden des Frühlings zu vergegenwärtigen, und 
wie man an den eigentlichen Frühlingsfesten Birken 
als Maibäume vor die Türen pflanzte, so pflanzte 
man zum Feste der Wintersonnenwende in Er­
mangelung anderer grüner Bäume die immer 
grünen Tannenbäume vor die Häuser, behing sie 
mit bunten Bändern und schmückte sie mit Lichtern. 
Auch der Gebrauch von Christbaumkerzen weist auf 
die symbolischen Lichter, Fackeln und^Feuer hin, 
mit welchen man beim Iulfeste das Steigen der 
Sonne, die beginnende Zunahme des Lichts be­
grüßte. Die Apfel und Nüsse, die das Christkind an 
das Tannenbäumchen hängt, sind ebenfalls alte 
Symbole. Der Apfel war das Zeichen neuen, jun­
gen Lebens, und die Nuß. die in harter Schale 
süße Frucht verbirgt, war schon den Alten ein Sinn­
bild der Auferstehung, der Hoffnung, des Weges 
aus Nacht zum Licht. Endlich war auch die gegen­
seitige Veschenkung, die unser Weihnachtsfest 
charakterisiert, beim Julfest üblich, und in manchen 
Gegenden Norddeutschlands, z V. in Holstein, Meck­
lenburg und den angrenzenden Ländern, hat sich 
bei den Geschenken für Verwandte und Vekannte 
sogar der Name des altheidnischen Julfestes er­

löse Herrschaft der Sozialdemokratie im Buch­
druckergewerbe begründen muß.

Nachdem Justizrat Dr. F u l d  - Mainz in län­
gerem, lichtvollem Vortrage über „ S t r e i k ­
p o s t e n s t e h e n  u n d  B ü r g e r l i c h e s  G e ­
setzbuch" gesprochen hatte — der Vortragende 
beleuchtete insbesondere den llnterlassungsanspruch 
der Unternehmer aufgrund Paragraphen 823 Abs. 
1, 826, 1004 —, schloß der Vorsitzer mit verbino- 
lichstem Danke an die Mitglieder und Teilnehmer 
die Versammlung.

Plenarsitzung der posener Land- 
wirtschastrkammer.

Die Dienstag-Sitzung begann mit einem Vor­
trage des Wirklichen Geheimen Oberregierungsrats 
Dr. v o n  D z i e m b o w s k i - Charlottenburg, der 
folgendes Thema behandelte: „Gibt der dem Land­
tage zurzeit vorliegende Entwurf eines Wasser- 
g-setzes Anlaß zu landwirtschaftlichen Bedenken, 
insbesondere durch die Unterwerfung der im Privat­
eigentum stehenden Landseen. Teiche usw. unter den 
Gemeingebrauch und unter die Verleihung von 
Nutzungsrechten gegen den Willen ihrer Eigen­
tümer an Dritte, und Grund zu wirtschaftlichen 
Besorgnissen bezüglich der Erhaltung der stehenden 
Gewässer und der Pflege der Fischerei?" Der sehr 
instruktive Vortrag behandelte die einzelnen Be­
griffe und erörterte im weiteren die große Bedeu­
tung des Wassergesetzentwurfs für die Landwirte. 
I n  einer Besprechung wurde dafür eingetreten, 
daß der Gesetzentwurf mehr dem landwirtschaft­
lichen und Fischerei-Interesse Rechnung tragen 
müsse, als fast ausschließlich dem stromfiskalischen.

Majoratsbesitzer F i s c he r  v o n  M o l l a r d  
führte u. a. aus, daß der Gesetzentwurf wohl der 
gefährlichste sei. der gegen das Privateigentum 
lemals unternommen worden sei. — In  einer ange­
nommenen Resolution werden die Bedenken vorge­
tragen und insbesondere gebeten, Teiche, Weiher, 
die im Gesetzentwurf als „Wasserläufe" bezeichnet 
sind, als „stehende Gewässer" anzusehen. — Als 
nächster Referent behandelte sodann Ökonomierat 
O e h m e  - Posen das Thema: „Welche Maßnahmen 
sind zur Förderung der Moorkultur in der Provinz 
Posen seitens der Landwirtschaftskammer getroffen 
und welche weiteren Schritte empfehlen sich nach 
den bisher gemachten Erfahrungen?^ In  einer an­
schließend angenommenen Resolution wird zur 
Steigerung der Vieh- und Fleischproduktion die 
Kultivierung der umfangreichen Moore gefordert. 
Zur weiteren Förderung des genossenschaftlichen 
Entwässerungswesens sei jedoch die Gewährung aus­
reichenden Kredits an die Genossenschaften erforder­
lich. — Das letzte Referat hielt Herr M a r t i n i -  
Danzig. Sachverständiger für Viehverwertung bei 
der w itpreußischen Landwirtschaftskammer zu Dan- 
rig. über: „Die Fleischverssrgmrg des deutschen
Volkes und de^en Slcherstellung durch einheimische 
Nroduktion." Die nachstehende, von ihm vorge- 
schlaame Resolution gelangte nahezu einstimmig 
zur Annahme: „Die LandwirtsckrafLskammer der 
Provinz Posen steht auf dem Standpunkt, daß die 
Maßnahmen der königlichen Staatsregierung, welche 
zum Zwecke der Linderung einer bestehenden Fleisch­
teuerung ergriffen worden sind. geeignet sind, auf 
die Landwirtschaft und das gesamte Staatsleben 
schädigende Wirkungen auszuüben. Die Landwirt- 
stbaftskammer spricht dem Herrn Landwirtschafts­
minister ihren besonderen Dank aus dafür, daß die 
vr-eußtsche Staatsreaieruno aegenüber den Be­
strebungen. den § 12 des Fleischbeschauaeseü^s ab­
zuändern. auf unbedinat ablehnendem Standpunkt 
sieben geblieben ist. Die Aufrechterhaltung des 
AleMcheschaunesekes für das Inland allein, bei 
wesentlichen Erleichterungen dem Ausland gegen­
über. wäre undenkbar. Die Landwirtschaftskammer 
r t^ t ferner auf de^ Standpunkte daß wenn der 
"^b?ucht und -mästnna die Möglichkeit ruhiger 
Weiteren^mick-lnng gewährt wird. nach wie vor die 
eigene Produktion den Bedarf des einheimischen

halten. Man wickelt diese Geschenke in eine mög­
lichst große Zahl von Umhüllungen, z. B. in 20 bis 
30 Bogen Papier und wirft ste während der Be­
scherung unbemerkt zur Tür herein, wobei der Name 
desjenigen gerufen wird, für den sie bestimmt sind. 
Manchmal steht der Name des Empfängers auch aus 
der Umhüllung. Ein solches Geschenk wird „Jul- 
klapp" genannt, und der beim Werfen ertönte Ruf 
heißt also etwa: „Julklapp Dr Karl" usw.

Wie in dieser Sitte, so spricht sich auch in zahl­
reichen anderen Bräuchen, die sich in jenen Gegen­
den, die der modernen Kultur etwas ferner gerückt 
sind, bis auf den heutigen Tag erhalten haben, 
deutlich genug der Ursprung des Weihnachtsfestes 
aus In  Österreich reitet auf den Dörfern um die 
Weihnachtszeit noch gar häufig der gespenstische 
„Sonnenwendfeuermann" auf seinem „goldenen 
Nösserl" herum; in vielen Gegenden Norddeutsch­
lands hält in dieser Zeit der „Schimmelreiter" 
seinen Umzug. Das ist gewöhnlich ein Bauern­
bursche. der sich an der Brust ein Sieb befestigt hat, 
an dem vorne ein Pferdekopf angebracht ist, und 
das dann mit einem weißen Bettuche behängen 
wird. So erhält der Bursche das Ansehen eines 
Reiters auf einem Schimmel, und in dieser Weise 
zieht er von Hof zu Hof, von Haus zu Haus, fragt 
die Km-der, ob ste beten können, und läßt sie dann 
ihre Verslein und Liebchen hersagen.

Diejenigen Kinder, welche bei dieser Probe gut 
bestehen, beschenkt er mit Apfeln, Nüssen und 
Pfefferkuchen, während er die, die nicht gelernt 
haben, straft. Dieser Schimmelreiter ist niemand 
anders als Wodan, von dem unsere Vorfahren er- 
zäblten. daß er auf einem weißen Roste bei den 
um die Weihnachtszeit stattfindenden Umzügen

Chorn, Sonnabend den 2s. Dezember W 2.

Die prelle.
(Vliltez vlait.1

Marktes zu befriedigen in der Lage sein wird. Die 
gegenwärtige .Fleischleuerung muß als vorüber­
gehend angesehen werden, wobei durchaus anzu­
erkennen ist. daß die Landwirte bisher die ersten 
und einzigen gewesen sind, die selbst auf die Gefahr 
hin, Opfer bringen zu müssen, tatkräftig an der 
Minderung der Fleftchteuerung gearbeitet haben."

Damit erreichte die gut besuchte Versammlung 
gegen 1 Uhr ihr Ende.

Hauptversammlung der 
Uon,ervaklven Weppreutzens.

Nahezu 2000 Personen aus allen Teilen West- 
preußens und aus der Stadt Danzig waren am 
Donnerstag Abend im großen Saale des Friedrich 
Wilhelm-Schützenhauses zu D a n z i g  zur Haupt­
versammlung oer Vereinigung der Konservativen 
Westpreuß^ns versammelt. Der Verlauf der ganzen 
Versammlung, in Verbindung mit ihrem so überaus 
zahlreichen Besuch, war eine großartige Kundgebung 
für die konservative Sache, umso bedeutungsvoller 
gerade in der Zeit der Wirren innerhalb und 
außerhalb unseres Vaterlandes. Da auch sehr viele 
Nlchttonservative zu der Versammlung erschienen 
waren, die den Rednern des Abends, Reichstags­
abgeordneten Freiherrn Gans Edler Herr zu P u L  - 
l i t z , Landtagsabgeordneten Malermeister L i e n e  - 
we g .  Generalsekretär K u n tze  und Kammerberrn 
v o n  O L d e n b u r g - Januschau, mit sichtlichem 
Interesse folgten, so konnte man darin gleich ein 
Beispiel sehen für die Worte des Freiherrn Putlitz, 
daß das vaterländische Empfinden sich wieder mit 
unverkennbarer Macht in den weitesten Kreisen des 
deutschen Volkes zur Vorherrschaft durchzuringen 
beginnt.

Der Vorsitzer der westpreußischen Vereinigung, 
G r a f  v o n  Ke y s e r l i ngk - Ne u j t a d t ,  eröffnete 
die Versammlung mit einer herzlichen Begrüßung; 
er gedachte des dahingeschiedenen Burggrafen 
zu Dohna. des langjährigen Vorsitzers der Ver­
einigung, zu dessen ehrendem Andenken sich alle 
Anwesenden von ihren Plätzen erhoben, und brachte 
unter dem konservativen Wahlspruch „Mit Gott für 
König und Vaterland" ein dreimaliges Hurra aus 
unseren Kaiser aus, das im ganzen Saale brausen­
den Widerhall fand.

An Se. Majestät den Kaiser wurde ein Huldi- 
grmgsLelearamm abgesandt.

Den Geschäftsbericht für das Jah r 1912 gab 
Direktor B r  u n z e n .  Das Resultat ist in jeder 
Hinsicht erfreulich. Die Vereinigung hat 2139 
zahlende Mitglieder. Die Zahl ist gegen die des 
Vorjahres erheblich gestiegen. Außerdem wurden 
durch die Provinztalvereinigung den Lokalvereinen 
1076 neue Mitglieder zugeführt. Die Kasse hatte 
1911 ein Vermögen von 32 000 Mark. Wahl- 
zuschüsse an 6 Kreise forderten 20 000 Mark. Die 
übrig gebliebene Summe von 12 000 Mark konnte 
im Berichtsjahre wieder auf die Höhe von 25 500 
Mark gebracht werden.

Den ersten der Vortrüge über die innere und 
äußere politische Lage hielt F r e i h e r r  G a n s  
E d l e r  H e r r  zu Pu t l i t z .  I n  gründlicher und 
klarer Weise ging der Redner auf die gegenwärtige 
innerpolitische Lage ein. dabei auf die Vergangen­
heit, soweit sie zum Verständnis des Heute not­
wendig war. zurückgreifend. Besonders deckte er 
zunächst den Krebsschaden, die fast unglaubliche 
Oberflächlichkeit in politischen Dingen der Massen 
und selbst weitergebildeter Kreise, auf, die sich von 
der goldenen Internationale und ihren Helfers­
helfern, von dem rosaroten Block und der Sozial­
demokratie, irreführen und betrügen lassen. Treff­
liche Worte fand der Redner für das Verhalten 
der Nationalliberalen im Parlament, die sich mit 
sehr vielen Nationalliberalen im Lande in schärf­
sten Widerspruch setzten. Durchaus planmäßig sei 
der Bruch zwischen Konservativen und National- 
liberalen von den letzteren in die Wege geleitet 
und durchgeführt worden, als in die national­
liberale Partei, zumteil mit den Stimmen der 
Konservativen, Männer hineingewählt waren, die

der Götter voranreite. Das wird auch klar aus 
dem Namen desselben. Er heißt nämlich in den 
meisten Gegenden, besonders in Norddeutschland, 
Ruprecht. Dieses Wort ist entstanden aus „bruod 
peraht", einem früheren Beinamen Wodans, der 
so viel als „ruhmglänzend" bedeutet.

I n  anderen Gegenden erscheint jetzt Ruprecht ge­
wöhnlich am Wethnachtsheiligabend in der Ge­
stalt eines alten, bärtigen, in Pelzwerk oder 
Stroh eingehüllten Mannes, der an fleißige und 
artige Kinder Apfel und Nüsse, an faule und un­
artige dagegen Rutenhiebe austeilt.

Von jeher gab es zu Weihnachten Abbildungen 
Wodans, welche die Kinder unter den Christ­
bäumen nicht gern vermißten. J a  selbst die Ro­
sinen- und Pflaumenmänner, welche noch jetzt auf 
den Weihnachtsmärkten von armen Kindern feil­
geboten werden und dann unter dem Weihnachts­
baum ihren Platz finden, sowie die Männer und 
Reiter aus Pfefferkuchenteig, womit man den Weih­
nachtsbaum schmückt, sind ursprünglich Abbilder 
Wodans gewesen.

Einem eigentümlichen Gebrauche begegnet man 
in Schwaben, in dm Pfalz und in Frankreich. Dort 
gehen am heiligen Abend die Kinder von Haus zu 
Haus, um die Erwachsenen mit grünen Zweigen zu 
schlagen, wie sich einst unsere Vorfahren „das Glück 
zuschlugen". Früher nannte man das „Pfeffern", 
ein Ausdruck, der hier und da heute noch gebräuch­
lich ist — daher der Name „Pfefferkuchen".

Wie bei dem alten Julfest ein gebratener Eber 
aufgetragen wurde — der Eber war dem Sonnen- 
gotte Fro, nordisch Freyr, geheiligt —, so war es 
in England noch bis ins 17. Jahrhundert Sitte, 
daß zu Weihnachten als Festgericht ein mit Ros-
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hat in wettern Kreisen tiefe Betrübnis hervor>! wirL als besond-ere Gewerkschaft betrieben. Am 
gerufen. Die Stätte des Unglücks, die Zeche > Tage des Unglücks erfolgte auf der Zeche, und
„M inister AchessLach", liegt bei Mengede, nord 
östlich von Dortmund und nimmt einen 
Flächeninhalt von 17 Normalfeldern ein. Sie 
gehört zu dem bekannten Montanindustriellen- 
Konzern Gebr. Stumm im Neunkirchen. Sie

zwar auf der dritten Sohle im zehnten Stet 
gervovier der ersten westlichen Abteilung, eine 
schwere Schlagwetterexplosion. 48 Bergleute 
wutden infolge der Explosion getötet.

dann eine führende Stellung im HansaLunde hatte.! 
Der Bruch mutzte kommen, als die goldene In te r ­
nationale bei den Nationalliberalen Oberwasser 
bekam; denn die goldene Internationale weiß, datz 
ihre Ziele m it denen der Konservativen niemals 
zu vereinen sind. Die Konservativen tragen an dem 
Bruche, auch an dem Bruche des Bülowb'lockes, keine 
Schuld. Besonders bei diesem war der Schicksals­
faden in  die Hand Bassermanns gegeben. (Herr 
v o n  O l d e n b u r g  erscheint am Vorstandstisch 
und w ird von der Versammlung m it spontanem 
Jubel und Händeklatschen begrüßt.) I n  seinen 
weiteren Ausführungen bezeichnete Redner das 
schwere Geschütz der Nationalliberalen, die Konser­
vativen Hütten Vülow gestürzt und sich m it dem 
Zentrum verbündet, sie wären gegen die Erbschafts­
steuer gewesen usw., einfach als Schwindel, lediglich 
zur Irreführung und Aufhetzung des Volkes. Scharf 
wandte Freiherr zu Putlrtz sich auch gegen die 
Freihandelspartei, den süddeutschen Radikalismus 
und gegen den Freisinn, der heute nur noch die 
Macht oer Sozialdemokratie fördere. Die Sozial­
demokratie aber sei die Gefahr für alle bürgerlichen 
Parteien und für unser deutsches Vaterland, weil 
sie das vaterländische Empfinden bei ihren Anhän­
gern ausrotten w ill. Aber gerade daran müsse und 
werde sie scheitern. Die Sommertage 1911 haben 
klar bewiesen, daß im deutschen Volke vater­
ländisches Empfinden lebt und nicht auszurotten ist. 
Im  nationalen Bewußtsein lebt unsere Stärke; sie 
w ird keine Sozialdemokratie ausrotten. Darum 
dürfen die Konservativen nicht pessimistisch sein. 
Den Kampf gegen die Sozialdemokratie werden w ir 
bis zum Letzten führen und Versöhnlichkeit gegen 
die Liberalen zeigen. Konzessionen machen, wo es 
irgend geht. dürfen die Konservativen, aber den 
Kern ihrer Grundsätze dürfen sie sich nicht nehmen 
lassen. M it  ihm müssen sie vorwärts. Was w ir 
brauchen, ist: Männer der Tat und eine Regierung, 
die es versteht, das nationale Empfinden im Volke 
wachzuhalten und zu fördern. Darauf setzen w ir 
unsere Hoffnung. (Stürmischer Beifall.)

Der ostpreuhische provmzialverband 
des Bundes der Landwirte

hielt in  K ö n i g s b e r g  eine Versammlung ab, 
zu der auch der Bundesvorsitzer Freiherr von Wan- 
genheim-Klein Spiegel erschienen war. Das Ver- 
iammlungslokal. die „Deutsche Ressource", ver­
mochte die Zahl der Gekommenen, unter denen sick 
auch eine Anzahl Damen befand, nicht zu fassen. 
Der große Saal und die Gänge waren dicht besetzt, 
die Logen voll gefüllt. I n  seiner Eröffnungs­
ansprache teilte der Provinzialvorsitzer v o n  
B  i e b e r st e i  n - Bosemb mit, daß seit der vor­
jährigen Tagung die Zahl der Vundesmitglieder 
in  Ostpreußen wiederum um etwa 11V0 gestiegen 
sei. Redner gedachte dann der im letzten Jahre 
verstorbenen Mitglieder, insbesondere des Grafen 

I n  einem kurzen politischen 
Rückblick wres der Redner darauf hin, datz die 
Zeiten nach allen Richturwen hin augenblicklich noch 
schlechter seien, als im Vorjahre. — Der Bundes­
vorsitzer. Freiherr v o n  W a n g e n h e i m ,  trat 
dem den Landwirten gemachten Vorw urf entgegen, 
daß diese der schuldige Te il an der gegenwärtigen 
^leischteuerung seien. Von gegnerischer Seite sei 
diesmal m it besonders raffinierten M itte ln  ge- 
kampft worden, und zwar von den Schiffahrtsgesell­
schaften auf der einen und von den Engros-Fleisch- 
interessenten in Argentinien auf der anderen Seite. 
Trotz des schlechten Wetters im vergangenen Jahre 
sei die Fleischproduktion in  Deutschland nicht zurück­
gegangen. Die Landwirtschaft habe nach Kräften 
gehandelt. Die Regierung müsse sich zum Vorwurf 
machen, datz sie sich zur Linderung der angeblichen 
^leischnot auf die Vermittelung von ausländischem 
Fleisch gestützt habe. Die deutsche Landwirtschaft 
könne das deutsche Volk vollkommen m it Fleisch ver­
sorgen, und sie hätte den besten W illen bewiesen, 
die Großstadt m it genügendem billigem Fleisch zu 
Versorgen. Sie habe aber kein Entgegenkommen 
gefunden. Die Fleischteuerung müsse lediglich aus 
die erhöhte Lebenshaltung, den Zwischenhandel und 
die Gewerbefreiheit zurückgeführt werden. Die 
Hoffnung sei indessen nicht aufzugeben, datz einige 
Großstädte das ihnen gemachte Angebot auf lang­
fristige Viehlieferungsverträge annehmen. Des 
weiteren ging der Redner auf die Matznahmen der 
Staatsregierung ein. die die Viehzucht und die 
Viehhaltung ausdehnen sollen, die K u ltu r der Öd- 
ländereien und die Ausdehnung der inneren Kolo­
nisation. Der Bund der Landwirte sei von jeher 
dafür eingetreten. Vor allen Dingen müsse gegen 
dre Güterschlächterei vorgegangen werden, es müsse 
dem Staate das Vorkaufsrecht an Gütern einge­
räumt werden, die in  einer gewissen Zeit mehr

marin gezierter Eberkopf auf der Tafel prangte, 
und in der Uckermark verspeist man zur Weihnachts­
zeit heute noch m it Vorliebe Schweinskopf und 
grünen Kohl.

I n  einigen Bezirken von Ostgotland in Schweden 
versammelt sich am Weihnachtsabend die ganze 
Fam ilie in jedem Bauernhause. „A lsdann w ird 
ein m it Schweinshaut überzogener Block auf den 
Tisch gebracht, und der Hausvater gelobt, die 
Finger drauflegend, ein treuer Verwalter, Gatte, 
Vater und Herr zu sein. Nach ihm tun Hausfrau, 
Kinder und Gesinde in gleicher Weise das Ge­
löbnis treuer Pflichterfüllung." Dieser schöne Brauch 
erinnert an die Gelübde auf den beim Julfeste 
der nordischen Völker verspeisten „Sühneber". Ein 
solches Julgelage, bei dem Gelübde abgelegt 
wurden, schildert der 17. Gesang der Frithjofssage 
folgendermaßen:
Da tönt das Horn im Saale, still steht der Zungen

Lauf,
Es war Gelübdestunde, Freyrs Eber trug man auf 
M it  Kränzen um die Schultern, den Apfel in dem

Mund,
Gebog'nen Knies, so fü llt ' er der Silberschüssel

Rund'.
Und König Ring erhebt sich im Silberlockenschein, 
Berührt des Ebers Stirne, hört das Gelübde sein: 
F rith jo f schwör' ich zu sagen, ob keiner gleich

ihm sei,
So helf der starke Tor m ir und Odin m ir und Frey.

So vereinigen sich also im Weihnachtsfeste ur- 
deutsch-heidnische und christliche Auffassungen, und 
die schon bei unseren Vorfahren üblichen Bräuche 
pflanzen sich, wenn auch oft in anderer Form, fort 
von Geschlecht zu Geschlecht und umgeben das Ge- 
burtssest des Herren, m it jenem geheimnisvollen 
Zauber, der das schöne Fest bei jung und a lt so 
beliebt macht.

als einmal verkauft werden. Zu diesen Sorgen 
komme noch die Arbeiterfrage. Verhängnisvoll sei 
es, so meinte der Redner weiter, den ländlichen 
Arbeitern das Koalitionsrecht zu geben. Not­
wendig sei die Gründung einer Volksversicherung 
auf öffentlich-rechtlicher Grundlage; der Bund der 
Landwirte strebe neuerdings die Gründung von 
Volkssparkassen an. Auch auf dem Gebiete der 
Volkswohlfahrtspflege auf dem Lande müsse mehr 
Einheitlichkeit in  den verschiedenen Bestrebungen 
herbeigeführt werden. Im  übrigen sei Selbsthilfe 
überall dringend erforderlich. Weiter sei aber ein 
durchgreifender Schutz der Arbeitswilligen zu for­
dern, und zwar gerade im Interesse der Arbeiter­
schaft. Auch inbezug auf die demnächst zu erneuern­
den Handelsverträge sei die Zeit sehr ernst. Bei 
den bevorstehenden Landtagswahlen müsse der 
preußische Partikularism us mehr hervorgekehrt 
werden. Preußen gehe voran, und man habe alle 
Ursache, sich innerhalb der nationalen Parteien 
nicht zu zersplittern. Redner würde es m it Freuden 
begrüßen, wenn die Nationalliberalen wieder mehr 
nach rechts schwenken würden. Die fortschrittliche 
Volkspartei liege allerdings im Fahrwasser der 
Sozialdemokratie. Ob es zum Kriege kommen 
werde, sei ungewiß; jedenfalls müsse Deutschland 
bereit sein. Das deutsche Volk von 19l3 müsse 
zeigen, datz es noch ebenso wie 1813 das Schwert 
zu schwingen weiß (Langanhaltender, stürmischer 
Beifall.) — Der P r o v i n z i a l v o r s i t z e r  be­
merkte in seinem Schlußwort, er verstehe es nicht, 
datz, wenn man die Jesuiten unter ein Ausnahme­
gesetz stelle, nicht auch ein solches für die Sozial- 
demökraten bestimme. — M it  einem auf die Führer 
des Bundes ausgebrachten Hoch ging die Versamm­
lung auseinander.

Dar Urteil im Mehlaukener 
Raubmord-Prozeß.

K ö n i g s b e r g ,  19. Dezember.
I n  der Beweisaufnahme gegen den M ülle r­

gesellen W i e c h e r t  w^gen Ermordung des Vieh­
händlers E n d r u s c h e i t  wurde festgestellt, datz der 
Angeklagte nach der Tat keine Spur von Aufregung 
zeigte. M it  einem Nachtwächter hat er sich sogar 
eingehend über P o litik  unterhalten. I n  der Gasr- 
wirrschaft von Greg-er in Jnsterburg hat sich der 
Angeklagte einer Herrengesellschaft angeschlossen 
und gab für die neuen Bekannten viel Geld aus. 
Er erzählte, datz er Weiterreisen müsse, und bat die 
Kellnerin, ihn zu begleiten; er war sogar bereit, 
dem W irt 100 Mark Abstand für das Mädchen zu 
zahlen. A ls aus dem Handel nichts wurde, schenkte 
er dem Mädchen die Brieftasche des ermordeten 
Endruscheit. die diese am nächsten Tage nach Auf­
findung der Leiche bei der Polizei ablieferte. — 
Der A n g e k l a g t e  erklärte, er habe alle diese 
Vergnügungstouren unternommen, um seine innere 
Unruhe zu betäuben. Es wurde weiter festgestellt, 
daß der Angeklagte auf seiner Flucht bis nach 
Holland gekommen war, von wo er nach Berlin  
reiste, da sein Geld auf die Neige ging. I n  Berlin  
ließ er einen entfernten Verwandten durch einen 
Jungen auf die Straße bitten und bat um Geld. 
Der Verwandte schenkte ihm 3 Mark mit der Be­
merkung. es wäre am besten, wenn er sich erschösse; 
das sei auch die Überzeugung seiner eigenen Eltern. 
Nach wenigen Tagen wurde der Angeklagte dann 
in der schon mitgeteilten Weise in der Bauernschenke 
in der Iägerstratze zu Berlin  verhaftet. — Aufgrund 
des Wahrspruchs der Geschworenen verurteilte der 
Gerichtshof den Angeklagten, wie bereits tele­
graphisch gemeldet, zürn Tode .

ManniasaUiges.
( B o n d e n  49 P e t r o l e i i m l a t e r . 

n e n ,) die in B e r l i n  noch zur öffenllichen 
Beleuchiung dienen und die sich fast olle an 
der Weichbildgienze befinden, gibt es noch 
zwei, die einen der ällesten Teile Berlins 
mährend der Dunkelheit zu beleuchten haben 
Es ist dies der uralte öffentliche Durchgang,

der von der Fischerstraße zu der Straße 
„Fischerbrücke" lührt und den zwei Personen 
nebeneinander nicht durchschreiten können. 
An den Mauern der urwüchsigen Häuser, die 
einer längst entschwundenen Zeit angehören, 
sind aus eisernen Ständern a» verschiedene» 
Stellen zwei Petroleumlaternen angebracht 
worden, die ihr schwaches Licht leuchten 
lassen, während ganz in der Nähe, auf dem 
Mühlendumm, die moderne Preßgasbeleuch- 
tung Tageshelle verbreitet. I n  diesem ur­
alten Durchgänge kann man sich, trotzdem 
ganz in der Nähe der moderne Weltstadt- 
verkehr gewaltig braust, in frühere Zeiten 
zurückversetzt fühlen, denn man befindet sich 
hier wahrscheinlich an der ältesten Stelle 
Berlins.

( E i n e  37 M  i l l i o n e n a n l e i h e d e r  
S t a d t  D o r t m u n d . )  Die Stadtverord­
neten von Dortmund genehmigten einstimmig 
die Ausnahme einer Anleihe von 37 M>ll. 
Mark zur Deckung außerordentlicher Bedürf­
nisse. Die Summe, die nach und nach ein­
gezogen werden soll, ist vorgesehen sür eine 
Erweiterung des Hafens »ach Herstellung des 
Nhein-Herne« Kanals, sür Straßenbauten und 
sür die Errichtung von Schulen und Verwal­
tungsgebäuden.

( B r a n d  i n  W e i m a r . )  Dienstag 
Abend gegen Uhr brach in Weimar in 
der dritten Etage des Gewerbehauses, das 
unmittelbar »eben dem Schillerhause liegt, 
Feuer aus. Die ganze dritte Etage und der 
Dachstuhl wurden eingeäschert. Es gelang 
nur mit großer Mühe, die Bewohner zu 
retten, da das Feuer sehr schnell um sich griff.

(B  a n k k r a ch.> Aus Neichenbach schreibt 
man der „Schles. Gebirgszeitung": Die
unheilvollen Wirkungen der Baukkatastrophe 
in Mittelschlesien kommen nun Schlag aus 
Schlag. Den zahlreichen Fallissements der 
letzten Tage und den im Entstehen begriffe­
nen weiteren großen Konkursen gegenüber 
macht sich bereits jetzt ein Mangel an Kon­
kursverwaltern geltend. Soeben wurde wieder 
über ein großes Texliletablissement, die 
Färberei von Liehr in Laugenbieta», die 
Eröffnung des Konkursverfahrens beantragt. 
Aber auch weiter kitzelt es in Langenbielau 
ohne Unterlaß, und es wurde ferner der 
Konkurs eröffnet über das Vermögen des 
Kaufmanns Wilhelm Kattner und des 
Tischlermeisters Hermann Hedwig. Aufsehen 
erregt datz Berschwinden eines angesehenen 
Inhabers einer Baufirma. Der Selbstmord­
versuch des Garnkmismamis Krause in 
Neichenbach hat zur Aufdeckung kolossaler 
Veruntreuungen und Fälschungen geführt, bei 
denen Hunderltausende von Mark in Frage 
kommen. Die Untersuchung ist eingeleitet. 
Die nächsten Tage, besonders der Jahres­
wechsel, deuten auf große Stürze. Zu all 
dem Unheil kommt noch die betrübende M it- 
teilunu, daß im Konkurs des Bankhauses 
F. W . Wetz; in der Masse kaum 15 Prozent 
liegen dürsten. Es hat sich bei genauer 
Prüfung der Sachlage herausgestellt, daß der 
von der Treuhandgeiellschaft aufgestellte S ta­
tus viel zu optimistisch gefaßt war.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  u n g a r i s c h e n  
Ob e r s t e n . )  Wie telegraphisch aus Ofen- 
Pest gemeldet wird, hat sich der Komman­
dant des Feldkanonenregiments N r. 18, 
Oberst Anton Balleuta in einem Anfa ll von 
Geistesstörung erschossen.

( D i e  s e l t s a m s t e  S e k t e  d e r  
W e l t )  ist sicherlich die Amish-Sekte in 
Alabama und Oregon. Die Angehörigen 
dieser Sekle vermeiden jede Berührung mit 
der Kultur. Ih re  Kinder dürfen keine 
Schulen besuchen, es werden keine Bücher 
gelesen, und ebenso sind die Zeitungen durch­
aus verbmintz Von den Dingen dieser W elt 
erfahren die Sektierer nur vorn Hörensagen. 
Unter ihren religiösen Gebräuchen steht an 
Merkwürdigkeit die Erwählung zur Priester­
schaft obenan. Tatsächlich wählt die Sekte 
aus ihrer M itte alljährlich für ein Jahr 
Priester, und wer gewählt worden ist, geht 
zuerst nachhause, schließt sich in sein Käm- 
merlein ein und weint bitterlich. Beim 
Abendmahl hat jeder seinem Nachbarn die 
Füße zu wasche». Ein Vertreter der ame­
rikanischen Regierung, der jüngst im Gebiets 
dieser Sekte war, läßt aus seinem Berichte 
entnehmen, daß die Amishteute eigentlich nur 
dann vergnügt sind, wenn ein Todesfall zu 
beklagen ist. Der Verstorbene wird, nicht 
etwa in einem Sarge, sondern in einer 
Kiste schleunigst begraben, dann kommt die 
ganze Gemeinschaft im Trauerhause zusam­
men, und hier wird nun ein üppiger Schmaus 
gehalten.

( B e i  d e r  A u f d e c k u n g  e i n e r  
S p i e l h ö l l e )  im vornehmsten Viertel 
Londons wurden 30 000 Mark Spielgelder 
beschlagnahmt. Erst kürzlich soll dort eine 
Dame der Gesellschaft eine halbe M illion  und 
ein Jockey 70 000 Mark verloren haben.

( E i n e  H ö l l e n m a s c h i n e . )  Auf der 
portugiesischen Eisenbahnstation Nocio explo­
dierte eine Höllenmaschine, wodurch ein Ge­
päckträger getötet wurde. Der M ann hatte 
sich auf einen Koffer gesetzt, den er verladen 
sollte, als plötzlich eine Explosion erfolgte und 
ihn vollständig in Stücke riß.

Humoristisches.
( D i e  „s ch n, e r z l o s e" O p e r a L i o n.) Der 

Rekonvaleszsnt, nicht ohne B itte rke it: „U nd sr sagte
m ir doch, die Operation würde vollkommen schmerzlos 
sein." —  Der Freund: „N u n , war sie es denn n ich ts  
—  „N e in , er hat 6000 M ark liqu id iert."

( I  m E i f e r . )  Wahlkandidcu (in seiner Agitations- 
r-de-: „A lso, meine Herren, wollt I h r  eine neue 
Schule —  wählt mich! W o llt I h r  eine Eisenbahn 
wählt mich! W o llt I h r  rassereines und billiges R ind- 
oieh —  wählt mich . .

Gedankeniplitter.
W er nicht von der Vergangenheit lernt, w ird von 

der Zukunft dafür bestraft. A . von Bredow.
Deines Herzens Güte 
Magst du daran erproben.
Ob du von ganzem Gemüte
Das Gute kannst an deinem Feinde loben.

Holjkinfnhr aus der Weichsel aus Rußland 
im Jahre 1912.

Die Holzeinfuhr auf der Weichsel aus Rußland bezifferte 
sich in der diesjährigen, jetzt geschlossenen Flößereiperiode auf 
2 708 627 Stück Hölzer gegen ! 698 048 Stück im Vorjahre, 
war also um l 010 579 Stück stärker und übertraf sogar das 
Einsuhrquantum von t91O, welches 2 681 198 Stück Hölzer 
ausmachte. Das M ehr in der Einfuhr entfällt zu zwei Dritteln 
auf kieferne Hölzer (666 501 Stück), aber auch bei den eichenen 
und Lauvrundhöizern ist die Zunahme sehr ansehnlich. Von  
Laubrundhölzern kamen 265 7^5 Etsen, 8608 Eschen, 740 Espen, 
2349 Birken, 149 Weißbuchen, 14 Linden, zusammen 277 585 
über die Grenze, 159 .79  Stück mehr als 191 l. Von tannenen 
Hölzern wurden 70 841 Ruudtannen und 10 644 Balken und 
Mauerlatten, zusammen 81 635 Stück eingeflößt, 11 365 Stück 
mehr als 191!. I n  eichenen Hölzern bestand die Einfuhr in 
41 440 Rundeichen, 27 1>8 Plcmcons und Kanteichen, 7834 
Kreuzholzern. 100 435 Schwelten 1. und 2. Klasse, 133/ 
Weichenschwetten, 14 814 Tramwayfchwellen, 121050 Rund- 
klobenschwetten, 19 560 Speichen, 150 Stäben, zusammen 
333 758 Stück. Das sind 173 134 Stück mehr als 1911- Don 
kiefernen .hölzern wurden eingeführt: Rundkiesern
689 >09 — 85 042 Stück mehr, Balken, Mauerlatten und 
bern565 28! ---- 207 444 Stück mehr, Sleepern 255 368--- l A  ^  
Stück mehr. Schwellen 1. und 2. Klasse 426 673 ---  ̂93 359 
Stück mehr als im Vorjahre. Tramwayfchwellen 8369 --- 26 vv / 
Stück weniger cs.-Schwellen 2109 ---1804 Stück weniger als rm 
Vorjahre. Weichenfchwellen 3200 ----- 1000 Stück mehr, -megel- 
holzer 55 052 — 38 391 Stück mehr, Bretter und Bohlen 
10358 ----- 10358 Stück mehr als im Vorjahre. Zusammen 
2 915 619 — 660 501 Stück mehr als im Vorjahre.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (4. Advent) den 22. Dezember 1912. 
fche evangel. Kirche. Vorm . 9 '« Uhr: Gottesdienst, 
phrer Ostwald. Abends 6 Uhr: Weichnachtsmufik. 
ollekte zur Bekleidung armer Schulkinder, 
ische evangel. Kirche. Vorm . 10 Uhr: Gottesdienst, 
rintendent Waubke. ^
l-Kirche. Vorm . 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions- 
r Erdmann. Vorm . 1 1 ^  U hr: Kindergottesdienst. 
anspsarrer Mueller. .
-lutherische Kirche (Bachestraße). Vorm . 9^2 Uhr: 
gi.Gottesdienst. Pastor Wohlgemuth.
'rte Kirche. Vorm . 10 U hr: Gottesdienst. Pfarrer

:genkirche. Vorm. 9< ,  Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm  11( - Uhr- 
rgottesüienst. P farrer Iahst. Nachm. 5 Uhr: Gottes-

Gemeinde Gramtschen. Vorm . 10 Uhr in Mlynuch. 
>ienst, danach Abendmahl. Nachm. ^ U?*,- 
ier der Konfirmanden. Die Eltern derselben find 
eingeladen. Pfarrer Erasmus. 

sircheugemeinde Gurske. Vorm . 10 Uhr m Gurske.

Einemde Thor«, Heppnerstraße. Dorrn. 9 ^  Uhr.
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Ot.kisb.86.2 cL 4 91.308
0 !.-M . 7ei. cr *4 94.258
VonnereiM cr *3k
OrtmUn.lOO 4 '4 k 87v0b

dv. 100 cr *4 97.0't)6
do. u. 14 3 cr *4K 97.75b

k«n8b8e:l>lft> b '4K
kriet. 8vL3m Ä *4K
6elLSnX8K)v cr '4 93.006
6srm.3v1r1i2 cr *4 100.006
6s.i.sI0ntr3 cr 4K
6örI1i!L8ok3 cr 4K

 ̂ ÜLrtm!l1soIl3 cr *4K 101.506
ÜLLp.kiev/. 3 cr *4K 93.50k

i Xsiivc.Xsokri *4
XnsXLrionkS cr "4K 100.006

; Xrupp-OdliZ cr *4 8800l)6
kLursliütlo. cr *4 83.50»'

dv. e *3K 86.756
i.eonk. KrnX. a 4K 83508
i.dlv köveLO cL 4 96.001)6
^Lnnermr.ä cr 4K 103.90b

> ItdrlruL.X. 2 <r *4K
. OdsedlkisdI cr '4 93.00,1

do. kie.-ind. cr *4 39.006
pLtrsnk.8r3 v *4 98.256

, 8vilLlX.6r99 cr *4 93.808
; 8e!lu!tk.8r.5 cr *4

3iom.k1.8.3 cr 4K 99.0006
; Lism.liLlsXZ Ä 4 9260b

8ism8ei>LX3 cr 4K W 0Ü 66'
ikieiVcnvXI2 cr *4K 101.50b
LtsLuailm.ö s b 101 60 K

ö s n k -M s » ,

9̂1 106
65.756 

120.756
94.30b0
95.60d0
95.756 
35.30bO 
95.801)0 
97 506 
98.000 
97106
97.106 
91.606 
S5.90bO 
S6 lObO 
96.906 
36.801^ 
S7.25K6 
S7.1ütX  ̂
98.006 
90 106 
30.25b6 
8b.90b6 
66.90b0 
95.750 
94.306 
98.25k
98.106 
S850b6 
88 006 
88 000

86606 
S5.50b0 
SS 256 
9650KO

Krrm. Kll.-V. 7
ösrg.kzLrk.S 
örl.ksnd.Os. 
do.k^p.-K.X. 
Üraunsolmk 
do.kLnn.k^p 
kissI.OisIc.S 
Oom.uOiLL.K 
Oanr. priv.k. 
lärmst, izic. 
Ot.-XsiLt.8Ic. 
Ot. Xnsisdlb. 
OsutsebsLIc. 
3o.k1lsict.8Ic 
do.k>potb.8. 
do.kLtion.8. 
do. Usdsrs. 
Visa. Oomm. 
Vresdnös8!<. 
OotbLOrdicr. 
do.privLtdlc. 
ksmbkvp.k. 
kLnnov8Ln!c 
Kiids8b.8nic. 
Xönig8b.Vr8 
t.3nddLnic . 
l.sipr.6rd.z. 
izsricisoksL. 
^Lgdsb.8V. 
izsoicib.8.40 
^sining. 8>c. 
izittsid.Ordb 
kLt.-8Ic.tOt. 
Kordd XrodX 
do.Orundlcrö 
Osnsdrüolc.b 
Ortd.f.k.u.O. 
ps«U8S.8dXr 
do.6tr.8d.Xr 
do.kvp.X.-6. 
do.piddr.-8. 
ksiobsb.Xnt. 
kb.1iVrtl0i8o 
KU88.8.l.sk. 
Zsoks. 8an!c

ökjNLOOb

5
3

7 12k

87 861)6 KabLLlMIcr

145.0üi>O 
161.00,0 
1120üt)0 

5k114 00bO 
9^166.75bO 

107.0üb0 
109.75b 
127.756 

6k U8.50b 
'  126.250 

128.256 
247.25 b 
113 006 
146.2S>"' 
115 00b6 
158.bO>0 
181.75b 
148 90b 
164 006

6z117.00bO 
9 177.00O 
7K135.50K6 
9 ------------
7 
ö 
9 
6 
6
8 
7

167 50b0 
127.75«.
100.00,)0
IKOOOl^ 
99 606 

112.401)0 
122.756 
135 006 

6K 115.90b 
" 118 40b 

115.40b 
IILOObO 
127.2SKO 
11S.L0K 
164 50d 
165.30bO 
113.406 
149 00b0 
130.25b 
121.00b6 
149 25b 
153.006

ik i ju E -A U ö k l

k s fU n e f  L n s u s re is n
s230.506 
249.506 

69 OObO
100.25.6 
I27.00d0

76.25d6 
SO.OSi)l' 
34.50,^' 
79.00.< 
83.000 

111.000 
230.50»,
184.006

8rI.XindILtp 
8r!.Union8d. 
6oo1c. Xv.u.n. 
6ökm.8r3ub 
kriodrioksk. 
OsrmLnis 
kilssdsin. 
XönigrtLdt 
1.LndreW8sd 
^ijnok8rsuk 
pstrsrikolsr 
pfgflsrosrg 
8ebönsd8vb 
8ebultksiss 
8p3ndLuor6 
ViaioriL

0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
011
S
0
0

215.25K0
245.ü0.<i
111.506
101.006

Ausvräriigs

8risgsr8t.8r 
vortmundsr 
do.knionsdr 
do.Viotorisd 
088ldttölelb 
Osrmn. Ortm 
KIüoicLul. . 
ksricul dass. 
kolstsn . . 
kuggsr Pos. 
Xi6!.8vb>oss 
Xönig8.8satc

f.indbr.OnnL 0
I.indsner. . 
I.MLnbrvtm 
Obersoblvs. 
Oppvinsr.
pLuiskök»
ZeblgZsl. . 
8okvLdon8r 
8innsr. . 
vluobürsvk 
VlioXI.Xüpp.
Aooum.kLd
do.8vs8sVX.
X.O.l.Xnitinl
dv.l8LULUSl
dv.liXnt.1nd. 
XdisiOsm.kv 
Xdlsrv/srlca. 
XilöldOron.p 
X!ig8srI0mn 
XngloOonl.6 
Xkgklslct.68 
XnbLlt. Xokl.

do. V.-X. 
Xnnsn. Ouss 
Xplsrd. 8gb. 
Xrobimsdss 
Xrsndrg.Zgd 
XrnsdorlpLp 
Xumstr-Prd. 
8LsrL8t. lX 
LartrLOo 8p 
gLUgökSUSt 
do.XL>s^8tr 
ösndixkolrb 
ZsrgMric.t.
8srLM. ktict.
8fI.XnkIXsok 
do.kIskt.-V/. 
do. do. 
do.kispLlLst 
do.6ub.kutl. 
do.k!r-6mpt 
do.^Lsokin. 
do.8pedV.Xv 
do. do. V.X. 
8srtko!d8ok 
8orr6iius8^ 
8ismLrekktt 
8ookum.8gv 
do. üusssr. 

bdgZebönkX 
SöklorL 60.

7KIN3 75,-0 8öspord.M 7

9K 
10 
5

0 13

400.00bv 
112.250 
152 026
132.256 
120 106 
164.006 
189.25k

8K 130.256 
5

158.106 
176200 
67208 

204.506 
171.0VL 
89.50bO 
57.Ü0K 
90.106

156.256 
146.008 
223.50", 
251.528 
118.756

25 S17.02bO 
1.306 

409 75b

101.506 
83 006

543 80b

0
20

5 
0 
0

30
6 
7
7K 115 90b 

14 234 10b 
7 
6 
6 
7 
7

16Z
6 

12 
27 
10 
Ire.
1-

111.606 
110 008 
168 10b6 
12912K6 
395256 

97.256 
167 20K6 
433.00b! 
156 00k 
37.008 
36.00o6 
61 506 
67.758 

117 75b6 
169.2556 
16860b6 
99 00b 

9 50b 
240.006 

66 00b6 
22 00b6 

159 60,>6 
139506 
242 25kl  ̂
148 OOKO 
145 lOoO 
142 2556 
208 20 b

4 ) 8 '.'106

SrnsetiU.XIll 7 10 214 75K6 stöokst. kb». 7 2? ,624 80b
do. dvte 7 12 291 50k».' stolionIobeV/ 11 163.2516

8rsdo«reXf. 7 6 80.756 stö80bk.u.8t. 7 22 305 00b
grsitsnd. 7m 7 0 93 256 stumbold^L. 7 9K 113 5006
Lrsm.^vIIX. 7 16 269 00b6 Ilse Ksrßd. 

LossriobVX.
7 24 4400016

öresI.Lpritl. 0 21 3803 5,6 7 5 98.756
kuderue kis. 7 6 112.091)6 do. sbx. 

dessenilr X.
7 9 140 0016

8iltrXs ^st. 7 ' 7 163 756 7 8 55016
OLrtkvsoluv 7 25 491.0016 Asklaporr.

XaliXsolirsI.
7 18 310006

dv. dv. 7 15 216.25b 7 10 154 5016
OLLsolfodet 7 12 136 25)6 Xoplerttsob. 

X3lt<mi1r.8§ 
XnZ.V/ilb.Xv. 
dv. do.pr.-X.

7 0 54 256
Okari.V/Lss. 0 12 266.5016 4 14 227 70b
^kueXsu . 
i^6ris8l».k!. 
ZWv!>p08.

7
7

12
14

172.5016
242.506

7
7

16
20

256 006 
336 006

15 250.00 b Xön.Marien!) 7
15

84.506
ZOrsniend. 
Ooln. KerPv.

7
7

8
30

123596
484.5016

Xönixsborn. 
Xöniosrsltp.

7
7

256 90b 
1L3 7S16

Oölli-Mven 7 0 51.59b 6br. XörlinZ 7 8 116.7516
Oonoordö^b 7 16 394 0016 Xrusoliv. 7. 7 22 275.256
dv. äpinnsr. 7 7K 126.596 XyffnLussril 7 13 155.0016
OvNt. V/L88U 7 8 139 756 L.Llunevsrk 5 ,19.756
vslmn!i.1.in 7 24 354.50b 7 10 133 0016
9S88LU. 638 7 11 ISO 50,6 7 158 90b8
Ot.Xii.IsIsß
do.l.ux.8v.V.

7 7.K121.0916 ksvnH. ÜrnX. 7 9 140.506
7 11 157 75b ks^Xam dos. 

kinXe ttoffm.
7 7

do.iiisd.7si. 7 6K 116.001)8 7 35 293 75»6
do.Osst.L^ 7 11 230 506 i..l.mveL0o. 7 18 305 00b
do.Uebs.kI6 7 10 153 9916

do.do. 8t. pr̂
7 0 10 50,6

7 120.1056 7 0 51.106
do. 6L88lüIi> 25 679.506 l.ueX.L8tsfs. 7 6 102 606
dv. XadelUX. 7 7 123.506 l.ünsb.Hvli8 7 9 126 2516
do. LeiiLvbtb 7 35 388 00d6 ktttb.krsoliU 7 0 69 00»
do.Lpiskslei 
do. V/Lllenfb

7
7

25
25

364.598
540.0016

Lsstsnnssmr.
IllLrXWLtfbZ

7
7

13K
6

298.5016 
122 0db8

do.V/LSsorlv. 7 5 1 8 098 ^LZdsb.OLZ 7 6 100.256
itt. kissnndl. 7 6 129.0016 do. ösrM. 7 32 436.006

7 0 100016 I^Lrio Xs.8x. 7 3 73.506
OonnorsmXK 7 16 306 50b6 ^arisnklXvtr 4 8 112 306
Oör.L ksiirm 7 10 151.006 14-f.XLppkI 7 26 395 0016
VüsssIdMg 7 13 XlviiV/bkind. 7 20 338 90 b
do.kis.uOrl!! 7 LK 137.256 XlixLOenssl 7 0 83 008
do. s/Irsokin. 7 6 105.00 » I^nlostüninx. 7 30 337.00b
0vnLm7ru8t 
LoXert 1̂ .5.

5 10 171.2516 Hlüblb.örßzv. 7 11 169.5068
0 9 135 5016 !Heptun8otl. 7 0 80.1016

kKsst.LLlins
kintrLvbtkrX

7 13 193 0016 steus8d.X.-6 7 10 85 00b
7 27 489.0016 KiodsrI. XKI 4 12 153 0016

kieonv.Xrrtt 7 12 196.00b stitritfLbriX. sk 16 133.0016
klbari.kLrb. 7 25 508 00b kordd. kie«'. 7 0 33.008
do.pLpisrib. 7 0 490016 do. 6ummi . 7 3 75.006
kleXt.vresd. 4 6 110.0016 do.dutsl.. 8. 7 0 137 256
kn§I. V/oI!v. 7 0 51.506 dv.V/ollXLM. 7 10 144 90b
6.krnstL6o. 7 0 19 0016 Odsvklkisd 7 91.90K8
ksvkvc.kr^. 7 8 158 5016 do.kisvnind. 7 0 80.60,6
k8sen.8cnX6 7 10 168 25b do.XoXsivrX. 7 12 205 20b
fLtzkis.klst 7 8K 139 50», do.pril.7vm. 7 3 145 506
kvin-dute8p 7 11 148 506 Oppoln. 7m. 7 5 145 006
kln8b.8ekitt 7 4 117 506 Orsnst.LXop 

Oeneb. Xupt.
7 14 196.2/4 b

kraust. 7uoX S 16 210 0016 0 65 0 0 6
krsund^.Xv. 7 4 OtLvi -^insn 4 6 ,02 50b
kri8t.Lki88M 7 4 77 7516 OltöNL.kisen 7 5 90.006
6SI8A. ki8. 7 15 204 OOK ?»Lnr. Leid. 7 6 96.75b
6e>8snX. k»v. 7 10 186 2516 pLuXeob XI. cV 0 7.60,6
do. 6u88ts!»I 6 5 82 906 petsrsb.kl.8 7 122.256
6x. ^srienb. 7 5 9589b do. V.-X. 7 10k ,62406
do. Vorr.-X- 7 7 112.508 psirol*. V.X. 7 0 9 526

6ermLniLp7 7 0 59 506 pbönix kii.1.. 7 18 251.70b
68.i.sl Untre 7 10 158 00b KLV0N8d8p 7 0 102.596
6>Ldb.8pinn 7 0 83 506 stvieksltXlet 7 14 209 506
6lL88obL!Xs 7 16 264 25b stboin. örnX. 9 ,60 006
6öri.ki8knb. 7 6 241 006 do. läetLlIv. 0 0 75.758
do.läLoollin. 7 8 119 256 dv.stLLS. 8v. 7 24 303.25b
6rspp!n.WX. 7 11 192.006 do.8iLbIlvrX.

do.V/stt.lnd.
10 153.50b

6uÜLM^8eb 7 0 35 0016 7 4 114.758
»3bsrm.L6 7 10 110.00,6 do.do. XIXv. 7 12 160 5 0 6
ÜLevN.6U88.
ULiIsvobeXI.

7 0 stiebsoXMvc. 4 12 172 00K8
7 32 422.0016 d. 0. stisdsl 7 12 363.006

Udl8x.!6rdb
U8t.koIlöLiI.

7 4K 148 006 stombobstütt 10 158.606
7 6 104 806 sto8önt1i.prr. 7 18 263.09b

ÜLNNVV. ÜLU 7 0 27 508 stos-tr.krnX. 7 3 75 2 5 6
dv. ULSvii. 7 14 266 25b6 do. LueXsr 0 0 114.756

»Lrd.V/isn6. 7 6 135 2516 stotks krds 7 0 10.706
ÜLrXort 6roX 7 7K 165.256 stüt^ors V/X. 7 12 186 0 0 6
do.8U.8t.-pf 7 12k 177 40k 8Lobs8öb7 7 5 154 006
ULspen.ökd. 7 9 177 80b 8LN8Hs1i. Xi.

Zarotti . . .
0 10 194 5 0 6

ULrtmMok. 7 5 135 75K6 7 10 140.506
ULLperkiven 7 12 163 0016 Zeksring. . 

8okI.sl.u6LL
7 12 216.506

stein ksbm.L. 7 7 121 256 7 10 132.506
stsmmoorOm 7 5 120 10b 8ek!.prt!.7m 7 1
sterdrand V/. 0 9 157.006 st.8vkneidsr 7 7 138.006
stsrmLNNM.. 7 6 160 256 8okomburZ. 0 10 201.006

8e1»vvnin8 . 5 8 121.006
ZokuoXsrt kl S 3 144.606
8esbeoX8e1i 7 0 38.506
8>smen8 6!.1 7 14 228 25t»
8ism.LstI§X. S 12 215.59b
8iemsn8kl.ö 0 6K118.00S
8>monius6II 7 6 108.256
8pnnstennsr 7 6 89.036
8outkV/8tXir / 7K 121.59b
8pr!tb3nXX6 0 23 400 506
8lLd1ber8. st 7 4 9219b
8tsliILUvIXe 7 4 141 006
8iL§8f.0I>.k. 7 9 132 006
8tstt.VuIXLN 7 11 179.006
3toIlMvXVX. 7 6
8toIb.7inX-X 7 0 133 906
8trLls8pisIX
'VsoXIsnbrL

7
7

8
4

137.506 
,33 706

lel. berliner 7 8 167 006
leitcm- XLN. iro.
IsrrL X.-6. . 6 0 91.956
7r. OrosLök. 7 0 81 006
do.st.8e!,ön1l 7 0 70.596
do.st öotOart Ire. 84 096
do brlstrdost 7 0 194.006
do.do.8üd,v. iro. 9546
Ivuton.^isb 7 5 135.006
IIlLlski8 8tp 7 18 245.096
kr.Ikomes. 7 3 84 506
IrLvllenb.7. 7 12 132 306
llnionLLUA. 7 5 85.006
U.d.kind.öv. 7 10 153.50b
Varrin.pLp 7 12 165006
V.8rI.krXf.6. 7 9 132.50L
do.Ooliistvc.p 7 16 313 256
do.X1ortsI-V/ 7 ö 76.096
do.X̂ etU.stil. 0 11 143.896
do. stivXels'. 13 265.256
do.r^ponLVi 7 12 171 206
VivtoriLkLkr 0 7 97.506
Vo^ollol.llr. 0 13 172.606
Vv8ll-X!38oli 7 80 560.506
VorMkl.p.O. 7 15 227 006
WLndsrsrk 0 27 401.506
V/sr8vI,V/83s 
V/estersLln. 7

11
11

163 006  
204 006

do.pr.-XXt. 7 4K 100.40Ü
V/o8tfLl.6em 7 5 117 006
V/estl.vr.Ind 9K 163.006
do. Xuplsr 7 5 103.006
do. Ltaillvr. 7 0 47.006
do. kd.X.6. iro. 565 006

V/ioXinzp.O. 7 4 95.006
^ielLstrdtm S 8 110 006
V/ilXsüLsom 4 6 95.506
V/M. üU88Lt. 7 12 181.506
do. Strklrkr. 7 0 210.006
V/rsds Xtslr. S 4K 7000bK
LsokrluXrb. 7 0 86 756
leitrerXisoli 7 20 234.506
7sIl8lMIdk 7 15 227.60b

l

s

s-

0

k'kvklM tllLL

äM8t.-sttt 6 7. 4 169.108
6rüS8.u.X 3 7. 5 60 50b
Xvpsnkx. 8 7. 54 112.156
kissabon 14 7. 6
kondon .Vi8tL 5 20 436

do. . . 8 7. 5 20.40b
XlLdr.u.8. 14 7. 4K 75.60b
stsuyorX . 4.1956
psris . . 6 7. 4 81.006
'//ien . . 8 7. 6 84.30b
8o'lmsir . 8 7. 5 80.556
LtovXKIm 107. 54 112.256
ItsI Pläne 10 7. 6 79.60b
psisrsdx. 8 7. 6
V/Lrsok. . 6 7. 6 —

- s
T ?0»- » 

E
Q.

'S

ä

6s!li. 8ildel. ösnimvts«
8ovvrsigns p.-  - - 5̂20-prLnXr-8tüoXa . 
k.8uss.6old plOOK. 
XmsrillLn. Kolon . . 
kngi. 8snXnoten N.. 
krLnr.SanXn. lOOlr. 
Ossi. Kots» 100 Xr. 
Nusrr. Hotsn 100 8. 

dv. 7o!1-Xup. XI.

Stück 20415b
16.195b 
217.00b8 

4.185L 
20.435t» 

81 00k 
84.458 

215.258 
32.2508

B e k a n n t m a c h u n g .

U M  i n s  R i i t z l l M i ,
—  hier untersucht und mit rotem, 
eckigem Stempel versehen — 
eingeführt durch den Magistrat 
Thorn, ist zum Selbstkostenpreise hie­
sigen Fleischermeistern übergeben 
mit der Verpflichtung, das Fleisch in 
ihren Verkaufsstellen, getrennt vom 
anderen Fleische, zu verkaufen bis zu

S c h w e i n e f l e i s c h :
Kopf, Beine 30 Pfg.
Eisbein 60 „
Backe, Abschnitte 65 „
Bauch, Schulterstücke 80 „
Speck, Fett 80 „
Schinken, Kamm 80 „
Karbonade 80 „

Der Verkauf findet täglich vor«
mittags in den Fleischerläden statt, in 
denen der Aushang gelber Plakate mit 
dieser Bekanntmachung angeordnet ist. 

Thorn den 19. Dezember 1912.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die infolge des Erlasses des königl. 

Ariegsminisleriums vom 30. Sep­
tember 1912, Nr. 421. 9. 12 und des 
darauf erfolgten Beschlusses der 
Reichs .  Rayon - Kommission abge­
änderten Rayonpläns und Nayon- 
kataster nebst den dazu gehörigen 
Einzelzeichnungen der Abschnitte: 
Bromberger- und Culmer Vorstadt 
und Mocker der alten Stadtbefesti­
gung werden gemäß 8 11 des N .- 
R .-G . vom 21. Dezember 1871 
während 6 Wochen und zwar vom 
20. Dezember 1912 bis 31. Januar 
1913 während der Dienststnnden von 
8 Uhr vormittags bis 1 Uhr und 3 
bis 6 Uhr nachmittags bei unserem 
Dermessungsamte, Zimmer 53. öffent- 
lich anstiegen. Etwaige Einwen­
dungen gegen die abgeänderten 
Rayonpläne usw. sind während der 
vorangegebenen Ausschlnßfrill bei 
uns schriftlich geltend zn machen, 
widrigenfalls nach Ablauf dieser Frist 
mit Festellnng des Katasters ver­
fahren werden wird.

Alle nach dem 31. Januar 1913 
eingehenden Einwendungen oder 
Anträge können keine Berücksichtigung 
finden.

Thorn den 16. Dezember 1912.
Der Magistrat.

»  k i n e  A u s s t e l l u n g  «

r e v b t  K e s o d u m v k v o lle r

-»Is K v e lK n e lv  K e s o b e n lc v  t ü r  ä v u

M i l M c h t t t k c l )

L u d e n  8 !e  !n  d e r

X a l k a r l n S i r s l i ' a s s S  1 0 ,
ssessenüder 6em  köm A lieken  (Zouvernew erit.

W b e n a e ? l l a l i r e n -

Palmen. Mroearien.
Z c d n M b lu m e n  in  g a n r  h e r v o r r a g e n d e r  t z u a l M .

UüÜ Urirtall. Ä re llan ' Md ^Majolllra.
L i l l i x s t e  k i e i s v .  L i l U M e  k r e is e .

versand nach auswärts unter Sarantle tadelloser Mstuntt.

S i t t e  ü s ;  S c b a u k e n u e r  r «  d e s c b l e » !

^  L i e s  ^  

v r v s o l M L L o l l w v l l

Veut86Ü68 k 'udrikut von k 8 6 Ü 8 tv r  VoU- 
Lommenbeit nnä I-tzi8lnn^8fL!ijFk6it m it 
kom pletter L ein ixunx  M r  m urktkertixe  
>Vnre Knut nl8 Inn xM krlxe  KperiaUtÄt

M c k  liuiSffickeliiiÜliklitzr M z M lltz ii

Z ? .  ! T ß « Z s m 4 - s ' N s r s » s s
Ä tH V O L ^ rr i6 d e ilL L 8 8 K in K :  8 e Ir iR S L d I« n r i i I l i I ,  K Ä s l e r a l l v « .

— ---------k'einZte Uslerenren aub allen kleebaueuäen Ltaaten.-----------------^

Dienstag den 24. d. Mts. werden unsere Kassen um

1 Uhr nachmittags
geschlossen.

Norddeutsche Creditanstalt, Filiale Thorn. 
Ostbank s ü r  Handel und Gewerbe,

Zweigniederlassung Thorn .

Vorschuk-Verem zu Thorn. e. G. m. u. H.
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Grötzter
Komfort

:: G M k « « !  r  

W M M l l E N !  

8«  A lfa « !  
^  T «  »W eil!

Billigstes Licht der Gegenwart!
Hochfeinen Ranchlachs

SE" von 80 Pfennig pro Pfund an, 
schöne seile Aale. Bücklinge. Sprotten. 
Schellfische, feinsten Delikaletzkirse, 
schönen Schweizer- und Tilfiterkäse 
empfiehlt S o k S k L t« ;* , Schillerstr. 18.

Sau-frauen, hattet Sie
ZamMen- 

Zeitschrist:

Deutsche 
Ato-en-Aeitung

Sie Ist unübertroffen an­
rostet plerteljährllch nur

/ I  me. M  pfg.
I durch je-r Suchhanölung 

--er postanstatt 
Probe-Heft frei vom vrrtao Leipzig, s<-l»ss^

Ein Geschenk
erhält jeder bei Einkauf von 1 Pfund an

seinsterPflanzenlmtter
trotz der billigen Preise Pfd. 70, 80, 90 Ps.

Bitte, machen Sie einen Versuch. 
Ergebenst S v k e M v » ' ,  Schillerstr. 18.

grsphie? Angebote unter 8 « I> . an die 
GeschästssteNe der „Presse".

W e l c h e r  F l e i s c h e r
zahlt Vorschuß aus Schweine? Ang. u 
Nr. 8 0 1  an die Geschäftsst. d. „Prepe".

Lcbeildc Ksyse«,
schneeweitze, grätenlose

Fischkotelettes.
Schellfische.

»rotz.
das Pfund 43 Pf.,

Bratjchellsische
das Pfund 25 Pf.,

KabSiau.OeW.
das Pfund 26 Pf.,

Rochen,
das Pfund 23 Pf.,

Lengsisch.
das Pfund 25 Ps., 

empfehlen
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ürssser billiger Mibnaebls ° Verkauf.
k m  W M k t t r k  V ^ s k t i s e k S L  ( Z e s e k e n k

m>ä clabsi ssut uaä bMiss siüä s>n pssr Lekuks vcier reisksi ...

Gr-
O
O

§ ( I l U l d  -  2 l 8 I H l ^ 8 l 6 ,  n u i ^  k r a t t v r t r  2 8 .
Ick bists an:

v s m s n -  u n c l  « s r r s n r r i e k e l  w ? u ts n  ^ L i m t s v . . . . . . . . . . . . . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8.50, 7.50, 6.50, s .50, 4 . s o  rur.
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«
S S S  
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S  
O

tLVleA«iKlrvLt8k »r»t n u r  »olauK H  V o r r a t :
eodt Ode^Lux, eedt LooäxsLr-Vstzlt, 8tatt 12.50 Nk............................................................................... kSLik' I ,A H  LIK.

V s m s n -  u n rll b 4 s r ! ° 6 n s t i s § 6 l ,  desto .̂usküdrmrxev, sodt (-ooäxöLr-^elt..........................................................NUI^ 1 8 . 3 0  Llk.
I - u x u s - a u s k ü k r u n g . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 2 .S 0  N k.

I»n6sr8el»«r»v, N UavIisnsllsr«!, «»»k sn ^ tiv f« !, ^il/sekivRo, 6amnil8<5>»»I»e, S vk sttsttstv l in grosser ^usvklbl «pott^UIiA.
Iecisr Ksuksr erksIL dSim Lmksuk ^  6 o ^  ^ ein rsuSncLss Ussckenk. ------------

. 1  icks» 8!e luf meine sssiiis!
k . . .  »  e  v . ^ » . . , k ..' : r r r r G

G G

Blauen Mohn,
gemahlen, P fd. 45 Pfg.,

WerrHiiliiie.
Pfd . 25 Pfg.,

Walnüsse,
Pfund 35, 55 und 60 Pfennig,

Paranüsse,
P s t.  80 Pfg.,

Apfelsinen,
Dutzend 0,60, 0,80, 1,00 und 1,20 Mark, 

empfiehlt

F .  k f .  ^ ä o l p k ,
Breltestraße 25.

5 c k u k - L e n t r s I e ,  n u r  ö r e i t s s t r .  2 3 ,
---------- -» « ^ » » « S S Ä S S S « » « « » — » » « » » S » S « « » « » a S « S S » S ^ « « » S » » » j» ^ « » » « » » » s s s s D D T S G S S A K G « K G « T » » » s ^

n s d s n  Ä le r  
K S L S S P G ^ G L L S .

Z O O

l..
O
O
G
ESS
S
O
G
G H O
O
O
G
O G S

S
G

3um

W c h m c h t M
empfehle:

grsßkMandklnp. P st. 1 ,20  Mk.
M aylpau- „ 1 .40  ^
Korinthe« 0 .4 0  ..
Rosine» I 0 .5 0  ..
Znltaninea l s 0 ,7 0  „
Kam. Mallnvffe « .4 5  „
Franz. Mardots 0 ,5 5  „
Fambertsaäffe 0 .4 5  ..
Pnrannffe 0 .6 0  ..
Schalmaudela U 0  >.
Travbenrofinen 0 .9 0  ..
M W .  R M m m i W .
AeWÄ. MMn,

P jund 1,10 Mark,
Weintrauben p. P st. 0 F 5  Mb. 

Apfelsinen, M a n e n ,
Dtzd. von 70 Pfg. an,

ff. Rotwein p. Ft. 1 M k. 
Kum, Kognak, Tafrtliköre und 

Punsche
empfiehlt billigst

N il!  l M k l l l . M
G erechlesirasi« 7.

Zum Fest empfehle:
M  g e M W e  W en, 

Perlhühner, 
seifte Hase», 
sasimeu,
Rehwilü.

U s i n n c k  G s t r .
Fernsprecher 289. — Gegründet 1872.

« i k  gkkWe S E M  wird A M  beben
a n  F h r e n  W e i h m c h t s k u c h e « ,

inenn M  M  der
e r s tk la s s ig e n  M a r g a r in e k u t t e r

geblilken wird aus Minen drei övezialgeWften:
Bachestrahe 2, W Vmttsilch,

Lulmerstraße 3, »she am NWt. Markt, 
Loppernikusstr. 3V, schrägiibkr l>er Gasanstalt.

Ferner empfiehlt garantiert reine

M a r Ä p a n m a s s r ,
gemahlenen Klauen Mohn,

sowie alle Artikel zur feinen Kuchenbackerei.
Telephon 678. / k .  l i L f t ' M l S S .  Telephon S7S.

rn Ar'osssr unä )öcis>- ^>srsiaFe
sorors

( ^ a / ' s / Z s »
Ä6-' --67roM m r6-^6s^67r ^ r ö - ' r L s - r  ckes / - r -

^ « § k .  L^ak. ^ V a s L / .

^ 6 ? ^ 6 § ^ K S 5 6  L ? .  —  L 7-6r^§ /--K §§6  L 7 .

Lmvletile nietiSrHvelse irn .̂iiZZodnitt moderne
l u e k -  u n ä  ^ n 2 U K - 8 1 o 1 k t z .

-E" Odeviots, Ne1ton8, Lamm^aime kür?aIetot8, Relse- 
M8" rnLutel, dovperi und 8o8en. Lunte VVe8ten8tokke. 
SV" LLintlieüe Lntter8aeüen. LLeler Uolton^ und dlane 
SE" Okeviot8 kür Lnabenanrüxe u. iVlLdeüen-'I'urnanLÜ^e. 
»Sk' LMard-n. 8ekreidti8ektneti6. lu eü e  kür Lel2 l>6 2 Ü§e. 

Leklittendeeken.W a^entueüe,^Va^enüord8 n. L1ü8eüe.
i3t ein zrro88er Lo8ten ^N2 NK- 
nnd doppenZtokke Lin Lrei3e 

^  L n r ü e k ^ e s e tx t .» l l - M  1
V n v k k s M u l lg  K arl M l l o n ,

K ün sttg s  LAnLgvLvgvnkvtt.

U r v r n ,  A L a i'lL t 2 3 .

Zum Weihnachtssefte
empfehle

echte Stettiner Aepfel,
G old-u . Ananas-Reinetten, sowie andere 
gute S orten  u. bitte um gütige Aufträge. 

F r a u  L L e ln t « « ,
Schillerstr.-Ecke. — Neben der S äu le . 

M ilitä r ermäßigte Preise
Moderne, wenig gebrauchte L a u r ' che

1 4 S ? 8 ^  wegen'Aufgabe des Betriebes 
preiswert von sofort zu verkaufen.

S ta n d o r t  bei B rschossburg Ostvr. 
Anfragen erbittet

S tr lr rv e rw ertm ig S - u . B augesevschast 
m . b . H. T h o rn .

k t n ü - F ä l i m a s e l r i n o n .
„ N r  <l»8 llute izt ä»8 wirklieli liilliAe."
viss ssilt bLH2 dssonäsis döi Î Ldwgsctiilleii. 
dlur bestes äsutsebss t̂ abrütat, lreme ame- 
likumsede Linker, l uinu iiil ei', erstkIrissiKe. 
Keparutureu uu Nübmuselüven nn<I ttüdern 
prompt uvä saolissemüss. :: :: :: :: ::

k ö l l v s ,  I l i v r i i ,  l i ä v iL e r s t r s s s «  3 9 .

Größere FISchen
v o n  1 9 1 3  a b  sucht j

N i t t s r g u t  M s r N n ,  S s r . L » s N i n .

liegt öock k!sr >»»«. wis«,8cI«i»ic!<Weh«i>,
L s n d  2 iM rtz tt« ü -U ü i8 ,8 to ck e ,

Küilitzü« IruimiiKtz
AÜ1 besten mich revNsteil
b e i  e i n e m  r u e d n i u n u  

K L U k v » .
lZsvor 8 l«  N irsv  ^ V s l l i n s o t i t s i r v ü s r ' t  ö s c k s n , m ü s s e n  L ie 

m e in e  rv lv l> l»» ltlx«  u»<I p r v i e v v r t v  ä.asv>»l>l x e s s d s a  k a b e o .

litzleMkaitftkSute iu Kl-illltut-kiuzvll.
— . H lelavvrksuldstvN e äer ^NiLuve Ilorivxvre. —

Ik. k r im d a a m , VIirM»°ksrm°ister.
LllsMcht. A srk t S. — «eKriinchel 1883.

kepuruturen veräsn ZenmeulM »û Zetiilll't.

M n W .  S ö h n e
N eu sta d t. M ark t 2 ' /

l 8 .  S v t r r r s L ü v i ' .
8 W A 8 S  
I M S v K Ä

allen Darnen das 
Schneidern nach

F a v o r i t -  
Schnitten.

haben bei:

I u ß i u s  S r o s s e r
Wäsche-AusstaltungS-Grschäft,

_____  Eiisabethstraße 18.

Das beste Weihnachtsgeschenk für Kranke:
l l i .  lo k s n s e i i 'a  k lltllV idsgjgs,

D. R .-Patent,

eine mechanische Maffage-Maschine
zur Behandlung vonGicht, Rheumatismus, Ischias. Hexenschuß, 

Lähmungen, nervösen Leiden, Kopfschmerz, 
Wenklankheiten (Zausen), Blutstockungen rc.

P re is  27 .00  M a r k  gegen Voreinsendung oder Nachnahme.

p s u l  U 5 s k r e n d « r g ,  Berlin-ELeglih.
Llusführliche Abhandlung gegen 10 Psg.-Portomarke.
Zahlreiche Anerkennungen ä rz tlicher A u to r itä te n .

^  Am Fes« empsehle:
nur russische pa. W are, per P s t. 13, 1S und 17 Mk. ^

K s S s e r - ^ i s S s s s o l ,
erbsengroßes Äorn, 1 Pfund nur 20 Mk.

K » m iM  ftmbbe». N e « i i M
Ser. ostpr. vreit- und Rundaal, Stör, Makrelen usw. 

Ledendsr. Lachs, Zteindutten u. verschied, andere Seefische.
Sämtliche Waren nur zum Spezialpreise. 

------------  Priisent-Mstchen gut und billig. ------------
Bestellung nach außerhalb sorgfältigst.

v. krisvd, Hamburger Fischräucherei,
Coppernikusstrahe 19, Fernsprecher 525.

Z o t i n ß M c s
Rasiermesser 
Rasierapparat 
RasierkSsten 
Streichriemen 

nnd Zubehör 
Taschenmesier 
Scheeren

beir . SeiSIer, »m. «ich t.
neben der Apotheke.

Elektrische Schleiferei für Rasier­
messer, Scheeren, Tischmcsser.

L s ite n k s b r - ik ,
S S  ^ I l s t S S t ,  M s r> I< 1

emptiekÜ
3S

801VIS

«rlül!! U  Ü!S

Kv8lll8ti8llllö psSM Stk
orstsr d6llt8eÜ6r,

eoAlisedtzr, kranLÖsiseiivr k'abriken.

t l i n - A s i i I e l - l l i t t
kledt, leimt, kittet alles!

Guitarre Brmnbergerstr. LL^pt-.r.

8 c l u V i d M 8 c k m e
m i t  Q i i s v v e e t v s  e l  b ^ l ' 6 ! '  

Z c tir - 'Ü L .

8 c M L V . M K L M 8 M 1 9s  »vr.<s.r-r.


